
Meistgelesene Tageszeitung in Schifferstadt – Erscheint seit 1905

Dienstag, 18. März 2025 . 1,20 € Amtliches Organ der Stadtverwaltung Schifferstadt 121. Jahrgang . Nr. 65

Heimat sehen. Heimat
spüren. Heimat lesen.

Schifferstadter Tagblatt

Liedernacht in neuem Gewand
Da-Capo-1854: Event mit modernen
Chören jetzt in der Aula. ®SEITE 3

Bessere Platzierung verpasst
Ringen: Siebter Platz für Musa Günes
beim Freistil-DM. ®SEITE 3

KONTAKT

Schifferstadter Tagblatt
Bahnhofstraße 70
67105 Schifferstadt

Telefon 06235/92690
www.schifferstadter-
tagblatt.de

Abonnenten-Service:
info@schifferstadter-tagblatt.de

Anzeigenabteilung:
anzeigen@schifferstadter-
tagblatt.de

Redaktion:
redaktion@schifferstadter-
tagblatt.de

Kostenlose Newsletter:
www.schifferstadter-tagblatt.de/
newsletter

Soziale Medien
www.facebook.com/
schifferstadter.tagblatt
Instagram
@schifferstadtertagblatt
linkedin
www.linkedin.com/company/
schifferstadtertagblatt
WhatsappKanal

Öffnungszeiten des
Verlagsbüros, Eingang
Bahnhofstraße 70a:
Montag, Dienstag,
Donnerstag und Freitag:
9 bis 12 Uhr.

Telefonisch erreichen Sie uns:
Montag bis Freitag von
8 bis 12 Uhr..
Sollten Sie Ihr Tagblatt nicht
erhalten haben, melden Sie uns
dies - gerne auch per Mail -
bis spätestens 11 Uhr.

HEUTE LOKAL

„Die Königin der Blume“
Am Sonntag, 23. März, um
11:00 Uhr ist Evelyn Sand-
mann zu Gast in der Lillen-
gasse 5 im Schreiwer-Hais’l
zur Sonntags-Matinee. Sie ist
ein Trumpf in Sachen „Mär-
chen vorlesen.“
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Jahre

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT/RHEIN-
PFALZ-KREIS. Landrat Cle-
mens Körner (CDU) hat einen
„Nach-Volker“. So bewarb die
CDU zuletzt ihren Kandidaten
Volker Knörr. Der 48-Jährige
aus Waldsee setzte sich wie
berichtet in der Stichwahl am
Sonntag gegen Bianca Staßen
(SPD) durch. Auch in Schiffer-
stadt war das Votum deutlich.
In neun Gebieten muss-

te nach der Schließung der
Wahllokale ausgezählt wer-
den. In der goldenen Mitte
reihten sich die Schifferstadter
mit der Meldung der Ergeb-
nisse ein. Die deckten sich

mit der Tendenz aus dem ers-
ten Wahlgang am 23. Februar.

Auch damals lag Knörr bis auf
einen Bezirk überall vorne.
Diesmal lag der CDU-Be-

werber überall jenseits der
60-Prozent-Marke oder kratz-
te diese an, wie in zwei Fäl-
len, an. Das höchste Ergebnis
erzielte Knörr in Schifferstadt
in einem Bezirk, der im Pfarr-

zentrum St. Jakobus unterge-
bracht war. 65,3 Prozent der
Stimmen vereinigte er dort
auf sich. Auffallend: Unmit-
telbar im Bezirk nebenan im
Pfarrzentrum lag das Ergebnis
für Knörr bei 58,1 Prozent.
Sein Gesamtergebnis kreis-

weit lag bei 57,6 Prozent bei
einer Wahlbeteiligung von
39,4 Prozent. Staßen unterlag
mit 42,4 Prozent. In Schiffer-
stadt rückten die Kandidaten
– beide bereits seit zwei Le-
gislaturperioden Beigeordnete
des Rhein-Pfalz-Kreises – im
vorläufigen Endergebnis al-
ler Wahlbezirke weiter aus-
einander: Knörr erhielt hier
62,3 Prozent der Stimmen,

Staßen 37,7 Prozent. In Ein-
zelstimmen ausgedrückt be-
deutete das, dass Knörr 3600
Menschen für sich gewinnen

konnte, Staßen 2181.
15.516 Personen waren in

Schifferstadt aufgerufen, bei
der Stichwahl nochmals zur

Urne zu gehen. Die Beteili-
gung lag mit 37,7 Prozent et-
was unter dem Kreisschnitt.
Sowohl Knörr als auch Sta-

ßen hatten in den zurück-
liegenden Wochen seit der
ersten Wahl nochmal Gas
gegeben, um die Kreisbürger
von sich zu überzeugen und
vor allem, um sie zur erneu-
ten Abgabe ihrer Stimme zu
mobilisieren. „Ich bin gelau-
fen, gelaufen, gelaufen“, fass-
te Staßen den Alltag in dieser
Zeit zusammen.
Knörr, der kurz vorm Einlau-

fen der letzten Ergebnisse im
Kreishaus mit Ehefrau Sandra
und den Kindern Emilie und
Tim eintraf, war die Anspan-

nung anzusehen – und die
Erleichterung, als das Ergeb-
nis feststand. „Mir geht’s un-
heimlich gut. Ich bin riesig
erleichtert, dass alles so gut
gelaufen ist“, betonte er.
Sieben Monate – bis zum

18. November – bleiben dem
Schulrektor nun, um sich
gezielt auf sein neues Amt
vorzubereiten. Einiges zu be-
sprechen hat Knörr noch mit
Clemens Körner, der seit 2009
Landrat des Rhein-Pfalz-Krei-
ses ist.
Dieser war einer der ersten

Gratulanten im Kreishaus und
froh über den fairen Wahl-
kampf, der auch bis zur Stich-
wahl geführt wurde.

Schifferstadt wählt Schwarz
NEUER LANDRAT Wählergunst gilt Volker Knörr in allen Bezirken / Beteiligung knapp unter Kreisschnitt

Ich bin gelaufen,
gelaufen, gelaufen.
Bianca Staßen

Mit geht‘s unheimlich
gut. Ich bin riesig er-
leichtert, dass alles so
gut gelaufen ist.
Volker Knörr

Der „Neue“ und der „Alte“: Landrat Clemens Körner (rechts) hat einen „Nach-Volker“ gefunden. Der
48-jährige Volker Knörr (links) setzte sich in der Stichwahl gegen Bianca Staßen durch.

Die unterlegene Bianca Staßen gratuliert dem neuen Landrat - dieser bedankt sich bei ihr für einen
jederzeit fairen Wahlkampf. Fotos: suk
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LOKAL 2
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950;
Fax-Nummer 0049 6131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigs-
hafen:Tel. 0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tele-
fon: 116 117. Wenn ohne unmit-
telbare Behandlung Lebensgefahr
besteht oder bleibende gesund-
heitliche Schäden zu befürchten
sind, ist der Rettungsdienst unter
112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefo-
nisch zu erfragen unter der Ruf-
nummer 0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer
01805 258825-PLZ abgerufen
werden. Der Notdienst beginnt
jeweils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Tele-
fon 3119 und Peggy Christmann,
Telefon 497011, Silke Fichtenmay-
er, Telefon 0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um
die Pflege: Desiree Urban, Telefon
4 58 75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-
tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
PeterOestringer,Telefon49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefon-
seelsorge: Rund um die Uhr, ge-
bührenfrei, vertraulich, Telefon
0800 / 1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kran-
ke und deren Angehörige:
0800/2203300. Ein(e) fachkundi-
ge Gesprächspartner(in) ist damit
samstags, sonntags und feiertags
von 8 bis 23 Uhr erreichbar, wo-
chentags von 17 bis 23 Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kos-
tenlos): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbun-
des (kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Waldseer Straße 110, Telefon
0175 2686041, info@malteser-
schifferstadt.de.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und
Abwasserbeseitigung): Bei Stö-
rungen außerhalb der normalen
Dienstzeit Telefon 06235 4901-122
anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten
Telefon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereit-
schaftsdienst ist unter der Telefon-
Nummer 957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Behin-
derung, Ortsvereinigung Speyer-
Schifferstadt e.V., Waldspitzweg 10,
Schifferstadt, Telefon06235/49760,
Fax 4976100.
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Cyrill, Edward und Sibylle

Bauernspruch:

Säst du im März zu früh,
ist’s oft vergeb’ne Müh’.

Geburtstag:

1939
Peter Kraus

Peter Siegfried Krausnecker
ist ein deutscher Rock’n’Roll-

Sänger, Entertainer und
Schauspieler (u. a. „Das

fliegende Klassenzimmer“
1954), der in den 1950ern
und 1960ern mit Hits wie
„Sugar Baby“ (1958) und

„Schwarze Rose, Rosemarie“
(1961) zum Jugendidol und
Publikumsliebling wurde.

1937
Rudi Altig

war ein deutscher Radren-
nfahrer, der zu den großen
Sportstars der 1960er-Jahre
zählte und mit bedeutenden
Siegen wie dem Gewinn der
Spanien-Rundfahrt (1962)

und dem Weltmeistertitel im
Straßenrennen (Nürburgring

1966) zur deutschen Rad-
sportlegende wurde.

1929
Christa Wolf

war eine der bekanntesten
deutschen Schriftstellerinnen

der Nachkriegszeit (u. a.
„Moskauer Novelle“ 1961,

„Der geteilte Himmel“ 1963).

1922
Egon Bahr

war ein deutscher SPD-Poli-
tiker und Journalist, u. a.

Bundesminister für besondere
Aufgaben (1972–1974) und

Bundesminister für wirtschaft-
liche Zusammenarbeit (1974–
1976), der die Ostpolitik von
Bundeskanzler Willy Brandt

unter dem Leitgedanken
„Wandel durch Annäherung“

entscheidend prägte.

Sternzeichen:
Fische (20.2. - 20.3.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Flammkuchen mit Kartoffeln
und Schwarzwälder Schinken

Für den Teig:
4 EL Öl
250 ml Wasser
2 Pr. Salz
500 g Mehl

Für den Belag:
4 Kartoffeln,

festkochende
300 g Crème fraîche oder

Schmand
3 EL Doppelrahmfrischkäse
16 Sch. Schwarzwälder

Schinken
1 Bund Frühlingszwiebel(n)
1 Sch. Rucola
200 g Ricotta
1 St. Parmesan

Salz und Pfeffer

Den Ofen auf 220 °C Umluft
(oder 250 °C Ober-/Unterhit-
ze) vorheizen und wenn vor-
handen einen Pizzastein oder
ein Backblech umgekehrt hin-
einlegen. Aus den Teigzutaten
einen Knetteig herstellen und
30 Minuten ruhen lassen.

Für den Belag in der Zwi-
schenzeit die Kartoffeln schä-

len und in gesalzenem Wasser
ca. 15 Minuten angaren. Ab-
gießen, abkühlen lassen und
in feine Scheiben schneiden.
Crème fraîche mit dem Frisch-
käse verrühren, mit Salz und
Pfeffer abschmecken.

Den Schinken in Streifen
schneiden. Frühlingszwiebeln
waschen, trocken tupfen und
das Weiße und Grüne in feine
Ringe schneiden. Den Rucola
waschen und trockenschleu-
dern.

Aus dem Teig 4 gleichgro-
ße Kugeln formen. Diese auf
einer bemehlten Arbeits-
fläche dünn ausrollen. Mit
Crème fraîche bestreichen,
die Kartoffelscheiben gleich-
mäßig auf dem Boden ver-
teilen, den Schwarzwälder
Schinken ebenfalls gleichmä-
ßig verteilen, mit Ricotta und
Frühlingszwiebeln belegen.
Im heißen Ofen in ca. 6 - 10
Minuten knusprig backen. Mit
Rucola, frisch gehobeltem Par-
mesan, Salz und etwas frisch
gemahlenem Pfeffer toppen.

ANZEIGEN

Marktlädl Lillengasse 129 - Telefon 491488
Mitnahmespeisekarte vom 18. bis 21. März 2025

Dienstag: Geschnetzeltes „Züricher Art“ mit Reis
dazu Karottensalat (Putenfleisch) € 10,50
Gemüse-Crème-Suppe € 4,70

Mittwoch: Pasta mit Knoblauch-Scampi dazu
Gurkensalat € 10,50
Rindfleischsuppe mit Flädle € 4,80

Donnerstag: Schnitzel mit Paprikasoße, Bandnudeln
dazu Beilagen Salat € 10,50
Schnitzel mit Kartoffelsalat € 9,30

Freitag: Wurstsalat mit Bratkartoffel € 8,70
Lachs Avocado Bowl € 7,90

Gerne liefern wir innerhalb von Schifferstadt zu
Ihnen nach Hause! Um Vorbestellung wird gebeten unter
491488 – Nur solange Vorrat reicht!

FC Bayern kontert
Union Berlin

WOLFSBURG (bcs). Mit einem
4:2-Erfolg beim VfL Wolfsburg
hat der FC Bayern München
seine Tabellenführung in der
Fußball-Bundesliga am Son-
nag zurückerobert. Zuvor hat-
te Union Berlin für eine Nacht
den Spitzenplatz erobert – mit
einem 2:1-Sieg gegen den FSV
Mainz 05. Zu den weiteren
Bayern-Jägern gehören Borus-
sia Dortmund, das im Verfol-
gerduell den SC Freiburg mit
einem klaren 5:1 in die
Schranken wies, und Eintracht
Frankfurt, das Hertha BSC
beim 3:0-Erfolg keine Chance
ließ. Zu den herausragenden
Akteuren des 19. Spieltags ge-
hören denn auch die französi-
schen Angreifer beider Clubs.
Sébastien Haller erzielte sein
erstes Pflichtspieltor für den
BVB nach seiner Hodenkrebs-
erkrankung. Frankfurts Ran-
dal Kolo Muani traf doppelt
gegen die Berliner und führt
weiter die Scorerliste der Bun-
desliga an.

EU stoppt
Import von
Putins Öl
Seit diesem Sonntag darf kein rus-
sisches Öl mehr in die EU expor-
tiert werden. Der Beschluss be-
trifft auch Autofahrer hierzulande.
Dieselkraftstoff aus russischem Öl
gibt es künftig nicht mehr.

. MEINUNG & ANALYSE
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Führung durch die
Synagoge Beith-Shalom

Am 9. November 2008 - und
damit 70 Jahre nach der
Zerstörung ihrer Vorgänge-
rin - wurde der Grundstein
für die Synagoge Beith-Sha-
lom gelegt. Drei Jahre später
wurde das „Haus des Frie-
dens“ feierlich seiner Be-
stimmung übergeben und
zusätzlich Sitz der Jüdischen
Kultusgemeinde der Rhein-
pfalz.
® SEITE 9

Neue Warnstreiks

bei der Post

FC Bayern kontert

Union Berlin

WOLFSBURG (bcs). Mit einem

4:2-Erfolg beim VfL Wolfsburg

hat der FC Bayern München

seine Tabellenführung in der

Fußball-Bundesliga am Son-

nag zurückerobert. Zuvor hat-

te Union Berlin für eine Nacht

den Spitzenplatz erobert – mit

einem 2:1-Sieg gegen den FSV

Mainz 05. Zu den weiteren

Bayern-Jägern gehören Borus-

sia Dortmund, das im Verfol-

gerduell den SC Freiburg mit

einem klaren 5:1 in die

Schranken wies, und Eintracht

Frankfurt, das Hertha BSC

beim 3:0-Erfolg keine Chance

ließ. Zu den herausragenden

Akteuren des 19. Spieltags ge-

hören denn auch die französi-

schen Angreifer beider Clubs.

Sébastien Haller erzielte sein

erstes Pflichtspieltor für den

BVB nach seiner Hodenkrebs-

erkrankung. Frankfurts Ran-

dal Kolo Muani traf doppelt

gegen die Berliner und führt

weiter die Scorerliste der Bun-

desliga an.
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Abschuss verschärft Spannungen

Nach tagelanger Beobachtung holt US-Militär einen chinesischen Spionageballon vom Himmel / Peking empört

WASHINGTON/PEKING (dpa).
Der Abschuss eines mutmaßli-
chen chinesischen Spionagesa-
telliten durch US-Kampfjets hat
die Spannungen zwischen China
und den USA verschärft. Nach ta-
gelanger Beobachtung brachten
US-Kampfjets den „Überwa-
chungsballon“ auf Anweisung
von US-Präsident Joe Biden vor
der Atlantikküste des Bundes-
staates South Carolina mit einer
Rakete zum Absturz.Den Abschuss des Ballons über

den USA befahl US-Präsident Bi-
den nach eigenen Angaben be-
reits am Mittwoch. Als er infor-
miert worden sei, habe er sofort
angeordnet, das Flugobjekt „so
schnell wie möglich“ abzuschie-
ßen. Ein Risiko für die Menschen
am Boden sollte aber ausge-
schlossen werden. Daher sei ent-
schieden worden, das Flugobjekt
erst über dem Meer und inner-
halb des US-Hoheitsgebiets ab-
zuschießen.Chinas Regierung äußerte ihre

„starke Unzufriedenheit“ über
den Einsatz von Gewalt. Es sei
eine „ernste Verletzung“ interna-
tionaler Praktiken. China behalte
sich das Recht auf „notwendige
Reaktionen“ vor, sagte ein

Außenamtssprecher in Peking.
China habe die USA wiederholt
informiert, dass der Ballon zivi-
len Zwecken diene und „durch
höhere Gewalt“ über die USA ge-
flogen sei, „was völlig zufällig
war“. Er sei durch Westwinddrift
und mangelnde Steuerungsmög-
lichkeit weit vom Kurs abgekom-
men.
Nach dem Abschuss sagte ein

hoher Vertreter des Pentagons,
dass die Bergung des Ballons in
vollem Gange sei. Die Trümmer
lägen rund 11 Kilometer vor der
Küste in einer Tiefe von etwa 14

Metern. Sie seien über rund 11
Kilometer verstreut. Von den Ge-
räten erhoffen sich die USA nä-
here Informationen über die Mis-
sion.
Der Ballon war unter anderem

im US-Bundesstaat Montana na-
he einer US-Luftwaffenbasis ge-
sichtet worden, wo mit Atom-
sprengköpfen bestückte Inter-
kontinentalraketen lagern. Der
Ballon sei erstmals am 28. Janu-
ar gesichtet worden, als er bei
den zum Bundesstaat Alaska ge-
hörenden Aleuten in den US-
Luftraum eingedrungen sei. Als

der weiße Ballon schließlich am
Samstag in 18 bis 20 Kilometer
Höhe über der Atlantikküste
schwebte, stiegen Kampfjets auf,
die ihn mit einer Luft-Luft-Lenk-
waffe vom Typ AIM-9X Sidewin-
der zum Absturz brachte.
Die Ballon-Affäre entwickelte

sich zu einer neuen schweren
Belastung für die ohnehin ange-
schlagenen Beziehungen zwi-
schen den beiden Mächten. Als
Reaktion sagte US-Außenminis-
ter Antony Blinken seinen für
Sonntag erwarteten Besuch in
Peking am Freitag kurzfristig ab.
Chinesische Staatsmedien unter-
stellten Blinken, den Ballon nur
als Vorwand für die Absage be-
nutzt zu haben. „Einige Politiker
und Medien in den USA haben
die Situation ausgenutzt, um Chi-
na anzugreifen und in Verruf zu
bringen“, sagte ein Sprecher des
Pekinger Außenministeriums.
Das Verhältnis beider Länder ist

auf den tiefsten Stand seit Auf-
nahme der diplomatischen Be-
ziehungen 1979 gefallen.
Der Einsatz von Ballons als Be-

obachtungsplattformen ist nicht
unüblich. Sie könnten aus größe-
rer Nähe mehr Details und Bewe-
gungen über längere Zeit beob-

achten, seien für Radar schwer
zu entdecken, schildern Exper-
ten. Auch könnten sie Kommuni-
kation abfangen. Kolumbien und
die USA verfolgen zurzeit einen
möglichen weiteren Beobach-

tungsballon, der über dem latein-
amerikanischen Land gesichtet
wurde. Die kolumbianische Luft-
waffe berichtete, ein Objekt mit
„ähnlichen Eigenschaften wie
ein Ballon“ sei in seinen Luft-
raum eingedrungen. Es sei am
Freitagmorgen in rund 17 Kilo-
meter Höhe entdeckt worden, sei
aber „keine Gefahr für die natio-
nale Sicherheit“.

Neue Warnstreiksbei der PostBERLIN/BONN (dpa). Erneut
werden in dieser Woche zahl-
reiche Briefe und Pakete in
Deutschland ihre Ziele wohl
später als üblich erreichen.
Grund sind weitere für Montag
und Dienstag angekündigte
Warnstreiks der Gewerkschaft
Verdi im aktuellen Tarifstreit
mit der Deutschen Post. Die Be-
schäftigten seien bundesweit
zu Arbeitsniederlegungen auf-
gerufen, teilte Verdi am Sonntag
in Berlin mit. Die Warnstreiks
würden sich auf ausgewählte
Betriebe aller Arbeitsbereiche
erstrecken – Brief- und Paket-
zentren sowie die Zustellung.
In zehn Städten sind Protest-
kundgebungen geplant. Für die
rund 160.000 Tarifbeschäftigten
verlangt die Gewerkschaft 15
Prozent mehr Geld bei einer
Vertragslaufzeit von einem
Jahr. Der Post-Vorstand lehnt
die Forderung als unrealistisch
ab. Die Verhandlungen gehen
am 8. und 9. Februar in Düssel-
dorf in dritter Runde weiter.

FC Bayern kontertUnion BerlinWOLFSBURG (bcs). Mit einem
4:2-Erfolg beim VfL Wolfsburg
hat der FC Bayern München
seine Tabellenführung in der
Fußball-Bundesliga am Son-
nag zurückerobert. Zuvor hat-
te Union Berlin für eine Nacht
den Spitzenplatz erobert – mit
einem 2:1-Sieg gegen den FSV
Mainz 05. Zu den weiteren
Bayern-Jägern gehören Borus-
sia Dortmund, das im Verfol-
gerduell den SC Freiburg mit
einem klaren 5:1 in die
Schranken wies, und Eintracht
Frankfurt, das Hertha BSC
beim 3:0-Erfolg keine Chance
ließ. Zu den herausragenden
Akteuren des 19. Spieltags ge-
hören denn auch die französi-
schen Angreifer beider Clubs.
Sébastien Haller erzielte sein
erstes Pflichtspieltor für den
BVB nach seiner Hodenkrebs-
erkrankung. Frankfurts Ran-
dal Kolo Muani traf doppelt
gegen die Berliner und führt
weiter die Scorerliste der Bun-
desliga an.

Abgeschossen: Überreste des mutmaßlichen chinesischen Spiona-

geballons fallen in die Tiefe, nachdem zuvor ein amerikanisches

Kampfflugzeug das Objekt zum Absturz gebracht hatte. Foto: dpa

Kampfpanzer-Allianz steht noch nicht

Ukraine-Krieg: Deutschland beklagt Zögerlichkeit der westlichen Partner / Schwere Kämpfe um Bachmut

BERLIN/KIEW (dpa). Die Bun-
desregierung ringt nach ihrer
Entscheidung zur Lieferung von
Leopard-Kampfpanzern um die
Zusagen weiterer Staaten. Nach
der politischen Freigabe von Lie-
ferungen sei die geplante Allianz
noch nicht komplett, wurde der
Deutschen Presse-Agentur am
Wochenende aus Regierungs-
kreisen in Berlin erklärt.
Der ukrainische Vize-Außen-

minister Andrij Melnyk, vorma-
liger Botschafter seines Landes
in Deutschland, rief alle Leo-
pard-Nutzerstaaten am Sonntag
dazu auf, Beiträge für eine „glo-

bale Panzer-Koalition“ zu leis-
ten, um eine Befreiung aller be-
setzten Gebiete im Jahr 2023
möglich zu machen: „Unser
Überleben als Staat und als euro-
päische Kulturnation ist in Ge-
fahr.“ Kanada verlud am Wo-
chenende den ersten Leopard 2
in ein Transport lugzeug, um das
Waffensystem nach Europa zu
bringen. Der portugiesische Re-
gierungschef António Costa sag-
te unterdessen eine Lieferung
fest zu, ließ die genaue Zahl aber
offen.
Bundeskanzler Olaf Scholz

(SPD) trat Befürchtungen ent-

gegen, Deutschland könnte mit
der Lieferung von Kampfpan-
zern in den Krieg Russlands
gegen die Ukraine hineingezo-
gen werden. „Vertrauen Sie mir,
vertrauen Sie dieser Regierung“,
sagte er bei einem Landespartei-
tag der schleswig-holsteinischen
SPD in Husum. „Wir haben nie
alleine gehandelt. Ich bin ganz
sicher, das ist richtig so.“ Zuvor
hatte er der „Bild am Sonntag“
gesagt: „Jede Waffenlieferung
haben wir sorgfältig abgewogen,
eng mit unseren Verbündeten
koordiniert, allen voran mit
Amerika. Dieses gemeinsame

Vorgehen verhindert eine Eska-
lation des Krieges.“Ukrainische und russische

Truppen lieferten sich derweil im
Donbass blutige Gefechte um die
strategisch bedeutsame Stadt
Bachmut. Der Chef der russi-
schen Privatarmee Wagner, Jew-
geni Prigoschin, teilte mit, dass
die ukrainischen Soldaten nicht
zurückwichen. „Die Streitkräfte
der Ukraine kämpfen bis zum
Letzten“, sagte er. Zuvor hatte in
Kiew Präsident Wolodymyr Se-
lenskyj die Lage als hart bezeich-
net, aber betont, dass Bachmut
nicht aufgegeben werde.

EU stopptImport vonPutins Öl
Seit diesem Sonntag darf kein rus-
sisches Öl mehr in die EU expor-
tiert werden. Der Beschluss be-
trifft auch Autofahrer hierzulande.
Dieselkraftstoff aus russischem Öl
gibt es künftig nicht mehr.

. MEINUNG & ANALYSE
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Einige Politiker undMedien in den USAhaben die Situationausgenutzt, um Chinaanzugreifen und inVerruf zu bringen.Ein Sprecher des chinesischen
Außenministeriums nach dem Abschuss

eines mutmaßlichen Spionageballons
vor der US-Küste
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OFFENER KANAL
18:00 Uhr: Rückblick: Kreis-Hallen-

Sportfest in der Sporthalle Schiffer-
stadt.

19:32 Uhr: Ein geselliger Ausflug an die
Mosel mit dem Schifferstadter Män-
nerchor.

23:27 Uhr: Georg Best: Der große Zau-
berer (2017).

Herrn Georg Nessel,
zum 90. Geburtstag.

SCHIFFERSTADT. Freunde
der Liedernacht der moder-
nen Chöre in Schifferstadt
dürfen sich auf eine Neue-
rung freuen.
Üblicherweise findet diese

Veranstaltung ja im Sommer
in der Waldfesthalle statt,
nicht jedoch in diesem Jahr.
Chorfans müssen daher
nicht mehr lange warten,
denn die Liedernacht 2025
steigt bereits am 22. März

um 19:00 Uhr in der Aula des
Paul-von-Denis-Schulzen-
trums. Durch diese verän-
derten Rahmenbedingungen
soll das musikalische Event,
an dem viele überregionale
Chöre teilnehmen, aufgewer-
tet und stilvoller präsentiert
werden.
Auf dem Programm stehen

neben dem gastgebenden
Chor „Da Capo 1854“ außer-
dem die „Sunshine Singers“

(Waldsee), „No Limits“
(Limburgerhof), „RAIN-
BOW – pop, jazz and more“
(Speyer), „MAGIC GOSPEL
VOICES“ (Heiligenstein),
„Singing People“ (Mechters-
heim) sowie „Voices“ (Rö-
dersheim).
Durch die große Anzahl

verschiedener Akteure, die
mit vielen bekannten Lie-
dern aus den Bereichen Pop,
Gospel und Alpenrock auf-

warten, wird dem Publikum
ein Konzert der besonderen
Art geboten. Zu hören sein
werden u.a. Titel wie „So-
mebody to love“, „Shallow“
oder „Skyfall“.
Für Abwechslung ist also

gesorgt und als krönender
Abschluss werden schließ-
lich alle Chöre noch einmal
zusammen auf der Bühne
stehen und als Chor das ge-
meinsame Abschlusslied

präsentieren. Eine Verkösti-
gung wie in der Waldfesthal-
le kann am neuen Veranstal-
tungsort leider nicht geboten
werden. Es gibt jedoch Lau-
genstangen, Getränke sowie
einen Sektausschank und
darüber hinaus ist der Ein-
tritt kostenlos. Da-Capo-1854
als Gastgeber freut sich über
einen regen Zustrom zur Lie-
dernacht in ihrer neuen Auf-
machung. Text und Foto:privat

Liedernacht der modernen Chöre von
Da-Capo-1854 in neuem Gewand

Musa Günes schrammt an besserer Platzierung vorbei
RINGEN Siebter bei Freistil-DM in Werdau

WERDAU (kc). Zweifellos
könnte sich Musa Günes bei
einer Rückschau der Deut-
schen Meisterschaften der
U17-Freistiler in Werdau
selbst in den Hintern beißen.

In einer guten Ausgangspositi-
on befand sich der VfKler und
es sah ganz danach aus, als
könnte er nach seinem sechs-
ten Platz im vergangenen Jahr

diesmal sogar um einen Po-
destplatz mitkämpfen.
23 Teilnehmer kämpften in

der 65-kg-Klasse und da star-
tete der VfKler in Pool A bes-
tens. Gegen Adam Dzumaev
(SC Roland Hamburg) kam er
gut ins Geschehen und punk-
tete den Hamburger souverän
mit 13:8 aus. Die erste Nervo-
sität legte sich dadurch und
so drehte er gegen Martin Le-
schuk (AC Heusweiler) stark
auf und konnte sich sogar in
der ersten Runde nach 1.24

Minuten den technisch über-
legenen Sieg mit 10:0 holen.
Gegen Alexander Zimmer-

ling (ESV München-Ost) ließ
er sich nach 19 Sekunden über-
raschen, musste dem Bayer
eine Viererwertung überlassen,
doch danach war der VfKler
tonangebend. Zum 4:4 holte er
nach den ersten zwei Minuten
auf, nach der 30 sekündigen
Pause ließ er nichts mehr an-
brennen und siegte 11:4.
Da war er auf Kurs und es

schien gut weiter zu gehen,

denn gegen Andreas Hocheder
(SC Anger) führte er bereits
mit 6:0, hatte seinen Gegner
im Griff und die Chance, mit
zwei Aktionen den Kampf zu
beenden. Möglich, dass der
Sieg zu greifbar nahe schien,
die Anspannung abfiel, denn
Hocheder kam zu zwei Wer-
tungen zum 6:4 und holte
zwei Sekunden vor dem Ende
nochmals einen Zweier und
damit beim 6:6 den Sieg durch
die letzte Wertung.
„Diese Niederlage hat weh

getan, er hat den Kampf wohl
schon abgeschlossen gehabt,
vielleicht etwas überheblich“,
konnte auch Trainer Erol Bay-
ram den Fauxpas nicht erklä-
ren. Eine gute Chance war
vergeben. „Nach dem Kampf
war die Stimmung am Tief-
punkt, Musa ist selbst sehr
enttäuscht“, sagte Bayram.
Gegen den späteren Vizemeis-
ter Abdusalam Katsumata (SC
Kleinostheim) unterlag Günes
anschließend nach 1.10 Minu-
ten mit 10:0.

SPEYER. Am Donnerstag,
27. März, 19:30 Uhr, spricht
der Journalist und ehemalige
Rheinpfalz-Chefredakteur Mi-
chael Garthe im Speyerer Dom.
Damit ist er der erste der drei
Prediger, die 2025 die Tradition
der Fastenpredigten weiterfüh-
ren werden. Die 2023 begonne-
ne Predigtreihe „ImPuls“ steht
in diesem Jahr unter der Über-
schrift: „Hoffnung“. Sie knüpft
damit an das Motto des Heiligen
Jahres an, dem Papst Franziskus
den Leitsatz „Pilger der Hoff-
nung“ vorangestellt hat.
Die Fastenpredigt steht im

Rahmen einer abendlichen An-
dacht im Dom. Die liturgische
Leitung übernimmt Domdekan
Dr. Christoph Kohl. Domorganist
Markus Eichenlaub wird die Fas-
tenpredigt musikalisch gestalten.
Diese wird, wie auch die kom-
menden Fastenpredigten, live auf
den Social-Media-Kanälen von
Bistum und Dom übertragen.

Fastenpredigten im
Speyerer Dom 2025
Bischof Dr. Karl-Heinz Wie-

semann und das Domkapitel
Speyer möchten mit den Fasten-
predigten im Dom einen Beitrag
zu einer zeitgemäßen Verkündi-
gung der christlichen Botschaft
in die Gesellschaft hinein leisten.
Dazu konnten herausragende
Persönlichkeit des öffentlichen
Lebens gewonnen werden. Nach
Michael Garthe wird am 3. April

der Wirtschaftswissenschaftler
und Speyerer Ehrenbürger Prof.
Dr. Dr. h.c. mult. Peter Eichhorn
im Dom sprechen. Die letzte Fas-
tenpredigt dieses Jahres hält am
10. April Schwester Nathalie Bec-
quart, Untersekretärin der Welt-
Bischofssynode. Sie wurde vom
amerikanischen Forbes Magazin
2024 auf die Liste der einfluss-
reichsten 50 Frauen weltweit
aufgenommen. In den Vorjahren
waren unter anderem die Chef-
redakteurin des ZDF, Bettina
Schausten, und Bundespräsident
a.D. Prof. Dr. Horst Köhler der
Einladung in den Speyerer Dom
gefolgt.

Zur Person: Michael Garthe

Michael Garthe wurde am
24. Juli 1958 in Speyer gebo-
ren. Sein Magister-Studium der
Politikwissenschaft, Publizistik,
Ethnologie und Amerikanistik
absolvierte er an der Johannes-
Gutenberg-Universität Mainz.
Während seines Studiums war
er über sieben Jahre wissen-
schaftlicher Mitarbeiter am Ins-
titut für Politikwissenschaft der
Universität Mainz, Lehrstuhl
Internationale Politik mit den
Schwerpunkten Europa- und
Deutschlandpolitik. Von 1980 bis
1986 arbeitete er als verantwort-
licher Redakteur des Jahrbuchs
der Europäischen Integration.
In dieser Zeit entstanden zahl-
reiche Buch- und Aufsatzveröf-
fentlichungen zur Europapolitik.

1987 übernahm er den Posten
des Politik-Redakteurs bei der
Tageszeitung „Die Rheinpfalz“
in Ludwigshafen. Von 1989 bis
1993 war er deren Hauptstadt-
Korrespondent. Von Januar 1994
bis Juni 2023 zeichnete er als
Chefredakteur der Tageszeitung
„Die Rheinpfalz“ für die Inhalte
einer der auflagenstärksten Re-
gionalzeitungen Deutschlands
und deren Online-Medien ver-
antwortlich. Er ist Mitheraus-
geber zahlreicher Buchpublika-
tionen über die Pfalz. Seit 2004
ist er Fellow des Centrums für
angewandte Politikforschung der
Ludwig-Maximilians-Universität
München (C.A.P.). Vom Grün-
dungsjahr 1999 an ist Michael

Garthe Mitglied im Kuratorium
der Europäischen Stiftung Kai-
serdom zu Speyer. Immer wie-
der machte er sich publizistisch
und im Rahmen verschiedener
Benefiz-Aktionen für den Erhalt
des Speyerer Doms stark. Für
seine journalistische Arbeit er-
hielt Michael Garthe zahlreiche
Preise, darunter der Publizistik-
preis „Pro Europa“ des Europäi-
schen Parlaments und der Prix
Stendhal. 2024wurde ermit dem
päpstlichen Silvester-Orden aus-
gezeichnet.

Hintergrund: ZurTradition der
Fastenpredigten
Fastenpredigten haben in der

katholischen Kirche eine lange,
bis in das 5. Jahrhundert zurück-
reichende, Tradition. In früherer
Zeit dienten sie auch der Vor-
bereitung der Taufbewerber auf
den Empfang der Taufe in der
Osternacht. Heute sollen sie, ent-
sprechend dem Sinn der Öster-
lichen Bußzeit, den Glauben der
Zuhörer intensivieren und sie
dabei unterstützen, ihr Leben
am Evangelium zu orientieren.
Fastenpredigten sind gewöhnlich
länger als eine Sonntagspredigt
und werdenmeist von bekannte-
ren Kanzelrednern, gelegentlich
auch von prominenten Laien, ge-
halten. Liturgisch wird die Fas-
tenpredigt allenfalls durch weni-
ge Liedstrophen oder meditative
Musik, Abschlussgebet und Se-
gen zu einer Andacht erweitert.
Für das Spätmittelalter, vor Ein-
führung der Predigtpflicht im
Sonntagsgottesdienst, sind Fas-
tenpredigten als allabendlicher
Brauch von Aschermittwoch bis
Ostern bezeugt. Oft wurden sie
von Mönchen der Predigerorden
gehalten und kamen dem wach-
senden Bedürfnis nach persön-
lich-individuellem Glauben
entgegen. Nicht selten enthiel-
ten sie eindringliche Beschrei-
bungen der Leiden Christi und
drastische Appelle zur Lebens-
führung der Zuhörer. Heute ist
die wöchentliche Fastenpredigt
im Rahmen einer thematischen
Reihe vor allem im deutschen
Sprachraum und in Frankreich
verbreitet.

Journalist Michael Garthe spricht zum
Thema „Hoffnung“

Der ehemalige Chefredakteur der Tageszeitung „Die Rheinpfalz“ eröffnet die Reihe der diesjährigen Fastenpredigten
im Speyerer Dom

Michael Garthe. Foto: Lenz

DJK-SV Phönix
Ergebnisse

vom Wochenende
Dienstag, 11. März 2025
C-Junioren Kreispokal
DJK-SV Phönix II - FSV Schifferstadt 6:1

Mittwoch, 12. März 2025
E-Junioren Kreisliga
RW Seebach - DJK-SV Phönix 13:4

B-Junioren Landesliga
JFV Leiningerland - DJK-SV Phönix 0:2

Freitag, 14. März 2025
F-Junioren Kinderfußball
DJK-SV Phönix III - SG Böhl-Iggelheim 0:1

Samstag, 15. März 2025
F-Junioren Kinderfußball
DJK-SV Phönix - TSV Lingenfeld 1:0

F-Junioren Kinderfußball
DJK-SV Phönix II - VfL Neuhofen 0:0

E-Junioren 2. Kreisklasse
DJK-SV Phönix IV - Maikam./Kalmit 1:11

D-Junioren Landesliga
FG 08 Mutterstadt - DJK-SV Phönix 1:2

D-Junioren 1. Kreisklasse
SpVgg. RW Speyer - DJK-SV Phönix II 3:2

D-Junioren 2. Kreisklasse
JSG Römerberg II - DJK-SV Phönix III 2:0

C-Junioren 2. Kreisklasse
FSV 13/23 III - DJK-SV Phönix III 0:8

C-Junioren Landesliga
JFV Landau - DJK-SV Phönix 0:3

G-Junioren Kinderfußball
DJK-SV Phönix - ASV Schwegenheim 1:0

B-Junioren Landesliga
DJK-SV Phönix - JFV Landau 1:2

A-Junioren Landesliga
VfR Friesenheim - DJK-SV Phönix II 1:5

A-Junioren Verbandsliga
DJK-SV Phönix - Hauenst./Lug-Schw. 4:3

Sonntag, 16. März 2025
E-Junioren 1. Kreisklasse
DJK-SV Phönix III - VfB Haßloch II 2:1

E-Junioren Kreisliga
DJK-SV Phönix - VfL Neuhofen 6:0

C-Junioren Kreisliga
DJK-SV Phönix II - JFV Ganerb 0:1

Herren B-Klasse
DJK-SV Phönix II - FV Berghausen 0:2

Herren Landesliga
Ludwigshafener SC - DJK-SV Phönix 3:7

SCHIFFERSTADT. Am Sonn-
tag, 23. März, um 11:00 Uhr
ist Evelyn Sandmann zu Gast
in der Lillengasse 5 im Schrei-
wer-Hais’l zur Sonntags-Ma-
tinee. Sie ist ein Trumpf in
Sachen „Märchen vorlesen.“
Die Expertin mit profundem
Wissen öffnet ihre Schatz-

truhe . Bei uns geht es die-
ses Mal um das Thema „Die
Königin der Blume“ über die
Bedeutung der „Rose“ mit
Märchen aus aller Welt. Der
Eintritt beträgt 15 Euro inklu-
sive aller Getränke.Infos und
Anmeldung unter der Num-
mer: 0157/35744502.

„Die Königin der Blume“

Treffen der
Donnerstags-
Radfahrer

SCHIFFERSTADT. Die Don-
nerstags-Radfahrer des Pfäl-
zerwald-Verein treffen sich
am 20. März, um 10:30 Uhr
am Schillerplatz. Die Gruppe
radelt über Meckenheim nach
Dannstadt ins Ristorante Da
Lillo und Nicole. Adresse: Auf
der Oberen Weide 5. Anmel-
dung bei Dieter Schneider.
Telefon 06235 5104.

Karaoke für
Jedermann

SCHIFFERSTADT. Am Frei-
tag, 21. März findet ab 20
Uhr in der Gesangsschule für
Rock/Pop in der Rudolf-Die-
sel-Strasse 10, wieder eine
Karaoke für Jedermann statt.
Der Eintritt ist wie immer
frei.

NEUSTADT/WEINSTRASSE
(dpa/lrs). Das über die Pfalz
hinaus bekannte Gimmeldin-
ger Mandelblütenfest wird in
diesem Jahr an den letzten
beiden März-Wochenende ge-
feiert. Die Temperaturen für
die kommenden Tage seien
vielversprechend, teilte die
Stadt Neustadt, zu der Gim-
meldingen gehört, mit. Inso-
fern sei abgestimmt worden,
dass die Gimmeldinger Man-

delblüte in diesem Jahr vom
21. bis 23. sowie vom 28. bis
30. März gefeiert werde.
Seit 2023 gibt es die Ver-

anstaltung an zwei Wochen-
enden. Fest terminiert ist sie
nicht, denn sie richtet sich
jedes Jahr nach der Entwick-
lung der rosa Blütenpracht.
Besucher können sich an vie-
len Ausschankstellen stärken
und den Mandelblüten-Pano-
ramaweg entlanglaufen.

Mandelblütenfest in
Pfalz an zwei

März-Wochenenden
Es blüht wieder rosa im Gimmeldingen - und
das dürfte an den kommenden Wochenenden

einmal mehr Besucher in die Pfalz locken
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www.schifferstadter-tagblatt.de
Hier können Sie von jedem Erscheinungstag Ihre Einzelausgabe

in digitaler Form als pdf-Datei bestellen.

Eine Ausgabe von Montag bis Freitag kostet 1,20 Euro,
die Samstagausgabe 1,30 Euro.
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Fortsetzung folgt

Folge 73

Doch auch der forsche Erb-
schleicher war über das un-
erwartete Szenario völlig
überrascht, denn zwischen
Ruben und mir saß seine
Tante und gab Quinn eigen-
händig die Flasche. Ihren lila
Kaschmirpullover hatte sie
mit einem fleckigen Geschirr-
tuch provisorisch abgedeckt.
Ich war noch nicht dazu ge-
kommen, die angebrochene
Packung Pampers vom Kü-
chentisch zu räumen, eine
Dose Penatencreme stand

direkt neben meiner Kaffee-
tasse. Ruben hatte seiner-
seits eine Tüte mit Europas
Kaustangen und ein halbver-
zehrtes Stück Schwarzwälder
Kirschtorte vor sich aufgebaut
und die Backen noch voll.
Dieses pralle Stillleben ver-
schlug wiederum Christian
die Sprache, außer Europas
feindseligem Knurren und
dem leisen Schmatzen des
Babys herrschte angespann-
tes Schweigen.
Nach einem sekundenlan-

gen Moment der Fassungslo-
sigkeit riss jedoch Christians
Geduldsfaden.
»Raus hier, du Fresssack

und Parasit!«, brüllte er Ru-
ben an. »Und nimm den Bas-
tard gleich mit! Da kommt
man her, um seine Tante zu
besuchen und bei Büroarbei-
ten zu unterstützen, und was
findet man vor? Chaos und
Dreck statt Ordnung und Hy-
giene! Dabei sitzt hier eine
Schwerkranke im Rollstuhl,

für deren Pflege viel Geld aus-
gegeben wird!«
Bei seinen letzten Worten

sah er mich mit einem so
hasserfüllten Blick an, dass es
mir kalt den Rücken hinunter-
lief. War das noch derselbe
Christian, der mich so galant
zum indischen Essen eingela-
den hatte? Ropi knurrte jetzt
unüberhörbar, Quinn fing
abrupt an zu weinen. Frau
Alsfelder behielt jedoch die
Contenance, übergab mir das
Baby und sagte ebenso leise
wie unterkühlt: »Christian,
bitte nicht in diesem Ton! Es
ist wohl am besten, du bringst
mich nach oben, damit wir in
Ruhe abrechnen können. Ich
habe nämlich fast kein Bar-
geld mehr im Haus.«
Sie wird ihm ordentlich die

Leviten lesen, dachte ich,
verkniff mir ein zufriede-
nes Grinsen, reichte Quinn
an Ruben weiter und schob
Frau Alsfelder in den Ern.
Erst nachdem ich sie auf den

Treppenlift gehievt hatte,
übernahm Christian das Pro-
cedere. Als ich in die Küche
zurückkam, verzog Ruben
wehleidig die Mundwinkel.
Jetzt jammert der mir auch
noch die Ohren voll, dachte
ich, und schon ging es los.
»Allmählich hasse ich die-

sen Blender und Heuchler!
Der schmeißt mich allen
Ernstes heute noch raus! Da-
bei habe ich vielleicht ein
wg-Zimmer in Aussicht, aber
eben nicht sofort. Komm,
Lori, wir sollten nicht hier
hocken bleiben, sonst macht
er uns wieder zur Schnecke,
wenn er herunterkommt!«
Bis dahin hatte ich noch

nichts von einer wg gehört,
es gefiel mir gar nicht, dass
Ruben ernsthaft an Auszug
dachte. Nachdenklich be-
trachtete ich Quinn, der in-
zwischen wieder im Kinder-
wagen lag und von Europa
bewacht wurde. Wenn Ruben
nicht mehr hier wohnte und

bloß noch zur Massage auf-
kreuzte, musste ich nicht
nur auf einen Lover, sondern
auch auf einen gehorsamen
Gehilfen verzichten. Doch ich
ließ mir meine Ängste nicht
anmerken – schließlich wa-
ren Rubens Pläne wie immer
ziemlich wolkig, und last not
least litt er ja unter der Deci-
dophobie, der Angst vor Ent-
scheidungen.
Um Christian nicht erneut

begegnen zu müssen, verlie-
ßen wir die Küche und setz-
ten uns in den Königssaal.
Nach einer halben Stunde
hörten wir unseren Feind die
Treppe heruntertrapsen.
»Er wird mich suchen«, flüs-

terte ich. »Bestimmt soll ich
ihm jetzt die gesammelten
Quittungen vorlegen, er hätte
mir längst neues Haushalts-
geld auszahlen müssen!«
Es dauerte allerdings noch

eine ganze Weile, in der
Christian sich wahrschein-
lich auf der Toilette aufhielt,

bis ich ihn rufen hörte.
»Bleib, wo du bist, und rühr

dich nicht«, sagte ich zu Ru-
ben und verließ ihn mit klop-
fendem Herzen. Niemand
freut sich auf eine Standpau-
ke.
Christian thronte am Kü-

chentisch wie ein Hauptkom-
missar beim Verhör, blickte
kurz hoch, als ich hereinkam,
und fragte mit strenger Stim-
me: »Hast du die Belege bei-
sammen?«
Gehorsam zog ich einen

ganzen Packen Supermarkt-
Bons aus einer Küchenschub-
lade. Anstatt aber wie sonst
die zahlreichen Papierstrei-
fen ungelesen einzustecken,
überflog er einen nach dem
anderen mit gerunzelter
Stirn.
»Hier stoße ich gerade auf

einen Posten Pampers Mini
und Feuchttücher. Hast du
den Babykram etwa vom
Haushaltsgeld bezahlt?«
Ich errötete, obwohl ich

überhaupt kein schlechtes
Gewissen haben musste.
»Das kam so: Ich hatte mein

privates Geld versehentlich
nicht bei mir, sondern nur
das Portemonnaie mit der
Haushaltskasse, aber später
habe ich diesen Betrag natür-
lich zurückerstattet.«
»Wer’s glaubt, wird selig«,

sagte Christian. »Ich werde
penibel überprüfen, ob du die
Wahrheit gesagt hast. Falls
nicht, gnade dir Gott! Dann
kannst du gemeinsam mit eu-
rem Schmarotzer deine Koffer
packen!«
Er stand auf und ging. Ein-

geschüchtert, wie ich war,
hatte ich völlig verschwitzt,
ihn an das Haushaltsgeld für
den laufenden Monat zu er-
innern.
Kaum war die Tür zugefal-

len, traute sich Ruben wieder
in die Küche.

Montag, 17. März 2025

Jagdgesetz verzögert sich
Neue Regelung für Rheinland-Pfalz wird erneut verschoben und soll erst 2027 in Kraft treten

MAINZ. Der Wolf ist schuld:
Seinetwegen verzögert sich das
neue Landesjagdgesetz für
Rheinland-Pfalz erneut. Ur-
sprünglich sollte das neue Ge-
setz am 1. April 2025 in Kraft
treten. Dass das nicht klappen
wird, ist seit längerem klar.
Nun wurde seine Einführung
nochmals um ein Jahr verscho-
ben. Es soll jetzt zum 1. April
2027, zum Beginn des Jagdjah-
res, in Kraft treten.
Bislang ist der Wolf nicht Teil

des Jagdrechts in Rheinland-
Pfalz. Dies bedeutet, dass die
Jagd auf diese Tiere im Bundes-
land verboten ist. Wer dagegen
verstößt, muss mit einer Geld-
oder Freiheitsstrafe rechnen.
Doch künftig sollen keine jagd-
rechtlichen Bestimmungen
„einer zügigen Entnahme des
Wolfes“, wie das Umweltminis-
terium den Abschuss des Tie-
res umschreibt, entgegenste-
hen. Die Aufnahme des Wolfs
ins Jagdrecht geschehe – an-
lässlich des in Rheinland-Pfalz
ohnehin laufenden Gesetzge-
bungsverfahrens – im Vorgriff
auf die sich anbahnenden
Rechtsänderungen auf EU- und
Bundesebene, erläutert Minis-
teriumssprecher Dietmar Brück
auf Anfrage. Er verweist auf
den Ständigen Ausschuss der
Berner Konvention, der dem
Vorschlag der EU-Kommission
gefolgt sei und den Schutzsta-
tus des Wolfs von „streng ge-
schützt“ auf „geschützt“ herab-

gestuft habe. Dies gelte seit 7.
März. Es sei davon auszuge-
hen, dass künftig die EU und
der Bund flexibleres Wolfsma-
nagement ermöglichen wer-
den.
Mit der Aufnahme des Wolfes

in das Jagdrecht sei nun aber
eine erneute Prüfung durch das
Justizministerium vonnöten,
berichtet Brück. Danach werde
der Gesetzentwurf nochmals
mit den Fachressorts abge-
stimmt und dann dem Minis-
terrat vorgelegt. Anschließend

gelange er in den Landtag, wo
er noch vor der Sommerpause
besprochen werden soll.
Die Aufnahme des Wolfs ins

Jagdrecht von Rheinland-Pfalz
hatte erst im Januar die CDU-
Landtagsfraktion gefordert.
Umweltministerin Katrin Eder
(Grüne) bezeichnete bei der
Debatte zwar den Abschuss
von sogenannten Problemwöl-
fen als Option, erläuterte aber
auch, dass dafür hohe Anforde-
rungen zu erfüllen seien. Der-
zeit lebten acht erwachsene

Wölfe im Hunsrück und Wes-
terwald – zu wenige, um ver-
einfachte Abschussregeln zu
ermöglichen, sagte Eder.
Nun haben sich die drei Re-

gierungsfraktionen SPD, Grüne
und FDP wohl darauf verstän-
digt, den Wolf aufgrund der
neuen Entwicklungen doch in
die geplante Novelle des Jagd-
gesetzes aufzunehmen. Ihr
Ziel: Den „Abschuss von Tie-
ren mit problematischem Ver-
halten“ zu erleichtern. Die Am-
pelfraktionen haben einen An-
trag gestellt, um das Thema auf
die Tagesordnung des Land-
tagsausschusses für Umwelt
und Forsten zu setzen. Das Gre-
mium trifft sich am 20. März.
Die geplante Novelle ist ein

Auftrag aus dem Koalitionsver-
trag der Ampelregierung. Ziel
des neuen Gesetzes sei eine kli-
maresiliente Waldentwicklung.
Der erste Entwurf hatte für viel
Wirbel unter Jägern, Förstern
und den Zuständigen im rhein-
land-pfälzischen Umweltminis-
terium gesorgt. Die erste Verzö-
gerung des Gesetzes entstand
durch das Anhörungsverfah-
ren, erinnert Ministeriumsspre-
cher Brück. 36 Verbände, Be-
hörden, Vereine, Parteien und
Einrichtungen hatten Stellung-
nahmen zum Gesetzentwurf
abgegeben, die das Ministe-
rium ausgewertet habe. Zudem
habe es viele Fachgespräche
mit den Verbänden geführt und
den ersten Gesetzentwurf über-
arbeitet. Nun bringt der Wolf
wieder eine Verzögerung.

Von Elisabeth Saller

„Keine Likes
für Lügen“

Woche der Medienkompetenz in Mainz

MAINZ (kl/red). Wie entlarvt
man Desinformationen im
Netz? Was zeichnet extremisti-
sche Inhalte und Deepfakes
aus? Und wo erhalten Betroffe-
ne Tipps und Hilfestellungen,
wenn sie Opfer von Gewalt im
Netz werden? Die Woche der
Medienkompetenz (WMK)
2025 vom 2. bis 8. Juni gibt in
ganz Rheinland-Pfalz Antwor-
ten auf diese und viele weite-
re Fragen rund um Medien.

Schweitzer: Große Gefahr
für freie Meinungsbildung

Das Motto der 6. Ausgabe der
Aktionswoche lautet „Keine
Likes für Lügen!“. Informatio-
nen gibt es auf der Webseite
www.wmk-rlp.de. Die Landes-
regierung Rheinland-Pfalz und
die Medienanstalt Rheinland-
Pfalz rufen gemeinsam mit 33
Partner-Organisationen, unter
ihnen auch die Allgemeine
Zeitung, landesweit zur Betei-
ligung auf: Kommunen, schu-
lische und außerschulische
Bildungseinrichtungen, Verei-
ne, Unternehmen und viele
mehr können ab sofort eigene
Aktionen online anmelden.
Ministerpräsident Alexander

Schweitzer (SPD) betont: „Die
gezielte Verbreitung von Des-
information ist zu einer gro-
ßen Gefahr für die freie Mei-
nungsbildung der Bevölkerung
und damit für unsere Demo-
kratie geworden. Wir alle sind

von den Auswirkungen betrof-
fen. Desinformation zu erken-
nen und die richtigen Schlüs-
se daraus zu ziehen, ist daher
heute für alle Altersgruppen
eine wichtige Schlüsselkompe-
tenz für den selbstbestimmten
Umgang mit Medien.“
Medienstaatssekretärin Hei-

ke Raab (SPD) ergänzt: „Ich
freue mich über die zahlrei-
chen Angebote und Partner
der Woche der Medienkompe-
tenz. Denn vielfältiges, zivilge-
sellschaftliches Engagement,
braucht unbedingt eine breite
gesellschaftliche Basis, um
möglichst viele Menschen al-
ler Altersgruppen zu errei-
chen.“
Marc Jan Eumann, Direktor

der Medienanstalt Rheinland-
Pfalz, sagt: „Medienkompe-
tenz ist Demokratiekompe-
tenz. Immer öfter spült der Al-
gorithmus Lüge, Hass und
Hetze aufs Handy. Die Woche
der Medienkompetenz gibt in
ganz Rheinland-Pfalz Tipps
und Hilfestellungen – für mehr
Medienkompetenz und Teilha-
be in unserer Demokratie.“ Mit
der Aktion „Keine Likes für
Lügen!“ setzt die Woche der
Medienkompetenz ein Zeichen
gegen Desinformation und für
vertrauenswürdige Informatio-
nen in unserer Demokratie.

Der Wolf soll nun doch in die Novelle des Landesjagdgesetzes auf-
genommen werden. Foto: dpa

Freie Wähler
schließen zwei
Abgeordnete aus
MAINZ (dpa). Einige Monate

nach dem Aus für die Fraktion
der Freien Wähler im rhein-
land-pfälzischen Landtag hat
die Partei zwei Landtagsabge-
ordnete ausgeschlossen. Das
Landesschiedsgericht habe
den Ausschluss von Herbert
Drumm und Bernhard Alscher
beschlossen, teilte der Landes-
vorsitzende Christian Zöpf-
chen mit. Der Landesvorstand
hatte die Ausschlüsse der bei-
den beantragt, dem folgte das
Schiedsgericht nun.
Drumm und Alscher hatten

im vergangenen Herbst im Zu-
ge eines Richtungsstreits bei
den Freien Wählern der ur-
sprünglich sechsköpfigen
Landtagsfraktion den Rücken
gekehrt – mit Folgen. Weil die
Fraktion damit unter die Min-
destzahl von fünf Mitgliedern
sackte, musste sie aufgelöst
werden.
Damit verloren die Abgeord-

neten der Freien Wähler eine
ganze Reihe an Mitwirkungs-
rechten, die nur in Fraktionen
organisierten Parlamentariern
zustehen. Auch Geldleistun-
gen des Landtages wurden ge-
strichen.
Mittlerweile haben sich die

vier anderen Abgeordneten
der Freien Wähler zu einer
parlamentarischen Gruppe zu-
sammengetan. Die hat zwar
weniger Mitwirkungsrechte
und bekommt weniger Geld
als eine Fraktion, bringt aber
Mitgliedern zumindest wieder
einige Vorteile und finanzielle
Zuwendungen.

Infos und Aktions-Anmeldun-
gen zur WMK unter
www.wmk-rlp.de

i

Von Outfit bis Aufwärmen: Vier Tipps fürs Laufen
Die Sonne scheint, doch die noch niedrigen Temperaturen sind eine Belastung für den Körper / Wie sich Lauf-Fans gut einpacken und aufwärmen

Laufen macht den Kopf herr-
lich klar. Und so manch einer
mag dieses beißende Gefühl
der Kälte in den Wangen so-
gar. Doch gerade bei Minus-
temperaturen sollten Läuferin-
nen und Läufer ein paar Din-
ge beachten.
Denn: „Die Muskeln, Sehnen

und Bänder sind bei Kälte
deutlich weniger elastisch und
damit verletzungsgefährde-
ter“, erklärt der Sportmedizi-
ner Markus Knöringer, der
Praxen in München und Mies-
bach betreibt. Kalte Luft kann
darüber hinaus die Lunge be-
lasten. Und wer sich nicht gut
genug einpackt, riskiert einen
Abfall der Körperkerntempe-
ratur – und damit eine Unter-
kühlung.
Ab welchen (Minus-)Tempe-

raturen Laufen den Körper zu
stark belastet, das lässt sich
nicht eindeutig sagen. Es
macht eben einen Unter-
schied, ob es ein sonniger
Wintertag ist oder ob ein eisi-
ger Wind fegt. Markus Knörin-
ger rät, mehr auf das eigene
Befinden als auf die Zahl auf

dem Thermometer zu achten:
„Wenn ich mich unwohl fühle
und mir die Temperatur schon
sehr unangenehm vorkommt,
dann sollte ich es lieber las-
sen.“

Tipp 1: Ein Laufoutfit, das
wärmt – aber nicht zu stark:
„Ich sehe immer wieder Men-
schen hier in München an der
Isar, die im Winter in kurzer
Hose oder T-Shirt joggen“,
sagt Markus Knöringer. „Das
sollte man nicht machen.“ An
winterlichen Tagen sollte das
Lauf-Outfit möglichst viel Kör-
perfläche bedecken. Heißt:
lange Hose, lange Ärmel, Müt-
ze, Handschuhe. Pustet ein
kalter Wind, schlüpft man
besser noch in eine Weste, um
den Rumpf vor dem Ausküh-
len zu schützen.
Zu viel des Guten sollte es

aber nicht sein. „Dann würde
man direkt schwitzen“, sagt
der Sportmediziner. Fegt dann
ein Lufthauch über den nas-
sen Schweiß, kühlt der Körper
umso schneller aus. Faustre-
gel: Wer am Anfang des Lau-
fes leicht friert, ist genau rich-
tig angezogen.

Tipp 2: Leicht verschnupfte
Nase? Laufen besser lassen:
„Die Nase sollte so frei sein,
wie es nur geht“, sagt Markus
Knöringer. Das ist nämlich die
Voraussetzung für eine opti-

male Nasenatmung, und die
ist beim Winterlauf umso
wichtiger.
Denn beim Atmen durch die

Nase wird die Atemluft vorge-
wärmt, bevor sie in unsere

Atemwege gelangt. „Wenn
man sehr viel durch den
Mund atmet, kommt hingegen
sehr viel kalte Luft in die Lun-
ge“, sagt der Sportmediziner.
Das kann die Lunge reizen

und Hustenanfälle begünsti-
gen, also bei entsprechender
Veranlagung ein sogenanntes
Kälte-Asthma triggern.
Gerade in der Erkältungszeit

lohnt es sich, den eigenen Na-
senschleimhäuten etwas Auf-
merksamkeit zu schenken –
und sich so freies Atmen beim
Laufen zu ermöglichen, etwa
mit Hilfe von Nasenduschen.
Auch spezielle Nasenpflaster,
die „die Nasenlöcher aufsprei-
zen“, können dem Sportmedi-
ziner zufolge sinnvoll sein.

Tipp 3: Sich richtig gut auf-
wärmen: Von 0 auf 100: Keine
gute Idee, wenn Muskeln,
Bänder und Sehnen noch kalt
sind. Lockeres Eingehen
wärmt sie auf, Markus Knö-
ringer rät zu drei bis vier Mi-
nuten. Danach können Läufe-
rinnen und Läuferinnen ihre
Beinmuskulatur dehnen, auch
hier ist „locker“ das Motto.
Die Waden kann man so auf-

wärmen: „Hinstellen und
dann zehnmal mit den Fersen
hochgehen.“ Besonderer Fo-
kus sollte auf der Achillesseh-
ne liegen, sie ist äußerst anfäl-
lig für Risse. Wer losgelaufen

ist, sollte nicht sofort an die
Grenzen gehen, sondern das
Tempo nach und nach stei-
gern. „Hohe Intensität ist erst
angesagt, wenn man sich rich-
tig warm fühlt“, sagt Markus
Knöringer, der auch Mitglied
der Gesellschaft für Orthopä-
disch-Traumatologische Sport-
medizin (GOTS) ist.

Tipp 4: Danach mit Freun-
den nicht verquatschen: Fünf
oder zehn Kilometer sind ge-
schafft. Und haben sich viel-
leicht gar nicht danach ange-
fühlt, weil man mit anderen
unterwegs war. „Jetzt bloß
nicht verquatschen“, warnt
der Sportmediziner. Denn
dann kühlt der verschwitzte
Körper aus. Damit das nicht
passiert, ist ein rascher Kla-
mottenwechsel angesagt. Ge-
rade die Schicht, die dem Kör-
per am nächsten, und damit
durch den Schweiß am feuch-
testen ist, muss weg.
Zu Hause gönnt man den

Beinen am besten eine kleine
Stretching-Einheit. Und um
beim Gönnen zu bleiben: Da-
nach ist Aufwärmen unter der
heißen Dusche angesagt.

Von Ricarda Dieckmann

Bei Kälte ist die Verletzungsgefahr größer, weil Muskeln, Bänder und Sehnen dann weniger elas-
tisch sind. Foto: dpa

Von Outfit bis Aufwärmen: Vier Tipps fürs Laufen
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6.55 Urban life in the late Middle Ages
(2) 7.10 alle wetter 7.25 Maintower
7.50 hessenschau 8.20 Die Ratgeber
8.50 Kochstories 9.35 Rote Rosen
10.25 Sturm der Liebe 11.15 Alles
Verbrecher – Eiskalte Liebe. TV-Kriminal-
film (D 2014) 12.45 Morden im Norden
13.35 Gefragt – Gejagt 14.20 Quizdu-
ell – Olymp 15.10 Morden im Norden

16.00 B hallo hessen /
hessenschau Magazin

18.00 Maintower Magazin
18.25 B J Brisant Magazin
18.45 J Die Ratgeber Magazin

U.a.: Gebrauchte E-Bikes
Moderation: Anne Brüning

19.15 B alle wetter Nachrichten
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 J Tagesschau Nachrichten
20.15 Kochs anders – Gourmet-

ideen aus Hessen Reihe
Ali, die „Werkstatt Kochen“
und Döner mit Spezialsoße

21.00 J Kampf ums Brot – die
Zukunft der Bäcker Doku

21.45 hessenschau Magazin
22.00 J Raus aufs Land (3) Doku-

reihe. Häuslebauer sucht Frau –
Familienplanung auf dem Land

22.40 ^ J Ein Hauch von Nerz
Komödie (USA 1962) Mit Cary
Grant. Regie: Delbert Mann

6.30 KiKANiNCHEN 6.35 Feuerwehr-
mann Sam 6.55Mit dem Elefanten 7.19
KiKANiNCHEN 7.20 Der kleine Drache
Kokosnuss 7.45 Sesamstraße 8.10
Odo – Kleine Eule ganz groß 8.25 Ben &
Hollys kleines Königreich 8.45 Super
Wings 9.10 Zeit für Timmy 9.15 Ene
Mene Bu 9.30 Saïd und Anna 9.35 Zoés
Zauberschrank 10.10 KiKANiNCHEN
10.15 Der kleine Rabe Socke 11.00
logo! 11.10 Geronimo Stilton 12.20
Mascha und der Bär 12.30 Garfield
12.55 Power Players 13.15 Die Piraten
von nebenan 13.40 Die Pfefferkörner
14.10 Schloss Einstein 15.00 Home
Sweet Rome 15.50 Klincus 16.15
Power Sisters 16.40 Garfield 17.05
Minus Drei und die wilde Lucy 17.25 Die
Schlümpfe 17.50 Shaun das Schaf 18.10
Heidi 18.30 Zacki und die Zoobande
18.50 Sandmann. Reihe 19.00 Lassie

5.30 ZDF-Morgenmagazin 9.00 heute
Xpress 9.05 Volle Kanne. Magazin. U.a.:
Fünf Jahre Corona –Was heute über das
Virus bekannt ist 10.00 Heute im Parla-
ment. Bericht. Sondersitzung zur Grund-
gesetz-Änderung 12.00 heute 12.10
ARD-Mittagsmagazin 14.00 heute
14.15 Die Küchenschlacht. Show 15.00
Xpress 15.05 Bares für Rares. Magazin

6.00 Punkt 6 7.00 Punkt 7 8.00 Punkt
8 9.00 GZSZ 9.30 Unter uns 10.00
Ulrich Wetzel – Das Strafgericht 11.00
Barbara Salesch – Das Straf-gericht.
Doku-Soap. Wollte 39-Jähriger seinen
Vater umbringen lassen? 12.00 Punkt
12 15.00 Barbara Salesch. Doku-Soap.
Späte Rache: Ist gescheiterter Ex-Schüler
bei ehemaliger Lehrerin eingebrochen?

5.30 Frühstücksfernsehen 10.00 Klinik
am Südring 11.00 Klinik am Südring
12.00 Klinik am Südring. Doku-Soap. Ins
Glas gebissen 13.00 Auf Streife – Die
Spezialisten. Doku-Soap. Schiffbruch auf
der Autobahn 14.00 Auf Streife – Die
Spezialisten. Doku-Soap. Besinnungslos
auf der Autobahn 15.00 Auf Streife.
Doku-Soap. Mami, wo bist du?

5.15 Superior Donuts 5.35 The Gold-
bergs 6.20 taff 7.15 Galileo 8.20 Die
Simpsons 8.45 How I Met Your Mother
9.15 The Middle 9.45 Two and a Half
Men 11.10 Young Sheldon 11.35 The
Big Bang Theory 12.55 How I Met Your
Mother 13.20 The Middle 13.50 Two
and a Half Men 15.10 Young Sheldon
15.35 The Big Bang Theory. Serie

5.30 Internationale Krisen 6.00 Mor-
ningshow 7.55 Sturm der Liebe 8.45
IAF 9.30 Mord mit Aussicht 10.20
Giraffe & Co. 10.50 Brisant 11.20
Eisenbahn-Romantik 11.50 Verrückt
nach Meer 12.40 ARD-Buffet Spezial
13.25 Die Besten im Südwesten 13.55
Gefragt – Gejagt 14.40 Meister des
Alltags 15.10 Quizduell-Olymp. Show

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops

Kein wasserdichtes Alibi
17.00 B J heute Nachrichten
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Köln Krimiserie
19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J v Die Rosenheim-Cops

Eine unglaubliche Affäre

16.00 B Ulrich Wetzel – Das
Strafgericht (4) Doku-Soap

17.00 B Verklag mich doch!
17.30 B Unter uns Daily Soap
18.00 Explosiv – Magazin
18.30 Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 RTL Aktuell Nachrichten
19.05 B Alles was zählt Daily Soap
19.40 B GZSZ Was ist passiert?

16.00 B J Lebensretter hautnah
17.00 B J Notruf Reportagereihe

Aggressiver Patient in Hand-
schellen / Überdosis auf Entzug

18.00 B Lenßen übernimmt Doku-
Soap. Das Patchwork Desaster /
Prostituierte mit einem Klick

19.00 B J Die Landarztpraxis
19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin
18.00 B ProSieben: newstime
18.10 C B J Die Simpsons

Trickserie. Cave Mom / Bartlos.
Ein Film über die Steinzeit ruft
Marges Urinstinkte wach.

19.05 B Galileo Magazin. Gehalt-
scheck Fitnesstrainer vs. Tierarzt-
helferin. Mod.: Aiman Abdallah

16.05 B J Kaffee oder Tee
Magazin. U.a.: Lauchragout
mit Kartoffelnocken

17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee
18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau Magazin

Kirchwald in der Eifel
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J Was darf man noch
sagen? Wut und Wahrheit
nach Corona Doku. Zu Gast:
Florian Schroeder (Satiriker),
Eva Herzig (Schauspielerin),
Ricardo Lange (Intensivpfleger)

21.00 B J frontal Magazin
21.45 B J heute journal Wetter
22.15 B J v Wechseljahre: heiß-

kalt erwischt Dokumentation
22.45 B J Terra X Harald Lesch

Dokumentationsreihe. … und
warum wir nach den Sternen
greifen. Mod.: Harald Lesch

20.15 C B Behringer und die
Toten – Ein Bamberg-Krimi:
Antoniusfeuer (1) TV-Krimi (D
2025) Mit Antoine Monot, Jr.,
Cosima Henman,Wanda Perdel-
witz. Regie: Alexander Costea

22.15 C B Ich bin Dagobert
Krimiserie.Wer bin ich? Der aus-
gebrannte Arno Funke will sein
Talent einsetzen, um eine Bom-
be zu bauen und damit ein Berli-
ner Edelkaufhaus zu erpressen.

22.35 RTL Direkt Nachrichten
22.40 C B Ich bin Dagobert

20.15 C B J Criminal Minds:
Evolution Krimiserie. Umzugs-
tag / Unter den Blinden. Rossi
und sein Team bekommen es mit
einem Serienmörder zu tun, des-
sen Opfer eine Sache gemein-
sam haben: Sie sind gerade erst
in ihr neues Zuhause gezogen

22.15 C B FBI: Special Crime
Unit Krimiserie. Blinde Wut. Die
Terrorgruppe Al-Shabaab ist für
die Explosion an einer Bushalte-
stelle verantwortlich. Das FBI
findet den Verantwortlichen.

20.14 B J TV total Show. Man darf
sich wieder auf einen Abend
mit Sebastian Pufpaff freuen.

21.25 B Fake News – Alles
erstunken und erlogen
Show. Mit Katrin Bauerfeind,
Benni Stark, Nils Holst. Mode-
ration: Linda Zervakis. Linda
Zervakis präsentiert die erste
KI-Satire im deutschen TV.

22.25 B J Chris du das hin?
Show. Zu Gast: Pierre M. Krause
(Moderator und Humorist)
Moderation: Chris Tall

20.00 B J Tagesschau Nachrichten
20.15 J Marktcheck Magazin. Ge-

sunde Ernährung für den Darm
21.00 J Die Tricks ... der Fleischin-

dustrie. Reportagereihe
21.45 B J Aktuell RP Magazin
22.00 J Comedy-Scheune (2)

Show. Testament / Omm /
Schreiner. Mit Franz Auber,
Hillu Stoll, Marcus Neuweiler

22.30 J Alfons und Gäste
Show. Zu Gast: Schlongonges
(Comedienne), Markus Barth
(Stand-up-Comedian und Autor)

23.15 B J Markus Lanz Talkshow
0.30 B heute journal update
0.45 ^ B J G Morbius

Actionfilm (USA 2022) Mit Jared
Leto, Matt Smith, Charlie Shot-
well. Regie: Daniel Espinosa

2.20 B J v Oxen Krimiserie
Für Ehre und Vaterland / Angriff
aus dem Dunkeln / Ein neues
Spiel. Mit Jacob Lohmann

4.35 B J WISO Magazin

23.05 Extra Magazin. U.a.: Social En-
gineering als Betrugsmasche
Moderation: Mareile Höppner

0.00 RTL Nachtjournal Nachrichten
0.35 B CSI: Miami Krimiserie

Wunschmörder / Spiel mit uns /
Kopfgeldjäger. Mit David Caruso

3.00 B CSI: Den Tätern auf der
Spur Krimiserie. Todesjünger /
Blutiges Gras / Herr der Fliegen
Mit Marg Helgenberger

23.15 C B FBI: Most Wanted Kri-
miserie. Staatsfeinde. Remy und
sein Team müssen einen gefähr-
lichen Hackerangriff vereiteln.

0.10 C B J Criminal Minds:
Evolution Krimiserie

2.05 C B J FBI: Special Crime
Unit Krimiserie. Blinde Wut

2.45 C B J FBI: Most Wanted
3.25 B Klinik am Südring Doku-

Soap. Aus der Wand gefallen

23.25 B TV total Show
Moderation: Sebastian Pufpaff

0.30 B Fake News – Alles
erstunken und erlogen Show

1.25 B J Chris du das hin? Show
2.15 B World Wide Wohnzimmer

Show. Dennis und Benni Wolter
begrüßen Promi-Gäste zum
Talk und Studiospielen.

2.35 B ProSieben: newstime
2.40 B Galileo Magazin

23.15 kabarett.com Martin Schmitt
Mod.: Philipp Scharrenberg

0.00 J Verstehen Sie Spaß? (2) Das
Lustigste aus über 40 Jahren

0.50 J Comedy-Scheune (2) Show
1.20 J Alfons und Gäste Show
2.05 J Einfach schön! Rihe. Mein

neuer Balkon: Heidelberg
2.15 J Einfach schön! Mein neuer

Balkon: Höhn imWesterwald
2.25 J Kaffee oder Tee Magazin

9.30 Gefragt – Gejagt 10.15 Sturm der
Liebe 11.05 Rote Rosen 11.55 Eisbär,
Affe & Co. 12.45 aktuell 13.00 Das
Waisenhaus für wilde Tiere – Abenteuer
Afrika 13.50 Neues aus dem Münchner
Tierpark Hellabrunn 14.20 In aller Fr. –
Die jungen Ärzte 16.00 aktuell 16.15
Hier und heute 18.00 aktuell / Lokalzeit
18.15 Servicezeit 18.45 Aktuelle
Stunde 19.30 Lokalzeit 20.00 Tagess.
20.15 Tatort: Altes Eisen. Kriminalfilm
(D 2011) Mit Klaus J. Behrendt 21.45
aktuell 22.15 Steirerstern. TV-Kriminal-
film (A 2022) Mit Hary Prinz 23.40 Stei-
rergeld. TV-Kriminalfilm (A/D 2022) Mit
Hary Prinz 1.10 In aller Fr.. Arztserie

10.10 Nashorn, Zebra & Co. 11.00 Am
Kap der wilden Tiere 11.50 Gemeinsam
sind sie stark – Afrikas Zebramungos
12.35 Gefragt – Gejagt 13.20 Quizdu-
ell – Olymp 14.10 Rentnercops 15.00
aktiv und gesund 15.30 Schnittgut
16.00 BR24 16.15 Wir in Bayern 17.30
Abendschau – Der Süden 18.00 Abend-
schau – Das bewegt Bayern heute
18.30 BR24 19.00 Gesundheit! 19.30
Dahoam is Dahoam 20.00 Tagess.
20.15 Tatort: KI. Kriminalfilm (D 2018)
Mit Miroslav Nemec 21.45 BR24 22.00
Der Bozen-Krimi: Die Todsünde. Krimi (D
2023) Mit Chiara Schoras 23.30 Kaba-
rett aus Franken 0.15 Ringlstetter

10.25 Unterwegs auf Europas Pilgerwe-
gen 11.50 Am Pass – Geschichten aus
der Spitzenküche 12.20 Servicezeit
12.50 Die bunte Nutztierwelt in Vorarl-
berg 13.20 Flusskreuzfahrten 14.50
Tierische Überflieger 18.30 nano 19.00
heute 19.20 Kulturzeit 20.00 Tagess.
20.15 Neben der Spur: Schließe deine
Augen. TV-Thriller (D 2021) Mit Ulrich
Noethen 21.45 kinokino. U.a.: Wenn
Filme viral gehen 22.00 ZIB 2 22.25
Hitlers Exekutive – Die österreichische
Polizei im Nationalsozialismus 23.15 Die
Schüler der Napola – Hitlers Elite 0.00
Proteste und Widerstand in Georgien –
Eine Schweizerin in der Konfliktzone

5.00 Teleshopping 7.00 Normal 7.30
Die PS-Profis Schule 7.50 Die PS-Profis –
Mehr Power aus dem Pott 8.00 Master-
Chef 8.15 Die PS-Profis – Mehr Power
aus dem Pott 9.10 Car Maniac 10.45
Die PS-Profis Wien (2) 11.00 MasterChef
12.30 My Style Rocks 13.50 Die Drei
vom Pfandhaus 15.45 Hausmeister
Krause – Ordnung muss sein. Das Manga
Girl / Der Feind aus Frankfurt 16.45 My
Style Rocks. Show 19.20 Hausmeister
Krause – Ordnung muss sein 20.15
MasterChef 23.00My Style Rocks. Show.
Mit Harald Glööckler, Larissa Marolt,
Sandra Bauknecht, Natascha Ochsen-
knecht 1.30 Die Drei vom Pfandhaus

10.15 Navy CIS 14.50 Castle 15.50
newstime 16.00 Castle. Krimiserie.
Schläfer. Mit Nathan Fillion 16.55 Aben-
teuer Leben täglich 17.55 Mein Lokal,
Dein Lokal 18.55 Achtung Kontrolle!
Reportagereihe 20.15 ^ Sex Tape.
Romantikkomödie (USA 2014) Mit
Cameron Diaz, Jason Segel, Rob Corddry.
Regie: Jake Kasdan 22.10 ^ The Expen-
dables 3 – A Man’s Job.Actionfilm (USA/
BUL/F/D 2014) Mit Sylvester Stallone,
Jason Statham,Antonio Banderas. Regie:
Patrick Hughes 0.35 ^ Phantom-
Kommando. Actionfilm (USA 1985) Mit
Arnold Schwarzenegger, Vernon Wells,
Dan Hedaya. Regie: Mark L. Lester

5.00 Medical Detectives 5.55 CSI: NY
7.35 CSI: Den Tätern auf der Spur 9.25
vox nachrichten 9.30 CSI: Den Tätern
auf der Spur 11.15 CSI: Miami 15.00
Shopping Queen 16.00 Die Dekoprofis –
Die schönste Idee für jedes Budget
17.00 Zwischen Tüll und Tränen 18.00
First Dates – Ein Tisch für zwei 19.00
Das perfekte Dinner. Doku-Soap. U.a.:
Tag 2: Monika, Ingolstadt 20.15 LEGO
Masters (6) Show. Experte: Rene Hoff-
meister. Expertin: Katrine Talks. Modera-
tion: Daniel Hartwich 22.15 Hot oder
Schrott – Die Allestester. Doku-Soap.
U.a.: „Sing4Fun Karaoke-Mikrofon &
Lautsprecher“ 0.20 vox nachrichten

11.30 Handgemacht und heiß begehrt –
Backen auf kleinstem Raum 12.00
Elefant, Tiger & Co. 12.25 In aller Fr.
13.10 In aller Fr. – Die jungen Ärzte
14.00 Die Wildeshauser Geest – Natur
und Tradition erleben 15.00 Info 15.15
Die Ernährungs-Docs 16.00 Info 16.15
Gefragt – Gejagt 17.00 Info 17.10
Seehund & Co. 18.00 Regional 18.15
Alles schick bei Larry – Imbiss an der
Liebeslaube 18.45 DAS! 19.30 Regional
20.00 Tagess. 20.15 Visite 21.15 Pano-
rama 3 21.45 Info 22.00 Tatort: Das
namenlose Mädchen. Kriminalfilm (D
2007) 23.30 Weltbilder 0.00 Der Auto-
kraten-Code. Dokumentarfilm (D 2024)

9.00 phoenix vor ort 12.45 unter den
linden 13.30 phoenix plus 14.00
phoenix phoenix vor ort 14.45 Bewäh-
rungsprobe 15.15 phoenix plus 16.00
Kriegsgefahr Taiwan 16.45 Dokumenta-
tion 17.30 phoenix der tag 18.00 Aktu-
elle Reportage 18.30 Das Berner Ober-
land. Dokumentation. Ein Sommer in
den Hochalpen / Ein Sommer in den
Voralpen 20.00 Tagess. 20.15 Schott-
lands wilder Norden – Von Schafen und
Surfern 21.00 Schottlands wilder
Norden – Von Pferdeflüsterern und
Schlossherren 21.45 heute-journal
22.15 phoenix runde 23.00 phoenix
der tag 0.00 phoenix runde. Diskussion

11.25 Georgien und der europäische
Traum (1/15) 11.55 Küchen der Welt
12.25 Stadt Land Kunst 14.00 In Wahr-
heit: Still ruht der See. Kriminalfilm (D
2019) 15.45 Zu Tisch ... (3/7) 16.20
Magischer Maghreb 17.50 Ein wildes
Jahr auf der Erde (2/6) 18.35 Reich an
Wasser (2/4) 19.20 Journal 19.40 Streit
um Europas teuerste Schnellzugstrecke
20.15 1979 – Aufstieg des Islamismus.
Dokumentationsreihe. Der Mullah-
Schock / Im Bann des Islamismus 21.55
Iran –Wut aufs Regime (1) Dokumentar-
film (GB 2024) Regie: James Newton
23.30 Der Sohn des Mullahs. Dokumen-
tarfilm (S 2023) 1.00 Tracks East (2/8)

8.30 Snooker: Players Championship
10.30 Radsport: Tirreno Adriatico 11.30
Chasing Cobbles: Mads Pedersen 12.30
Radsport: Tour of Taiwan 13.00 Snooker:
Players Championship. 1. Runde 14.00
Snooker: Players Championship. 1.
Runde. Aus Telford (GB) 17.30 Ski alpin:
Weltcup. Super-G Damen, 2. Tag. Aus La
Thuile (I) 18.15 Skifliegen:Weltcup. Raw
Air: Herren (HS 240), 2. Tag 19.00
Powerlifting: Klassische Europameister-
schaften 20.00 Snooker: Players Cham-
pionship. 1. Runde. Aus Telford (GB)
23.30 Pferdesport: The Dutch Masters.
Springreiten: Grand Slam 0.30 Ski alpin:
Weltcup. Riesenslalom Herren, 1. Lauf

5.10 Der Trödeltrupp – Das Geld liegt im
Keller 12.55 Hartz und herzlich – Tag für
Tag Benz-Baracken 14.55 Hartz Rot
Gold. Reportagereihe. Schwierigkeiten /
Neuigkeiten 17.05 Hartz und herzlich –
Tag für Tag Rostock. Doku-Soap. Der
Traum vom eigenen Zuhause / Fischbou-
letten 19.05 Berlin – Tag & Nacht.
Doku-Soap. Eine Ehe, zweiWelten 20.15
Hartz und herzlich – Tag für Tag Rostock.
Doku-Soap. Unter Strom 21.15 Mensch
Retter (7) Dokumentationsreihe. Katzen-
bisse, Treppenstürze und abgetrennte
Finger 23.15 Armes Deutschland. (7)
Dokumentationsreihe. Alex und Maria –
Die Trennung 1.10 Mensch Retter (7)

9.50 Die Tierärzte – Retter mit Herz
10.35 Elefant, Tiger & Co. 10.58 aktuell
11.00 In aller Fr. 12.30 ^ Maria
Mafiosi. Komödie (D 2017) 14.00 MDR
um 2 14.25 Elefant, Tiger & Co. 15.15
Gefragt – Gejagt 16.00 MDR um 4
17.45 aktuell 18.05 Wetter für 3 18.10
Brisant 18.54 Sandmann 19.00 Regio-
nal 19.30 aktuell 19.50 Einfach genial
20.15 Umschau. Magazin. U.a.: Überra-
schungs-Pakete aus dem Automaten:
Das Geschäft mit Retouren 21.00
Zukunft ohne Kohle – Die Brikettfabrik
Knappenrode 21.45 aktuell 22.10
Machtpoker um Mitteldeutschland (2/3)
22.55 Charité 1.25 Umschau. Magazin

5.05 Tagesschau 5.10 Brisant 5.30
MoMa 9.00 Tagess. 9.05 WaPo Berlin.
Krimiserie. Kleine Freiheit 9.50 Groß-
stadtrevier. Krimiserie. Männer 10.40
Tagess. 10.45 Meister des Alltags. Show
11.15 Wer weiß denn sowas?. Show
12.00 Tagess. 12.10 ARD-Mittagsma-
gazin 14.00 Tagess. 14.10 Rote Rosen
15.00 Tagess. 15.10 Sturm der Liebe

16.00 B J Tagesschau Nachrichten
16.10 B J v Familie Dr. Kleist
17.00 B J Tagesschau Nachrichten
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J v WaPo Duisburg

Der schlafende Neptun
19.45 B J v Wissen vor acht
19.50 B J Wetter / Wirtschaft

20.00 B J Tagesschau Nachrichten
20.15 B J v Tierärztin Dr. Mer-

tens Tierarztserie. Die bittere
Wahrheit. Mit Elisabeth Lanz

21.00 B J v In aller Freundschaft
Arztserie. Kinderleicht

21.45 B J Corona – Die Pandemie
der Spaltung Reportage

22.15 B J Tagesthemen Mit Wet-
ter. Moderation: Jessy Wellmer

22.50 + B J Maischberger
Abstimmung über Milliarden-
Schuldenpaket / Reformvorschlä-
ge für einen schlanken Staat

0.05 B J Tagesschau Nachrichten
0.15 B J v Tierärztin

Dr. Mertens Tierarztserie
1.00 B J v In aller Freundschaft
1.45 B Tagesschau Nachrichten
1.50 B J Maischberger Diskussion
3.05 B J v Norwegen –

Zwischen Fjorden und Fjells
3.50 B J Europamagazin
4.20 B J Brisant Magazin
4.55 B Tagesschau Nachrichten

0.15 B v Veronika – Zeugen aus
dem Jenseits Angst / Dämonen

1.40 J v Alles Verbrecher –
Eiskalte Liebe TV-Kriminalfilm
(D 2014) Mit Ulrike Krumbiegel,
Daniel Rodic, Ernst Stötzner
Regie: Jürgen Bretzinger

3.10 Maintower – News &
Boulevard Magazin

3.35 Kochs anders – Gourmet-
ideen aus Hessen Reihe

DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Mi
14° 17° 18° 17°

1° 4° 7° 7°
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Frankfurt

Nürnberg
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Astronomische Daten
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18.36

23.33
07.38
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Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Abn.
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22.03. 29.03. 05.04. 13.04.
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Zun.
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Voll-
mond

Belastung für den Körper: keine

Rheumaschmerzen Niedriger Blutdruck

Karlsruhe 411 (+3) cm

Aachen sonnig 10°

Erfurt sonnig 8°

Helgoland sonnig 6°

Mannheim

Catania Palma de M.

sonnig

Regen bewölkt

12°

13° 16°

Atemwegsbeschwerden Herzbeschwerden

Worms 106 (-10) cm

Berlin sonnig 8°

Frankfurt sonnig 12°

Karlsruhe sonnig 11°

München

Chicago Paris

sonnig

bedeckt sonnig

8°

20° 12°

Asthma Kreislaufbeschwerden

Mainz 225 (-7) cm

Bremen sonnig 9°

Freiburg sonnig 13°

Konstanz sonnig 11°

Nürnberg

Djerba Prag

sonnig

sonnig sonnig

10°

26° 7°

Schwerin

Kapstadt Tokio

sonnig

sonnig bewölkt

8°

30° 11°

Leistung Konzentration

Bingen 145 (-7) cm

Dortmund sonnig 12°

Görlitz sonnig 6°

Köln

Antalya New York
Moskau

sonnig

heiter sonnig
sonnig

13°

24° 16°
4°

Oberstdorf

Dublin Rom

sonnig

heiter sonnig

10°

10° 14°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

sonnig

wolkig bewölkt

10°

21° 20°

Koliken Schlafstörungen

Kaub 139 (-9) cm

Dresden sonnig 8°

Hamburg sonnig 9°

Leipzig

Athen Nizza

sonnig

wolkig wolkig

7°

17° 14°

Rügen

Iraklion Stockholm

wolkig

heiter heiter

7°

18° 12°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
sonnig

bedeckt wolkig

Regen sonnig
7°

16° 7°

10° 7°

Frankfurt 158 (-3) cm

Düsseldorf sonnig 14°

Hannover sonnig 9°

Magdeburg

Barcelona Peking

sonnig

bewölkt sonnig

8°

14° 13°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

sonnig

Regen heiter

11°

9° 24°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
sonnig

sonnig heiter

bewölkt sonnig
-4°

10° 7°

8° 12°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

11°

12°

10°

12°

11°

11°

Max.

-1°

0°

-4°

-1°

-2°

-1°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°
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Was Eltern zum Kinderkrankengeld wissen müssen
Ist ein jüngeres Kind krank, müssen Eltern es meist selbst betreuen und können nicht arbeiten / Aber was ist dann mit dem Gehalt? / Die wichtigsten Infos dazu

Grippe, Corona oder Atem-
wegsinfekt: Viele Schulkinder
in Deutschland sind derzeit
krank, wie es in einem Bericht
des Robert Koch-Instituts
heißt.
Das stellt auch berufstätige

Eltern vor Herausforderungen
- besonders jüngere Kinder
brauchen viel Betreuung,
wenn sie sich nicht gut füh-
len. Damit es nicht zu finan-
ziellen Einbußen kommt,
wenn Eltern deshalb nicht
arbeiten können, gibt es das
Kinderkrankengeld. Wer hat
Anspruch? Ein Überblick.

Was ist Kinderkrankengeld?

Das Krankengeld bei der Er-
krankung eines Kindes, um-
gangssprachlich auch Kinder-
krankengeld genannt, ist eine
Entgeltersatzleistung der
Krankenkassen. Sie greift,
wenn Eltern wegen der Beauf-
sichtigung, Betreuung oder
Pflege eines erkrankten Kin-
des nicht arbeiten können und
deshalb Verdienstausfälle ha-
ben.

In der Regel beläuft sich das
Kinderkrankengeld auf 90 Pro-
zent des Nettoeinkommens
des betreffenden Elternteils.
Haben Arbeitnehmende in
den letzten zwölf Monaten vor
der Erkrankung des Kindes
eine Einmalzahlung wie
Urlaubsgeld oder Weihnachts-
geld erhalten, geht man von
100 Prozent des Nettogehalts
aus.

Wer hat Anspruch darauf?

„Kinderkrankengeld gibt es
nur für gesetzlich Versicher-
te“, sagt Petra Heinevetter von
der Unabhängigen Patienten-
beratung Deutschland (UPD).
Nur wer selbst ebenfalls mit
Anrecht auf Krankengeld ver-
sichert sei, könne auch
Kinderkrankengeld beziehen.
Ebenso wie das Elternteil
muss auch das betreffende
Kind gesetzlich versichert
sein. Privat versicherte Perso-
nen haben hingegen keinen
Anspruch auf adäquate Leis-
tungen. Beamte bekommen
laut der Expertin in der Regel
Sonderurlaub. Ebenfalls wich-
tig ist: Das Kind muss noch

unter zwölf Jahre alt sein.
Ausnahmen sind behinderte
und auf Hilfe angewiesene
Kinder, für die keine Alters-
grenze gilt.

Wann bekommt man es?

„Kinderkrankengeld gibt es
nur, wenn es tatsächlich einen
Entgeltausfall durch die Be-

treuung eines erkrankten Kin-
des gibt und keine andere im
Haushalt lebende Person die
Betreuung sicherstellen
kann“, sagt Petra Heinevetter.

Wichtig ist der Nachweis
über die Erkrankung des Kin-
des. Dafür stellt die Kinder-
arztpraxis eine Bescheinigung
aus, die an den Arbeitgeber
und die jeweilige Krankenkas-
se des betreuenden Elternteils
übermittelt werden muss.
Muss ein Elternteil gemein-

sam mit dem Kind in eine Kli-
nik aufgenommen werden,
besteht ebenso Anspruch auf
Kinderkrankengeld. Und zwar
so lange, wie die Mitaufnah-
me dauert. Bei Kindern unter
neun Jahren braucht es dafür
keine Begründung. „Ist das
Kind schon älter, muss die Kli-
nik bestätigen, dass es medi-
zinisch notwendig ist, ein El-
ternteil aufzunehmen“, sagt
Petra Heinevetter.

Für wie viele Tage?

Gesetzlich krankenversicher-
te Eltern können für das Jahr
2025 je gesetzlich versicher-
tem Kind Kinderkrankengeld
für 15 Arbeitstage beantragen.
Alleinerziehende dürfen bis
zu 30 Tage pro Kind Kranken-
geld beziehen. Bei mehreren
Kindern besteht der Anspruch

je Elternteil für nicht mehr als
35 Tage, für Alleinerziehende
für maximal 70 Arbeitstage
pro Kalenderjahr.

Bei Gegenwind im Job

Fallen Eltern im Job durch
eine Krankheit ihres Kindes
aus, müssen die Kollegen de-
ren Arbeit schultern – und
zwar meist von jetzt auf
gleich. Das kann für Unmut
sorgen. Nancy Meckert ist Be-
raterin zur Vereinbarkeit von
Beruf und Familie. Sie rät, in
solchen Situationen den Dia-
log zu suchen. Helfen könne
es, die eigene Situation und
die damit verbundenen Ge-
fühle klar zu kommunizieren.
Miteinander zu reden hilft

beiden Seiten, einander zu
verstehen. Zu einer guten
Stimmung im Team trägt auch
bei, die Balance zwischen Ge-
ben und Nehmen unter den
Arbeitskollegen im Blick zu
behalten. „Es geht darum,
dass ich ebenso Verständnis
für andere Lebenssituationen
und habe und dort unterstüt-
ze und einspringe, wo es mir
möglich ist“, so Meckert.

Von Anke Dankers

TIPPS Lieber eine Pflege-WG statt Heim?
In einer Wohngemeinschaft leben: Das ist nicht nur während des Studiums eine Option, sondern auch im Alter

Wie möchte ich im Alter le-
ben? Eine große Frage, die grö-
ßer wird, sobald Pflegebedarf
ins Spiel kommt. „Pflege zu
Hause“ und „Pflege im Heim“
sind aber nicht die einzigen
möglichen Antworten – viel-
leicht ist eine Pflege-WG der
Mittelweg, der zu einem
passt. Was ist das genau und
für wen ist das eine Option?
Die wichtigsten Fragen im
Überblick:
1. Was unterscheidet die

Pflege-WG vom Pflegeheim?
Oft geht es in einer Pflege-

WG familiärer zu, dort woh-
nen meist deutlich weniger
Menschen als in einem Pflege-
heim. „In einer Pflege-WG le-
ben maximal zwölf Personen,
darunter auch pflegebedürfti-
ge Menschen, zusammen“,
sagt Ulrike Kempchen vom Bi-
va-Pflegeschutzbund.
In der Pflege-WG hat jeder

und jede ein eigenes Zimmer,
das nach Belieben eingerichtet
werden kann, mitunter gibt es
auch ein eigenes Bad. Zusätz-
lich gibt es Räume, in denen
die WG-Bewohnerinnen und
-Bewohner zusammenkom-
men, etwa ein Wohnzimmer
und eine Küche.
Gemeinsam nutzen die WG-

Mitglieder Betreuungs- und
Unterstützungsangebote, für
die sie eine Person beauftra-
gen. „Das ist die sogenannte
Präsenzkraft“, sagt Verena
Querling von der Verbraucher-
zentrale Nordrhein-Westfalen.
Sie packt nicht nur im Haus-

halt an, sondern übernimmt
auch organisatorische und
verwaltende Aufgaben. Wich-
tig: Für die Pflege ist die Prä-
senzkraft nicht zuständig, die
organisieren die Bewohnerin-
nen und Bewohner selbst, et-
wa über einen ambulanten
Pflegedienst. Anders als in
einem Heim können die Pfle-
ge-WG-Mitglieder zum Bei-
spiel zusammen kochen und
gemeinsame Aktivitäten pla-
nen. „Sie führen selbst Regie
über ihr Leben, was in einem
Heim so nicht der Fall ist“, er-
klärt Verena Querling.
2. Welche Vorteile hat eine

Pflege-WG?
Pflege-WGs ermöglichen es,

möglichst lange selbstständig
zu wohnen, ohne dabei auf
sich selbst gestellt zu sein,

schreibt das Bundesgesund-
heitsministerium online. Zwei
Vorteile: Familiäre Atmosphä-
re, weil die Zahl der WG-Mit-
glieder begrenzt ist. Auch in-
dividuelle Vorlieben lassen
sich in dieser Wohnform bes-
ser umsetzen. „Im Heim gibt
es zum Beispiel Frühstück
und andere Mahlzeiten zu be-
stimmten Zeiten“, so Quer-
ling, „in der Pflege-WG kann
man selbst bestimmen, wann
man isst.“ In vielen Pflege-
WGs sind Haustiere willkom-
men, in Pflegeheimen sind sie
häufig nicht erlaubt.
3. Welche Nachteile hat

eine Pflege-WG?
Die Freiheiten, die eine Pfle-

ge-WG mit sich bringt, bedeu-
ten oft auch einen größeren
organisatorischen Aufwand
im Vergleich zum Pflegeheim.
Bewohnerinnen und Bewoh-

ner von Pflege-WGs müssen
mehrere Verträge abschließen,
nicht bloß einen wie im Heim:
„Neben dem Mietvertrag sind
das Verträge über die Leistun-
gen einer Präsenzkraft und
eines Pflegedienstes sowie
über Betreuungs- und Unter-
stützungsleistungen“, zählt
Ulrike Kempchen auf. Bewoh-

ner und Angehörige müssen
sich mehr einbringen: Eine
Betreuungskraft fällt aus?
Während sich im Heim die
Heimleitung um möglichst rei-
bungslose Abläufe kümmert,
müssen Bewohner und Ange-
hörige in solchen Situationen
selbst Lösungen finden.
4. Wie finde ich eine Pfle-

ge-WG, die zu mir passt?
Nicht jeder ist WG-tauglich.

Denn in einer Wohngemein-
schaft leben heißt nicht zu-
letzt: Kompromisse machen
im privaten Umfeld. Dessen
sollte man sich bewusst sein,
wenn man überlegt, in eine
Pflege-WG zu ziehen. „Wer
einer WG schon als junger
Mensch eher ablehnend
gegenüberstand, wird sehr
wahrscheinlich auch im Alter
mit dieser Wohnform nicht
klarkommen“, sagt Ulrike
Kempchen.
Bestehende Pflege-WGs, die

neue Mitglieder aufnehmen,
finden sich beispielsweise
über Pflegestützpunkte.
Unterschieden wird zwischen
selbst- und anbieterorganisier-
ten Formen: In selbstorgani-
sierten WGs übernehmen die
Bewohner und/oder ihre An-

gehörigen einen großen Teil
der Organisation des Zusam-
menlebens. Dazu gehören
auch Verwaltungsaufgaben,
wie etwa Abrechnungen in Sa-
chen Personal. „Diese Wohn-
form eignet sich vor allem für
Bewohner mit Angehörigen,
die sich im Zweifelsfall küm-
mern können“, so Verena
Querling. Bei anbieterorgani-
sierten WGs sind es etwa Pfle-
ge- und Betreuungsdienste
oder Bürgervereine, die alle
Angelegenheiten regeln – und
beispielsweise auch entschei-
den, wer in die WG einzieht.

Vor der finalen Entschei-
dung sollte man der WG am
besten einen Besuch abstatten
und auf das Bauchgefühl hö-
ren. „Ideal ist es natürlich,
wenn man in der Pflege-WG
erst einmal für eine Weile zur
Probe wohnen kann“, sagt
Querling. Auch die Lage einer
WG sollte man in die Ent-
scheidung einbeziehen. Wer
beispielsweise gerne ins Mu-
seum oder etwa ins Theater
geht, ist in einer WG in der
Stadt besser aufgehoben.
5. Kostet das Wohnen in

einer Pflege-WG weniger als
im Heim?

Das darf man sich nicht er-
hoffen. „Unter dem Strich sind
Pflege-WGs oft preislich nicht
günstiger als ein Heim“, sagt
Kempchen. Es entstehen
schließlich Kosten für Miete,
Strom und Heizung, für die
Haushaltsführung, die Prä-
senzkraft und einen Pflege-
dienst, sofern man den in An-
spruch nimmt. Es gibt Unter-
stützung von der Pflegekasse.
Wer einen Pflegegrad hat, hat
Anspruch auf Pflegegeld und
Pflegesachleistungen.
Und es gibt unter bestimm-

ten Voraussetzungen finan-
zielle Unterstützung explizit
für Pflege-WGs: „So erhalten
beispielsweise Menschen, die
eine Pflege-WG gründen oder
an der Gründung beteiligt
sind, einen Einmalbetrag von
2.500 Euro pro Person als An-
schubfinanzierung“, sagt Ve-
rena Querling. Insgesamt darf
diese Förderung den Betrag
von 10.000 Euro je Pflege-WG
nicht überschreiten.
Für Pflegebedürftige in Pfle-

ge-WGs gibt es zudem unter
bestimmten Voraussetzungen
einen Wohngruppenzuschlag
in Höhe von derzeit 224 Euro
im Monat.

Von Sabine Meuter

Haustiere sind im Pflegeheim oft nicht erlaubt, aber in Pflege-WGs durchaus erwünscht – wenn keiner etwas dagegen hat. Foto: dpa

Gesetzlich versicherte Eltern haben Anspruch auf Kinderkrankengeld, wenn sie ihr erkranktes Kind
betreuen müssen. Foto: dpa

(dpa). Morgens ist es kalt, mit-
tags mild, abends windig:Wenn
das Wetter macht, was es will,
hilft der sogenannte „Zwiebel-
look“. Schicht für Schicht lässt
sich die Kleidung je nach Tem-
peraturempfinden an- und aus-
ziehen. So ist man für jedes
Wetter gewappnet. Zum Laye-
ring (von Englisch „layer“ – La-
ge) oder Lagenlook gehören in
der Regel drei Schichten, die je-
weils eine eigene Aufgabe
übernehmen. Schicht eins liegt

direkt auf der Haut und besteht aus leichten, atmungsaktiven Mate-
rialien wie T-Shirts aus Baumwolle, Hemden oder leichte Strickwaren,
so der EinkaufsberaterAndreas Rose. Darauf folgt die mittlere Schicht,
die isoliert. Dafür eignen sich besonders gut schwerere Teile wie Pul-
lover. Die äußerste Schicht schützt vor Wind und Wetter, dazu gehö-
ren Mäntel, Jacken oder Cardigans. Wichtig ist, dass die äußere
Schicht immer etwas dicker ist als die darunter liegenden Lagen.
Materialien clever kombinieren: Eine glatte Bluse unter einem
groben Strickpullover oder eine Lederjacke über einem weichen Spit-
zentop:Wer auf verschiedene Materialien setzt, bringt Abwechslung
in sein Outfit, so Rose. Glatte, weiche Stoffe liegen dabei idealerwei-
se direkt auf der Haut, während robustere Materialien wieWolle oder
Denim außen getragen werden.
Farben harmonisch aufeinander abstimmen: Farblich bietet
der Zwiebellook viel Spielraum. Helle Töne wie Weiß, Beige oder Pas-
telltöne eignen sich laut dem Experten gut für die Basisschicht, dunk-
lere Farben wie Navy oder Schwarz für die äußeren Lagen. Eine be-
liebte Variante im Winter ist der Ton-in-Ton-Look, so Andreas Rose.
Dabei werden verschiedene Abstufungen einer Farbe, etwa verschie-
dene Beige- oder Grautöne, übereinander getragen. Foto: dpa

BEKLEIDUNG

„Zwiebellook“ für jedes Wetter

(dpa). Saftorangen sind kei-
ne eigene Sorte – vielmehr
wird der Begriff im Handel
benutzt, um damit zum
Saftpressen geeignete Sor-
ten anzubieten. „Sie haben
eine hohe Saftausbeute
und einen angenehm süßli-
chen Geschmack“, sagt Da-
niela Krehl von der Ver-
braucherzentrale Bayern.
Zu den bekanntesten Saft-
orangen gehören: Valencia
Salustiana Pera. Das heißt
aber nicht, dass man diese Orangen nicht auch schälen und essen
kann, statt sie auszupressen. Ebenso kann man natürlich nicht nur
die explizit als Saftorangen deklarierten Früchte zu Saft verarbeiten.
Achtung allerdings: Navelorangen eignen sich nicht gut zumAuspres-
sen. Der Grund ist laut der Bundesanstalt für Landwirtschaft und Er-
nährung (BLE) ihr Gehalt an Limoninglucosid, das unter Sonnenlicht
zu Limonin zerfällt. Dadurch schmeckt der Saft nach kurzer Stehzeit
bitter. Zudem geben Navelorangen nicht so viel Saft.
Gut zu wissen: Bei Orangen ist die Angabe der Sorte beziehungswei-
se Sortengruppe vorgeschrieben. Bei den Navelorangen, die eine Sor-
tengruppe sind, ist das der Gruppenname „Navel“, der vorkommen
muss. Verbraucherinnen und Verbraucher können somit Naveloran-
gen – und auch jede andere Art Orangen – an der Kennzeichnung si-
cher erkennen. Foto: dpa

ERNÄHRUNG

Was sind eigentlich Saftorangen?
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Mehrheit für Finanzpaket ungewiss
An diesem Dienstag stimmt der Bundestag über die Extra-Milliarden für Infrastruktur und Verteidigung ab

BERLIN (dpa). Showdown für
das Milliarden-Finanzpaket von
Union und SPD: An diesem
Dienstag stehen die dafür erfor-
derlichen Grundgesetzänderun-
gen im Bundestag zur Abstim-
mung, am Freitag dann im Bun-
desrat. Im Parlament wie in der
Länderkammer ist eine Zwei-
drittelmehrheit erforderlich – in
beiden Fällen ist sie nicht ga-
rantiert. Bei einer Probeabstim-
mung in der Grünen-Fraktion
gab es beispielsweise nach An-
gaben aus Teilnehmerkreisen
eine Enthaltung und eine un-
entschiedene Person. Union,
SPD und Grüne haben zusam-
men 31 Abgeordnete mehr, als
sie für die Zweidrittelmehrheit
brauchen. Problematisch ist,
dass die Frage noch vom alten
Bundestag entschieden werden
soll – also auch von vielen Ab-
geordneten, die dem neuen Par-
lament gar nicht mehr angehö-
ren werden und sich daher
unter Umständen weniger an
die Fraktionsdisziplin gebun-
den fühlen. So kündigte der
ehemalige CDU-Generalsekre-
tär Mario Czaja bereits an, dass
er die Grundgesetzänderung im
Bundestag nicht mit absegnen

werde. Diese sei „nicht genera-
tionengerecht, und die Begrün-
dungen, die dafür herangezo-
gen werden, sind nicht redlich“.
Auch das Bundesverfassungs-

gericht könnte das Vorhaben
stoppen: Dort sind Eilanträge
von Abgeordneten eingegan-
gen, die die kurze Beratungs-
zeit rügen und eine Verschie-
bung der Abstimmung durch-
setzen wollen.
Union und SPD hatten sich

am Freitag nach langem Ringen

mit den Grünen verständigt, die
für die Zweidrittelmehrheit im
Bundestag gebraucht werden.
Sie wollen das Grundgesetz an
mehreren Stellen ändern: Aus-
gaben für Verteidigung, Zivil-
schutz, Nachrichtendienste
und Cybersicherheit sollen nur
noch bis zu einer Grenze von
einem Prozent des Bruttoin-
landsprodukts unter die Schul-
denbremse fallen. Alles darü-
ber hinaus kann aus Krediten
bezahlt werden.

Die Länder sollen mehr Spiel-
raum für die eigene Verschul-
dung bekommen. Zudem soll
im Grundgesetz ein Sonderver-
mögen für Investitionen in Inf-
rastruktur und Klimaneutralität
verankert werden. Es wird von
der Schuldenbremse ausge-
nommen und mit 500 Milliar-
den Euro aus Krediten gefüttert.
Davon sind 100 Milliarden Euro
für die Länder und weitere 100
Milliarden Euro für Maßnah-
men zum Klimaschutz vorgese-
hen.
CDU-Vize Andreas Jung

mahnt an, bei der Verwendung
der Gelder aus dem Investi-
tionspaket Wirtschaft, Soziales
und Klimaschutz gemeinsam
zu berücksichtigen. „Wir ha-
ben die verdammte Pflicht, es
zusammenzubringen. Klima-
neutralität, wirtschaftliche Stär-
ke, soziale Akzeptanz, Nach-
haltigkeit in der ganzen Breite.
Nur dann erhalten wir die Ak-
zeptanz, nur dann wird es zum
Erfolg.“
Im Bundesrat sind 46 der 69

Stimmen für die Grundgesetz-
änderungen nötig. Landesregie-
rungen, an denen nur CDU,
SPD und Grüne beteiligt sind,

kommen allerdings nur auf 41
Stimmen. Jedoch kündigte am
Montagabend auch das von
CSU und FreienWählern regier-
te Bayern an, zuzustimmen.

Merz schlägt Klöckner als
Bundestagspräsidentin vor

Eine Personalie machte indes
bereits am Montag die Runde:
Die CDU-Abgeordnete Julia
Klöckner soll im nächsten Bun-
destag Parlamentspräsidentin
werden. Unionsfraktionschef
Friedrich Merz (CDU) schlug
die 52 Jahre alte ehemalige
Landwirtschaftsministerin
nach Angaben von Teilneh-
mern in einer Sitzung der
CDU/CSU-Abgeordneten zur
Wahl für das protokollarisch
zweithöchste Staatsamt vor.
Die Abgeordneten stellten sich
demnach einstimmig hinter
den Vorschlag. Der neu gewähl-
te Bundestag kommt am 25.
März zu seiner konstituieren-
den Sitzung zusammen. Bei
dieser Sitzung wird in geheimer
Wahl ein neuer Bundestagsprä-
sident gewählt. Traditionell be-
setzt die größte Fraktion diesen
Posten.

Zähe
Tarifgespräche

POTSDAM (dpa). Im Tarif-
streit für den öffentlichen
Dienst von Bund und Kommu-
nen nähern sich Gewerkschaf-
ten und Arbeitgeber in zähen
Gesprächen langsam an. „Der
Spalt ist deutlich geringer ge-
worden“, sagte die Verhand-
lungsführerin der Vereinigung
der kommunalen Arbeitgeber-
verbände, Karin Welge. Ein
Ende der Tarifverhandlungen
ist dennoch nicht in Sicht. Es
geht um Einkommen und
Arbeitszeiten für 2,5 Millionen
Beschäftigte von der Kita bis
zur Müllabfuhr. Die Gewerk-
schaften Verdi und dbb Beam-
tenbund forderten ursprüng-
lich eine Tariferhöhung um
acht Prozent, mindestens aber
350 Euro mehr im Monat, so-
wie mindestens drei zusätzli-
che freie Tage pro Jahr.

Vorbereitungen
für Kriegsfall?

AUGSBURG (dpa). Das deut-
sche Gesundheitssystem muss
aus Sicht von Bayerns Gesund-
heitsministerin Judith Gerlach
(CSU) auf einen möglichen
Kriegsfall vorbereitet werden.
„Die militärische Bedrohung
Europas durch Russland und
die mögliche Abkehr des neu-
en US-Präsidenten Trump von
der bisherigen Sicherheitspart-
nerschaft bedeuten auch mas-
siven Handlungsbedarf“, sagte
die CSU-Politikerin: „Hier geht
es um nichts weniger als da-
rum, das gesamte Gesund-
heitssystem auf alle Arten von
Krisen vorzubereiten – auch
auf kriegerische Angriffe aller
Art.“ Es müsse geklärt werden,
worauf in Mangellagen ver-
zichtet werden könne: Das rei-
che „von Berichtspflichten
über Standards und Prüfungen
bis hin zu Personalvorgaben“.
Gerlach drängte zudem darauf,
die Versorgung mit Arzneimit-
teln abzusichern. Außerdem
müsse nicht nur über eine
mögliche Wehrpflicht, sondern
auch über einen Zivildienst ge-
redet werden, der personell
angespannte Einrichtungen
unterstützen könne.

Die ehemalige Landwirtschaftsministerin Julia Klöckner (CDU) –
hier mit Parteichef Friedrich Merz – soll in der konstituierenden
Sitzung des Bundestags am 25. März zur neuen Bundestagspräsi-
dentin gewählt werden. Foto: dpa

Die Konjunktur kommt in der Exportnation Deutschland nicht in Gang. Das liegt
an der Zurückhaltung der Konsumenten – und an der Trumpschen Zollpolitik. . WIRTSCHAFT

Düstere Prognosen
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Trump will mit Putin sprechen
US-Präsident kündigt für diesen Dienstag ein Telefonat mit seinem russischen Kollegen an / EU berät über Ukraine-Hilfen

WASHINGTON/BRÜSSEL (dpa).
US-Präsident Donald Trump
will eigenen Aussagen zufolge
an diesem Dienstag mit
Kremlchef Wladimir Putin
sprechen und sieht demnach
gute Chancen für eine Verein-
barung zur Beendigung des
Ukraine-Kriegs. Über entspre-
chende Äußerungen Trumps
bei einem Flug mit seiner Prä-
sidentenmaschine Air Force
One berichteten mitreisende
Reporter zahlreicher US-Me-
dien. Demnach sagte Trump,
am Wochenende sei einiges
ausgearbeitet worden. Auf die

Frage, um welche Zugeständ-
nisse der Kriegsparteien es ge-
he, antwortete er, die Diskus-
sion drehe sich unter anderem
um Gebietsansprüche und
Kraftwerke.
Bereits im Wahlkampf hatte

der Republikaner immer wie-
der behauptet, er könne den
Ukraine-Krieg innerhalb von
24 Stunden beenden. Im Feb-
ruar telefonierte Trump dann
persönlich mit dem Kremlchef
– und erst danach mit dem uk-
rainischen Präsidenten Wolo-
dymyr Selenskyj, für den die
USA in den drei Kriegsjahren

stets der wichtigste Unterstüt-
zer gewesen waren.
Die ukrainische Regierung

und ihre europäischen Ver-
bündeten befürchten, dass
Trump eine Friedensregelung
erzwingen will, die Russland
faktisch als Sieger aus dem
Krieg hervorgehen lässt. Die
Tatsache, dass die neue US-Re-
gierung der Ukraine – quasi
als Kompensation für gewähr-
te Unterstützung – ein Ab-
kommen zur Ausbeutung von
Rohstoffvorkommen abver-
langte, wurde als bedenkli-
ches Signal wahrgenommen.

Vor dem Hintergrund des
drastischen Kurswechsels der
USA unter Trump sehen sich
die Europäer zum Handeln ge-
zwungen. Bei einem Außen-
ministertreffen in Brüssel ging
es am Montag auch um einen
Vorstoß der EU-Außenbeauf-
tragten Kaja Kallas. Sie hat
vorgeschlagen, der Ukraine in
diesem Jahr Hilfen von 20 bis
40 Milliarden Euro zur Verfü-
gung zu stellen. Dafür sollen
Mitgliedstaaten entsprechend
ihrer Wirtschaftskraft Beiträge
leisten. Um zu verhindern,
dass einzelne Regierungen ihr

Veto einlegen, wäre die Teil-
nahme aber freiwillig. Vor al-
lem Ungarn lehnt die EU-Mili-
tärhilfen als sinnlos und
kriegsverlängernd ab. Die
rechtskonservative Regierung
von Ministerpräsident Viktor
Orban hatte zuletzt schon die
Aufhebung von EU-Sanktio-
nen gegen mehrere Russen er-
zwungen.
Sowohl Frankreich als auch

Großbritannien erwägen die
Entsendung von Friedenstrup-
pen in die Ukraine. Die briti-
sche Regierung bemüht sich
um eine „Koalition der Willi-

gen“, die Truppen stellen
könnte. Der frühere russische
Präsident Dmitri Medwedew
drohte angesichts der britisch-
französischen Pläne mit Krieg
gegen die Nato.

Beschimpfungen
aus Moskau

Medwedew empfahl Frank-
reichs Präsident Emmanuel
Macron und dem britischen
Premier Keir Starmer, die er
als „Drecksäcke“ beschimpfte,
sich besser mit US-Präsident
Donald Trump abzusprechen.
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2016: FDP-Politiker
Guido Westerwelle stirbt

Am 18. März 2016 stirbt
der Politiker Guido Wester-
welle an den Folgen seiner
Krebserkrankung. Er war
der Mitgründer der Jungen
Liberalen und später FDP-
Parteivorsitzender, Außen-
minister und Vizekanzler
der schwarz-gelben Regie-
rung. 2011 gab Westerwel-
le dem innerparteilichen
Druck nach und trat infolge
schlechter Wahlergebnis-
se zurück. Er übergab das
Amt des Vizekanzlers und
des Parteivorsitzenden an
seinen Nachfolger Philipp
Rösler.

2014: Annexion der Krim
durch Russland

Am 18. März 2014 unter-
zeichnet der russische
Staatschef Wladimir Putin
einen Vertrag über die Ein-
gliederung der Krim in die
Russische Föderation. Dem
voraus ging ein Referen-
dum unter der mehrheit-
lich russisch sprechenden
Bevölkerung der Krim, bei
dem angeblich mehr als
95 Prozent für einen An-
schluss an Russland ge-
stimmt haben sollen. Die
umstrittene Abstimmung
und die völkerrechtswid-
rige Annexion werden bis
heute nicht international
anerkannt. Die USA und
die EU reagieren darauf mit
Sanktionen gegen Russ-
land.

1990: Erste freie Wahlen
in der DDR

Am 18. März 1990 gibt es
die erste und einzige freie
Wahl in der DDR mit einer
Wahlbeteiligung von 93,4
Prozent. Es handelt sich da-
bei um die höchsteWahlbe-
teiligung, die bei demokra-
tischen Parlamentswahlen
in Deutschland bisher ge-
messen wurde. Die stärks-
te Kraft wird die „Allianz
für Deutschland“ mit 48,1
Prozent. Die Volkskammer-
wahl ist der Endpunkt der
Friedlichen Revolution und
ein Meilenstein auf dem
Weg zur deutschen Einheit.

1973: Erste Talkshow im
deutschen Fernsehen

Am18.März 1973 läuft die
erste „Talkshow“ nach US-
amerikanischen Vorbild im
Fernsehen der Bundesrepu-
blik: „Je später der Abend“.
Das für Deutschland neue
Format versteht Gespräch
erstmals als Unterhaltung,
nicht als Bildung und In-
formation. Eingeladen sind
Prominente wie Nina Ha-
gen, Romy Schneider und
Klaus Kinski. Ziel der Talk-
show ist es, „die Gäste bis
an die Grenze des Mögli-
chen zu entblättern“ und
ihnen private Anekdoten zu
entlocken - oft mit Erfolg.
Dietmar Schönherr mode-
riert die Sendung bis 1974,
auf ihn folgt Hansjürgen Ro-
senbauer und ab 1976 führt
Reinhard Münchenhagen
durch die einstündige Talk-
show.

BLICK ZURÜCK
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Milliardenpaket auf dem Prüfstand
An diesem Dienstag stimmt der Bundestag über die schwarz-roten Pläne für Bundeswehr und Infrastruktur ab

BERLIN. Unions-Kanzlerkan-
didat Friedrich Merz gibt sich
zuversichtlich. SPD-Partei-
und Fraktionschef Lars Kling-
beil ebenso. Und auch sonst
alle namhaften Vertreter von
Union und SPD. Und doch
wird die Abstimmung über die
geplanten Grundgesetzände-
rungen für eine historische
Neuverschuldung an diesem
Dienstag im Bundestag mit
Spannung erwartet. Denn nö-
tig ist eine Zweidrittelmehr-
heit gemeinsam mit der Grü-
nen-Bundestagsfraktion. 31
Stimmen haben die drei Frak-
tionen mehr als erforderlich.
Fehlen entsprechend viele Ab-
geordnete oder stimmen zu
viele Abweichler aus den eige-
nen Reihen dagegen, könnten
die mühevoll erarbeiteten Plä-
ne doch noch scheitern.
Vorgesehen sind drei Grund-

gesetzänderungen: Ausgaben
für Verteidigung, Zivilschutz,
Nachrichtendienste und Cy-
bersicherheit sollen nur noch
bis zu einer Grenze von einem
Prozent des Bruttoinlandspro-
dukts – also gemessen am BIP
2024 etwa 43 Milliarden Euro
– unter die Schuldenbremse
fallen. Alles darüber hinaus

kann aus Krediten bezahlt
werden. Die Länder sollen
zweitens mehr Spielraum für
die eigene Verschuldung be-
kommen. Zudem soll drittens
im Grundgesetz ein Sonder-
vermögen für Investitionen in
Infrastruktur und Klimaneut-
ralität verankert werden. Es
wird von der Schuldenbremse
ausgenommen und mit 500
Milliarden Euro aus Krediten
gefüttert. Davon sind 100 Mil-
liarden Euro für die Länder
und weitere 100 Milliarden
Euro für Maßnahmen zum Kli-
maschutz vorgesehen.

Die unerwartete Wende
des Kanzlerkandidaten

Problematisch ist, dass die
gigantischen Finanzpläne
noch vom alten Bundestag
entschieden werden sollen –
also auch von vielen Abgeord-
neten, die dem neuen Parla-
ment gar nicht mehr angehö-
ren werden und sich daher
unter Umständen weniger an
die Fraktionsdisziplin gebun-
den fühlen. Es wird eine na-
mentliche Abstimmung ge-
ben.
Und bei der Union ist der Är-

ger über die kurz nach der
Bundestagswahl vollzogene
Schuldenwende von Kanzler-

kandidat Merz besonders
groß. So haben Berichten zu-
folge mehrere CDU-Abgeord-
nete bereits angekündigt,
gegen die Pläne zu stimmen
oder nicht anwesend sein zu
wollen. Einer von ihnen ist
der frühere Partei-Generalse-
kretär Mario Czaja. „Ich habe
meiner Fraktion gegenüber
zum Ausdruck gebracht, dass
ich dieser Grundgesetzände-
rung nicht zustimmen kann“,
sagte der scheidende Berliner
Bundestagsabgeordnete. Diese
sei „nicht generationenge-
recht, und die Begründungen,
die dafür herangezogen wer-
den, sind nicht redlich“. Auch
andere CDU-Abgeordnete sol-
len Bedenken haben, genannt
werden Klaus-Peter Willsch,
Jens Koeppen und Hans-Jür-
gen Thies.
Wie viele Abweichler es in

der Unionsfraktion tatsächlich
geben wird, blieb nach einer
weiteren Fraktionssitzung of-
fen. Merz sagte im Anschluss,
dass die Fraktion bis auf ein
paar Abgeordnete – „weniger
als eine Handvoll“ – für die
Grundgesetzänderungen stim-
men werde.
Auch bei der SPD gibt man

sich dagegen entspannt. Par-
tei- und Fraktionschef Kling-
beil sagte, er erwarte eine

„sehr, sehr große Zustim-
mung“ der SPD-Abgeordneten
für die Vorlage. Eine SPD-Par-
lamentarierin werde am
Dienstag krankheitsbedingt
fehlen, zudem sei noch eine
Nein-Stimme zu erwarten,
sagte Klingbeil vor der Frak-
tionssitzung. Generell gelte
aber: „Die SPD steht hinter
diesem Paket.“
Bei den Grünen war von

„zwei, drei Abweichlern“ die
Rede. Es habe zwar in der
Fraktionssitzung am Montag
noch keine Probeabstimmung
gegeben, Schwierigkeiten
zeichneten sich jedoch nicht
ab, sagte Co-Parteichefin Fran-
ziska Brantner. Die Stimmung
bei den Grünen sei „positiv“.
Die Grünen-Chefin betonte
zugleich, dass „Geld alleine
nicht alle Probleme lösen wird
und kann“. Brantner drang auf
strukturelle Reformen.
Doch Abweichler sind nicht

die einzige Unsicherheit. So
gibt es weitere Klagen beim
Bundesverfassungsgericht in
Karlsruhe. Die FDP hat mehre-
re Eilanträge eingereicht. Die
Abgeordneten Florian Toncar,
Otto Fricke und Thorsten Lieb
bemängeln beispielsweise,
dass bei dem Gesetzgebungs-
verfahren im Schnellverfahren
die Mitwirkungspflichten der

Parlamentarier verletzt wor-
den seien. Auch Mitglieder der
AfD-Bundestagsfraktion hat-
ten erneut einen Eilantrag vor
dem Bundesverfassungsge-
richt gegen das milliarden-
schwere Finanzpaket gestellt.
Ein AfD-Sprecher begründete
den Schritt damit, dass der
Haushaltsausschuss des Bun-
destags keine Expertenanhö-
rung zugelassen habe.

Freie Wähler in Bayern
lenken ein

Und auch der Blick in den
Bundesrat ist wichtig. Denn
nach einem erfolgreichen Vo-
tum im Bundestag müssen die
Neuverschuldungspläne auch
noch die Länderkammer mit
einer Zweidrittelmehrheit pas-
sieren. Dort hängt es voraus-
sichtlich am Votum von Bay-
ern, das von CSU und Freien
Wählern regiert wird. Bleiben
die von Hubert Aiwanger an-
geführten Freien Wähler bei
einem Nein, müsste Bayern
sich eigentlich enthalten und
die Pläne würden im Bundes-
rat scheitern. Doch Aiwanger
lenkte am Montag ein. Man
habe „eh keine Chance“, die-
ses Milliarden-Schuldenpaket
endgültig aufzuhalten, sagte
Aiwanger.

Von Jan Drebes, JanaWolf
und Kerstin Münstermann

Zu viel Geld fließt in die Verwaltung
Möglicher künftiger Bundeskanzler Friedrich Merz will radikale Reform des Bürgergelds / Studie kritisiert Verwendung der Mittel

GÜTERSLOH. Das Bürgergeld,
das nach Ankündigung des
wahrscheinlich künftigen
Bundeskanzler Friedrich Merz
(CDU) radikal reformiert wer-
den soll, hat einer Studie zu-
folge in mehrfacher Hinsicht
Schwächen und Mängel. Von
vielen für das Bürgergeld zu-
ständigen Jobcentern werde
anteilig zu viel Geld für das
Verwalten ausgegeben statt
für die Arbeitsförderung, heißt
es in einer Analyse der Ber-
telsmann Stiftung.

Wer bezieht Bürgergeld
und warum?

Das Prinzip „Fordern und
Fördern“ solle stärker in den
Fokus rücken. Es brauche
mehr Transparenz, das Sozial-
leistungssystem müsse insge-
samt einfacher werden. Rund
5,4 Millionen Menschen in
Deutschland erhalten derzeit
Leistungen aus dem Bürger-
geld. Davon stehen etwa 2,7
Millionen Personen dem
Arbeitsmarkt nicht zur Verfü-

gung, weil sie derzeit nicht er-
werbsfähig sind, heißt es in
der Studie. Darunter sind
Menschen, die sich in einer
Aus- oder Weiterbildung be-
finden, die Angehörige pfle-
gen, aber auch viele Kinder.
Weitere rund 830.000 Empfän-
ger sind demnach sogenannte
Aufstocker – bei ihnen reicht
das Erwerbseinkommen nicht
zum Leben. Bei rund 1,9 Mil-
lionen Bürgergeld-Beziehen-
den handelt es sich laut Stif-
tung um Arbeitslose.
Das Bürgergeld hatte Anfang

2023 das Hartz-IV-System ab-
gelöst. Auch die Union trug
das sozialpolitische Prestige-
projekt der Ampel mit. Es kam
bei vielen aber bald in Verruf.
„Wir werden das bisherige
Bürgergeldsystem neu gestal-
ten, hin zu einer Grundsiche-
rung für Arbeitssuchende“,
hatte Merz nach den Sondie-
rungsgesprächen mit der SPD
gesagt. „Für Menschen, die
arbeiten können und wieder-
holt zumutbare Arbeit verwei-
gern, wird ein vollständiger
Leistungsentzug vorgenom-
men.“

Zuständig für die Betreuung
sind die Jobcenter, denen
nach Angaben der Stiftung
2024 insgesamt rund 10,7 Mil-
liarden Euro zu Verfügung
standen. Ihnen sei überlassen
ist, wie sie die zugewiesenen
staatlichen Mittel zwischen
Verwaltung und Arbeitsförde-
rung aufteilten. In den vergan-
genen Jahren seien die Kosten
für die Verwaltung deutlich
gestiegen, die Mittel zur För-

derung von Leistungsbezie-
hern verharrten hingegen.
„Einige Jobcenter verschie-

ben bis zu 70 Prozent dieser
Gelder in die Verwaltung“, kri-
tisiert die Stiftung. Wie viele
Menschen die Jobcenter am
Ende in Arbeit bringen, spiele
„eine untergeordnete Rolle“.
Nötig sei ein stärkerer Akzent
auf das „Fördern und Fordern“
der Betroffenen, das sei auf
beiden Seiten zu wenig. Viele

arbeitslose Bürgergeldempfän-
ger benötigten angesichts von
oft mehreren Vermittlungs-
hemmnissen eine stärkere in-
dividuelle Unterstützung. Be-
sondere Jüngeren müsse man
mehr Qualifizierung und Wei-
terbildung anbieten. Seit der
Einführung des Bürgergelds
sei die Zahl erfolgreicher In-
tegrationen in den Arbeits-
markt um rund sechs Prozent
gesunken.

Früher sanktionieren
und Anreize verstärken

Um hier besser zu werden,
solle auch früher und konse-
quenter – aber „moderat“ –
sanktioniert werden, wenn
Bürgergeld-Beziehende Termi-
nen versäumen oder Angebo-
te ablehnen. Ein weiteres
Manko aktuell sei, dass der-
zeit mit steigendem Bruttover-
dienst sowohl das Bürgergeld
als auch Wohngeld und Kin-
derzuschlag abschmelzen.
Am Ende bleibe nur wenig
mehr Nettoeinkommen übrig,
Mehrarbeit lohne sich oft
nicht.

Von Yuriko Wahl-Immel

Haben das Milliardenpaket mit ausgehandelt:
SPD-Chef Lars Klingbeil (links) und
Unionsfraktionschef Friedrich Merz.

Foto: dpa

Es scheint, als habe die FDP einen Nachfolger für
das Amt des Parteivorsitzenden gefunden. Der
bisherige Fraktionschef Christian Dürr will die

FDP nach dem Ausscheiden aus dem Parlament in vier
Jahren zurück in den Bundestag führen. Die FDP-Frak-
tions- und Parteichefs von Bundes- und Länderebene
sowie des EU-Parlaments hatten sich bei Beratungen
am Wochenende auf ihn verständigt. Dürr machte am
Montag den Seinen Mut. Er habe keinen Zweifel, dass
die Liberalen das wieder schaffen würden. Dürr sprach
sich ausdrücklich dafür aus, dass die Europapolitikerin
Marie-Agnes Strack-Zimmermann und der bisherige
Bundestagsvizepräsident und Parteivize Wolfgang Ku-
bicki Teil des neuen FDP-Präsidiums werden sollen.
Kann das alles so gelingen? Fraglich. Aber ehrlicherwei-
se bleibt auch kaum ein anderer Ausweg. Mit Dürr
bringt sich ausgerechnet jemand für den Parteivorsitz
in Stellung, der ein FDP-Schlüsselpolitiker in Zeiten der
unliebsamen Ampel-Regierung war. Das ist nicht wirk-
lich glücklich für die Partei, die nur noch 4,3 Prozent
erreichte. Denn die ganze Geschichte rund um das Am-
pel-Aus und das unrühmliche „D-Day-Papier“ mit der
Planung für einen Regierungsausstieg ist mit der alten
Führung rund um Ampel-Finanzminister und FDP-Chef
Christian Lindner verbunden. Die Quittung für diese
Politik kam am Wahlabend.

Doch es ist Dürr anzurechnen, dass er Verantwor-
tung übernehmen will. Liberale Hoffnungsträger
wie Parlamentsgeschäftsführer Johannes Vogel

oder Konstantin Kuhle hatten abgewunken. Strack-Zim-
mermann und Kubicki sind prominente Persönlichkei-
ten der Partei, die wichtig sind für das weitere Zusam-
menstehen – einen wirklichen Aufbruch an der Spitze
hätten sie nicht vermittelt, auch wenn beide mit dem
Gedanken kurz geliebäugelt hatten. Dürr wird in der
Partei geschätzt, doch er muss sich und die Partei in
Teilen neu erfinden und die unterschiedlichen Flügel
zusammenführen. Dafür muss er seine Vergangenheit
als loyaler Lindner-Vertrauter in Teilen abstreifen. Die
Verengung auf eine marktliberale Wirtschaftspartei, de-
ren oberste Maxime die Schuldenvermeidung ist, hat
nicht mehr gefruchtet.

Am Donnerstag wird die FDP in ihrer Parteizentra-
le eine Gedenkfeier für Gerhart Baum abhalten.
Der ehemalige Bundesinnenminister trat bis zu-

letzt als liberales Gewissen der Partei auf, oft auch de-
zidiert im Widerspruch zur FDP-Führung. Im Abschied
von ihm, der mit 92 Jahren verstarb, könnte sich ein
Aufbruch gestalten, bei dem sich alle Semester und
Flügel wieder darauf verständigen, was die Freien De-
mokraten ausmacht. Und sich zu einer Partei zusam-
menfinden, die für den liberalen Gedanken wieder be-
geistern kann.

KOMMENTARE

Von Kerstin Münstermann
kommentar@vrm.de

Die Liberalen
benötigen einen
wirklichen Aufbruch

Für die Union war es einer der Wahlkampfschlager:
Man werde das Bürgergeld abschaffen, versprach
sie in ihrem Programm. Kommt es nun wie erwar-

tet zu einer Regierung unter Friedrich Merz, wird er
mehr ändern müssen als den Namen. Der hat die fal-
sche Erwartung geweckt, beim Bürgergeld handele es
sich um ein bedingungsloses Grundeinkommen. Dabei
ist es eine Fürsorgeleistung, bei der der Staat das Mit-
wirken des Einzelnen erwarten kann und muss. Nur
zwei Jahre nach der Einführung muss das Bürgergeld
grundlegend reformiert werden. Die Bertelsmann-Stif-
tung benennt nun die größten Baustellen: fehlende
Arbeitsanreize und ineffiziente Verwaltung. Im teuren
München kommt eine vierköpfige Familie auf eine Ge-
samtunterstützung samt Wohnkostenzuschuss von
mehr als 3500 Euro im Monat. Vor allem für Menschen,
die arbeiten und mit dem Bürgergeld aufstocken, lohnt
sich Mehrarbeit nicht. Um das Fordern zu betonen,
braucht es zudem schärfere und praktikable Sanktio-
nen. Arbeitsminister Hubertus Heil (SPD) hatte sich so
komplizierte Regeln ausgedacht, dass die Vermittler die
Flügel streckten. Das zweite Problem ist – wieder ein-
mal – der ineffiziente Staat. Dass die Jobcenter immer
mehr Geld für die Verwaltung ausgeben und zugleich
immer schlechter bei der Vermittlung werden, schreit
nach einer grundlegenden Reform. Schon vor gut 20
Jahren ist die damalige Bundesanstalt für Arbeit über
ihre Vermittlungsarbeit in eine tiefe Krise geraten – was
am Ende zur „Agenda 2010“ führte. Diesen Mut von
Gerhard Schröder (SPD) braucht nun auch Merz. An-
ders als bei der Schuldenbremse darf der CDU-Chef sei-
ne Ankündigungen aus dem Wahlkampf hier nicht kas-
sieren. Nun ist hohe Koalitionskunst gefragt, um die
SPD zu ernsthaften Zugeständnissen zu bringen.

Von Antje Höning
kommentar@vrm.de

Das Bürgergeld
braucht mehr als
einen neuen Namen

Am Bürgergeld scheiden sich die Geister. Foto: dpa
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„Es wird ein Teufelskreis“
Erst wenn die Huthi keine Schiffe mehr angreifen, wollen die USA ihre heftigen Angriffe gegen die Miliz einstellen / Experten sind in Sorge

SANAA /WASHINGTON (dpa).
Die USA setzen ihre Militär-
schläge gegen die Huthi-Miliz
im Jemen fort. Die Einsätze
gegen die vom Iran unterstütz-
ten Terroristen gingen weiter,
teilte das zuständige US-Re-
gionalkommando Centcom
mit. Die jemenitische Nach-
richtenagentur Saba, die von
der Huthi-Miliz kontrolliert
wird, berichtete von zwei
Luftangriffen in den frühen
Morgenstunden im Raum der
Hafenstadt Hudaida, etwa 230
Kilometer südwestlich der
Hauptstadt Sanaa.
Nach Angaben des arabi-

schen Fernsehsenders Al-
Dschasira stieg die Zahl der
Todesopfer durch die US-An-
griffe auf 53. US-Verteidi-
gungsminister Pete Hegseth
hatte zuvor im Sender Fox
News die von Präsident Do-
nald Trump am Samstag be-
fohlenen Angriffe als klare
Botschaft an die Huthi und
den Iran bezeichnet. Sobald
die Miliz sage, dass sie aufhö-
re, auf Schiffe zu schießen,
würden die USA mit ihren An-
griffen aufhören.

US-Verteidigungsminister
warnt den Iran

Hegseth warnte den Iran: Die
Unterstützung der Huthi müs-
se sofort enden. Die USA wür-
den Teheran sonst zur Re-
chenschaft ziehen. Der Iran
verurteilte das Vorgehen der
USA im Jemen. „Diese Angrif-
fe, die zum Tod Dutzender un-
schuldiger Jemeniten führten,
sind eine eklatante Verletzung
der UN-Charta und werden
die Sicherheit der Region
einem beispiellosen Risiko

aussetzen“, sagte Außenamts-
sprecher Ismail Baghai.
Die Huthi-Miliz macht bis-

lang keinerlei Anzeichen ein-
zulenken. Ihr Anführer, Ab-
del-Malik al-Huthi, erklärte:
„Wenn sie (die USA) ihre Ag-
gression fortsetzen, werden
wir die Eskalation fortsetzen.“
Er kündigte an, US-Handels-
und Kriegsschiffe anzugreifen.
„Die Vorstellung, dass man

diese massive Welle von Luft-
angriffen durchführt und die
Huthi sich einfach zurückleh-

nen und es über sich ergehen
lassen, ist absurd“, sagte Mo-
hammed Al-Basha, Gründer
der in den USA ansässigen
Nahost-Sicherheitsberatung
Basha Report. Sie würden Ver-
geltung üben, und zwar hef-
tig. „Es wird ein Teufelskreis.“
Die Huthi gehören wie die Ha-
mas im Gazastreifen sowie die
Hisbollah im Libanon zu Irans
Widerstandsfront gegen den
Erzfeind Israel.
Die Hamas und die Hisbollah

sind durch die militärischen

Konflikte mit Israel inzwi-
schen erheblich geschwächt.
Nun nehmen die mit Israel
verbündeten USA mit ihren
Angriffen im Jemen einen
weiteren Verbündeten Irans
ins Visier, nachdem bereits
Trumps Vorgänger mit wieder-
holten Angriffen versucht hat-
ten, die Huthi zu schwächen.
Ähnlich wie Israel im Gaza-
streifen und im Libanon vor-
ging, so geht auch das US-Mi-
litär jetzt ganz gezielt auch
gegen die Huthi-Anführer vor.

Führende Mitglieder der Mi-
liz flohen nach den ersten
nächtlichen US-Luftangriffen
aus der von ihnen kontrollier-
ten Hauptstadt Sanaa in länd-
liche Gegenden. Die Angriffe
zielten laut US-Medien zudem
auf Raketenwerfer der Huthi,
die in Vorbereitung auf neue
Attacken gegen Schiffe Rich-
tung Küste verlegt worden sei-
en. Auch seien etwa ein Dut-
zend Drohnen zerstört wor-
den, die die US-Kriegsflotte im
Visier hatten.

An der Küste des Jemen ent-
lang führt eine der für den
Welthandel wichtigsten Schiff-
fahrtsrouten. Neben Angriffen
auf Israel und Schiffe könnten
die Huthi versuchen, auch US-
Basen in Dschibuti und den
Vereinigten Arabischen Emira-
ten anzugreifen, erklärte Al-
Basha. Sollte sich der Konflikt
in die Länge ziehen, würde
die Miliz wahrscheinlich auch
wieder Angriffe auf Saudi-Ara-
bien starten.
Nach Ausbruch des Gaza-

Kriegs zwischen Israel und
der islamistischen Hamas im
Oktober 2023 hatte die Huthi-
Miliz zur Unterstützung der
Hamas mit Angriffen auf
Schiffe mit angeblicher Ver-
bindung zu Israel sowie auf Is-
rael selbst begonnen. Nach In-
krafttreten einer Waffenruhe
in Gaza stellte die Miliz ihre
Angriffe auf Schiffe im Januar
zwar ein. Als Israel kürzlich
jedoch sämtliche Hilfsliefe-
rungen nach Gaza stoppte, um
die Hamas zur Freilassung der
dort verbliebenen israelischen
Geiseln zu drängen, kündig-
ten die Huthi an, ihre Angriffe
auf Schiffe im Roten Meer
wieder aufzunehmen.
Ein Vorgehen gegen die Hu-

thi-Anführer könne die Reak-
tionsfähigkeit der Huthi weiter
untergraben, sagten Analysten
dem „Wall Street Journal“.
Aber es bestehe auch die Ge-
fahr, dass sie „unberechenba-
rer“ werde. Osamah Al Raw-
hani vom San’a Center for
Strategic Studies sagte, die
Huthi-Miliz habe in den ver-
gangenen Jahren immer wie-
der bewiesen, dass sie in der
Lage sei, „sich anzupassen
und zu erholen“.

Landesverbände
wollen Dürr
als FDP-Chef

BERLIN (dpa). Für seine Kan-
didatur als FDP-Vorsitzender
hat der bisherige Fraktions-
chef Christian Dürr die breite
Rückendeckung der Landes-
verbände seiner Partei. Es ha-
be am Sonntag bei einer Sit-
zung der Landes- und Frak-
tionsvorsitzenden in Kiel eine
„einmütige Unterstützung“
für die Kandidatur gegeben,
teilte der Sprecher der FDP-
Fraktionsvorsitzendenkonfe-
renz, Hans-Ulrich Rülke, mit.
Gewählt wird die neue Füh-
rung bei einem Bundespartei-
tag Mitte Mai in Berlin. Die
Neuwahl wird notwendig,
weil die alte FDP-Spitze rund
um Parteichef Christian Lind-
ner als Konsequenz aus dem
4,3-Prozent-Debakel bei der
Bundestagswahl ihren Rück-
tritt erklärt hat. Die wichtigste
Aufgabe der neuen Parteifüh-
rung wird es sein, die Libera-
len bei der nächsten Bundes-
tagswahl wieder ins Parla-
ment zu führen.

Überraschung im
Ballweg-Prozess
STUTTGART (dpa). Überra-

schende Wende im Stuttgarter
Verfahren gegen „Querden-
ken“-Initiator Michael Ball-
weg: Man wolle anregen, das
Verfahren gegen den Ange-
klagten wegen Geringfügigkeit
einzustellen, teilte die Vorsit-
zende Richterin am Montag
mit. Die Kammer ist der Auf-
fassung, dem 50-jährigen
Unternehmer keinen Vorsatz
nachweisen zu können. Die
Staatsanwaltschaft lehnt den
Vorschlag jedoch ab. Eine Ver-
urteilung sei weiterhin wahr-
scheinlich. Ballweg soll durch
öffentliche Aufrufe mehr als
eine Million Euro von tausen-
den Menschen für die Organi-
sation eingeworben, die Spen-
der aber über die Verwendung
von Geldern getäuscht haben.
Die Ankläger werfen ihm vor,
575.929,84 Euro für private
Zwecke verwendet zu haben.

300 Millionen
Euro für Syrien
BRÜSSEL (dpa). Deutschland

stellt weitere 300 Millionen
Euro bereit, um die katastro-
phalen Folgen des Bürger-
kriegs in Syrien abzumildern.
Das sagten Außenministerin
Annalena Baerbock und Ent-
wicklungsministerin Svenja
Schulze bei einer Geberkonfe-
renz in Brüssel. Das Geld soll
für humanitäre Hilfe, aber
auch zur Unterstützung der
Zivilgesellschaft und des Bil-
dungssystems verwendet wer-
den. Auch werden syrische
Flüchtlinge und Aufnahmege-
meinden in Jordanien, Liba-
non, Irak und der Türkei
unterstützt.

Jemeniten räumen nach US-Luftangriffen in der jemenitischen Hauptstadt Sanaa Trümmer vor ihren Geschäften auf. Foto: dpa

Einschränkungen wie nie zuvor
Der erste Lockdown vor fünf Jahren sollte die Corona-Welle unter Kontrolle bringen

BERLIN. Schulen und Kitas zu,
Restaurants und Geschäfte
dicht, Theater, Friseure und
Sportplätze auch: Vor fünf Jah-
ren wurde das Alltagsleben in
ganz Deutschland im Kampf
gegen die Ausbreitung des Co-
ronavirus in beispielloser Weise
heruntergefahren. Mit Be-
schlüssen am 16. und 22. März
2020 verhängten Bund und Län-
der einen ersten Lockdown, um
Ansteckungen entscheidend zu
unterbinden. Später in der Pan-
demie folgten noch weitere sol-
cher Phasen. Rückblickend fin-
den die Lockdowns laut einer
Umfrage mehrheitlich weiter
Akzeptanz – doch Diskussio-
nen darum gibt es bis heute.

Wie genau kam es zum ersten
Lockdown?
Um die erste Infektionswelle

zu brechen, waren regional
schon Schutzauflagen in Kraft
und die meisten Schulen ge-
schlossen. Am 16. März verein-
barten die damalige Kanzlerin
Angela Merkel (CDU) und die
Ministerpräsidentinnen und Mi-
nisterpräsidenten „Leitlinien
zum einheitlichen Vorgehen“ –
mit Schließungen von Einrich-
tungen, Abstandsregeln und
Reisebeschränkungen. Eine
Runde am 22. März verschärfte
die Maßnahmen noch. Für Res-
taurants galt damit nicht mehr,
spätestens ab 18.00 Uhr zu
schließen, sondern: „Gastrono-
miebetriebe werden geschlos-
sen“, ausgenommen nur Spei-
sen zum Abholen und Auslie-
fern.

Warum hieß es Lockdown?
Der Begriff war in der Früh-

phase der Pandemie noch nicht
in aller Munde, er setzte sich
erst nach und nach durch. Im

engeren Sinne bedeutet er
„Ausgangssperre“ oder „Abrie-
gelung“, wurde dann aber zum
Schlagwort für das breit ange-
legte Stilllegen des öffentlichen
Lebens. Merkel nutzte das Wort
nicht, als sie in einer unge-
wöhnlichen Fernsehansprache
am 18. März 2020 um Akzep-
tanz für die einschneidenden
Beschränkungen warb. „Es geht
darum, das Virus auf seinem
Weg durch Deutschland zu ver-
langsamen“, sagte Merkel und
gab die eindringliche Mahnung
aus: „Es ist ernst. Nehmen Sie
es auch ernst.“

Wie hat der Lockdown gewirkt?
Es dauerte bis Anfang Mai

2020, bis die Vorgaben wieder
gelockert wurden. So durften al-
le Geschäfte öffnen, aber mit

Maskenpflicht und Kunden-Li-
mits. „Wir können uns ein
Stück Mut leisten, aber wir
müssen vorsichtig bleiben“,
sagte Merkel. Den generellen
Corona-Kurs rechtfertigte sie
auch rückblickend. Die Alterna-
tive wäre gewesen, alle Men-
schen in kurzer Zeit der Erkran-
kung auszusetzen und zuzuse-
hen, wie das Gesundheitssys-
tem kollabierte, schrieb Merkel
in ihren Erinnerungen.

Was gehört noch zur Lockdown-Bi-
lanz?
Das große Ziel lautete, das Ge-

sundheitswesen vor Überlas-
tung zu bewahren und Risiko-
gruppen zu schützen. Die Ein-
schnitte in die persönliche Frei-
heit und das Wirtschaftsleben
waren aber drastisch. Um Fol-

gen für diverse Branchen abzu-
federn, legte der Bund riesige
Milliarden-Hilfsprogramme auf.
Vor allem die Folgen für Kinder,
die nicht in Schulen und Kitas
konnten, waren hart.

Wie fallen die Einschätzungen im
Rückblick aus?
Aus heutiger Sicht finden 56

Prozent die Lockdowns alles in
allem betrachtet richtig, wie
eine Umfrage des Meinungsfor-
schungsinstituts YouGov im
Auftrag der Deutschen Presse-
Agentur ergab. Dabei nannten
21 Prozent sie völlig richtig und
35 Prozent eher richtig. Völlig
falsch finden sie dagegen 20
Prozent und eher falsch weitere
19 Prozent. Befragt wurden am
10. und 11. März dieses Jahres
2.012 Menschen ab 18 Jahren.

Von Sascha Meyer

Kritik an Söders
hartem Kurs

Politikwissenschaftler Karl-Rudolf Korte analysiert
das Ringen um das Milliarden-Sondervermögen

MAINZ. Nach monatelangem
Wahlkampf stehen Politiker
verschiedener Lager vor der
Herausforderung, gemeinsam
zu regieren. Die Verhandlun-
gen um milliardenschwere
Sondervermögen sind in vol-
lem Gange – ein Balanceakt
zwischen Machtstrategie und
Kompromisszwang. Politik-
wissenschaftler Karl-Rudolf
Korte spricht im Gespräch mit
VRM-Chefredakteur Dennis
Rink in diesem Zusammen-
hang von einer „Umarmungs-
demokratie“. Besonders im Fo-
kus steht die Verhandlungstak-
tik der Grünen. Sie mussten
sich die Frage stellen, ob sie
Friedrich Merz (CDU) und der
Union vertrauen können.
„Merz hat sich in den Ver-
handlungen bemüht, eine
wirtschaftspolitische Linie der
klaren Ansagen zu verfolgen“,
so Korte. Dennoch sei Skepsis
geblieben. Gleichzeitig hätten
die Grünen am Ende der Am-
pelzeit einen ihrer größten
politischen Auftritte gehabt
und entscheidend auf die Ver-
handlungen eingewirkt.

„Söder muss den Freien
Wählern etwas anbieten“

Ein weiterer zentraler Akteur
in den aktuellen politischen
Entwicklungen ist CSU-Chef
Markus Söder. Korte kritisiert
dessen harten Kurs gegenüber
den Grünen, der die politische
Mitte gefährden könnte. „Da
wäre mal eine Demutsgeste,
auch aus München, fällig“,
sagt Korte. Insbesondere in
den Verhandlungen mit den

Freien Wählern muss Söder
jetzt Zugeständnisse machen,
um deren Zustimmung zum
Milliardenpaket für die Bun-
desrat-Abstimmung zu erhal-
ten. „Söder muss den Freien
Wählern etwas anbieten“, be-
tont Korte und hebt hervor,
dass politische Stabilität Kom-
promissbereitschaft erfordert.
Auch die Kabinettsbesetzung

der nächsten Bundesregierung
wird von Korte thematisiert.
„Man muss bei der Kabinett-
bildung in Zukunft auch be-
denken, dass die stärksten
Ressorts nicht von Ministern
besetzt werden, die auch Par-
teivorsitzende sind“, lautet
seine Einschätzung.

Der Politikwissenschaftler
Karl-Rudolf Korte und VRM-
Chefredakteur Dennis Rink
sprechen jeweils dienstags
über Politik in Deutschland,
Rheinland-Pfalz und Hessen.
Alle Folgen von „Korte & Rink“
können bei „Apple Podcasts”
abonniert werden, ebenso auf
„Spotify“, „YouTube“ und „Po-
dimo“. Sie haben eine Frage
oder ein Thema zur Politik, die
Professor Korte und Chef-
redakteur Rink in einer Pod-
cast-Folge besprechen sollten?
Dann schreiben Sie uns eine E-
Mail an audio@vrm.de.

Von Antonia Meyer

Vergittert und verschlossen: Ein Passant geht in der Karlsruher Fußgängerzone im März 2020 an
einem Geschäft und den gestapelten Stühlen eines Straßencafés vorbei. Archivfoto: dpa
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Börse Frankfurt
MDAX G 29513,43 (+1,20%)

Div. 17.3. 14.3.
Aixtron NA 0,40 12,01 11,55
Aroundtown (LU) - 2,45 2,44
Aurubis 1,40 93,90 92,85
Auto1 Group - 22,64 22,38
Bechtle 0,70 40,08 39,50
Bilfinger 1,80 70,50 70,90
Carl Zeiss Meditec 1,10 66,45 64,10
CTS Eventim 1,43 103,60 103,30
Delivery Hero - 23,96 23,86
Dt.Wohnen Inh. 0,04 21,20 21,25
Evonik Industries 1,17 21,78 21,77
Evotec - 6,48 6,34
Fraport - 56,15 55,85
freenet NA 1,77 35,30 34,84
Fuchs Vz. 1,11 49,66 49,46
GEA Group 1,00 57,85 57,65
Gerresheimer 1,25 80,20 77,00
Hella 0,71 91,60 91,50
HelloFresh - 8,44 8,04
Hensoldt 0,40 74,20 72,30
Hochtief 4,40 176,40 175,60
Hugo Boss NA 1,35 37,16 36,90
Hypoport SE - 175,40 171,70
Jenoptik 0,35 23,64 23,30
Jungheinrich Vz. 0,75 36,46 35,12
K+S NA 0,70 13,26 13,18
Kion Group 0,70 45,94 45,04
Knorr-Bremse 1,64 92,80 92,20
Krones 2,20 135,60 133,60
Lanxess 0,10 31,40 31,84
LEG Immobilien 2,45 67,96 67,68
Lufthansa vNA 0,30 7,70 7,56
Nemetschek 0,48 114,80 115,40
Nordex - 16,94 16,24
Puma 0,82 23,16 22,26
Rational 13,50 845,00 838,50
Redcare Pharmacy (NL) - 137,40 134,90
RTL Group (LU) 2,75 35,45 34,95
Schott Pharma 0,16 24,84 23,90
Scout24 NA 1,20 97,85 96,30
Siltronic NA 1,20 46,78 46,98
Ströer & Co. 1,85 58,05 57,90
TAG Immobilien - 12,60 12,51
Talanx NA 2,35 94,50 94,90
TeamViewer SE - 12,62 12,58
thyssenkrupp 0,15 9,16 8,65
Traton 1,50 34,75 34,75
TUI - 6,89 6,77
United Internet NA 0,50 19,43 19,05
Wacker Chemie 3,00 83,40 82,54

SDAX G 16155,63 (+2,79%)
Div. 17.3. 14.3.

1&1 0,05 14,60 14,26
About You Hold. - 6,78 6,72
adesso 0,70 91,00 86,90
Adtran Networks 0,52 20,20 20,20
AlzChem Group 1,20 103,50 100,00
Amadeus Fire 5,00 90,60 89,80
Atoss Software 1,69 122,40 122,80
Befesa (LU) 0,73 26,30 24,56
Borussia Dortmund 0,06 3,08 3,11
Cancom 1,00 27,64 27,24
Ceconomy St. - 3,37 3,29
CeWe Stiftung 2,60 98,70 97,80
CompuGroup Med. 1,00 22,72 22,62
Dermapharm Holding 0,88 42,30 39,00
Deutsche Beteiligung 1,00 26,20 25,70
Deutz 0,17 5,82 5,66
Douglas - 14,56 15,02
Drägerwerk Vz. 1,80 57,10 56,80
Dt. EuroShop NA 2,60 18,52 18,24
Dt. Pfandbriefbank - 5,71 5,58
Dürr 0,70 24,88 24,38
DWS Group 6,10 50,90 49,98
Eckert & Ziegler SE 0,05 56,90 56,95
Elmos Semicond. 0,85 68,20 66,90
Energiekontor 1,20 55,50 49,05
Fielmann Grp. 1,00 44,10 43,70
flatexDEGIRO 0,04 20,24 19,98
Formycon - 27,40 27,60
GFT Technologies 0,50 21,75 20,85
Grand City Prop. (LU) - 9,47 9,59
Grenke NA 0,47 14,10 13,92
Hamborner Reit 0,48 5,86 5,84
Heidelberger Druck. - 1,20 1,16

Hornbach Hold. 2,40 84,70 83,40
Indus Holding 1,20 27,20 26,25
Ionos Group - 25,05 23,60
Jost Werke 1,50 50,30 50,00
Klöckner & Co. NA 0,20 7,49 7,25
Kontron (AT) 0,50 24,90 24,30
KSB Vz. 26,26 782,00 750,00
KWS Saat 1,00 58,00 57,20
LPKF Laser&Electr. - 8,30 8,37
Medios - 12,84 12,76
Metro St. - 5,40 5,41
MLP 0,30 7,19 7,00
Mutares 2,25 44,50 40,50
Nagarro - 78,00 77,95
Norma Group NA 0,45 14,02 13,84
Patrizia 0,34 7,62 7,66
PNE NA 0,08 14,18 13,70
ProSiebenSat.1 0,05 6,81 6,27
PVA TePla - 14,13 13,89
RENK Group 0,30 44,18 40,23
SAF Holland 0,85 16,96 16,84
Salzgitter 0,45 26,64 25,80
Schaeffler Inh. 0,44 4,32 4,25
SFC Energy - 24,00 21,20
SGL Carbon - 4,34 4,11
Sixt St. 3,90 80,55 80,95
SMA Solar Techn. 0,50 22,74 21,80
Springer Nature - 22,58 23,38
Stabilus S.A 1,15 30,20 29,20
Sto & Co. Vz 5,00 139,60 140,20
Stratec 0,55 29,25 28,10
Südzucker 0,90 11,59 11,45
Süss MicroTec NA 0,20 39,35 38,75
Verbio 0,20 10,07 9,61
Vossloh 1,05 67,80 64,50
Wacker Neuson NA 1,15 20,45 19,72
Wüstenr. &Württ. 0,65 13,32 13,16

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 17.3. 14.3.

Aumann 0,20 12,00 11,92
BayWa vNA - 8,20 7,70
BB Biotech NA (CH) 2,00 36,45 36,75
BMWVz. 6,02 78,25 77,25
Covestro - 58,14 58,46
Fuchs St. 1,10 37,20 37,15
Hapag-Lloyd NA 9,25 142,20 142,80
Henkel & Co. 1,83 67,60 68,25
Homag Group 1,02 28,80 29,00
JDC Group - 20,80 20,60
Leifheit 1,05 17,55 17,30
Medigene NA - 1,45 1,45
Nexus 0,22 68,70 68,60
Pfeiffer Vacuum 7,32 155,80 154,00
Sartorius St. 0,73 191,40 190,00
Volkswagen St. 9,00 110,60 110,00

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 17.3. 14.3.

3U Holding 0,05 1,62 1,56
BioNTech - 91,95 89,75
Brain Biotech - 2,48 2,31
CeoTronics 0,15 10,70 9,25
Datron 0,20 7,10 6,80
Deufol 0,10 5,55 5,50
EDAG Engineer. (CH) - 6,84 6,84
KSB St. 26,00 825,00 810,00
Mainz Biomed (NL) - - -
MAX21 konv. - 1,90 1,90
MVV Energie NA 1,25 31,40 32,00
Schwälbchen 0,80 56,00 55,50
Shareh. Val. B. NA o.N. - 81,50 81,00
Simona 1,85 52,50 51,00

EURO STOXX 50 G 5445,55 (+0,77%)
Div. 17.3. 14.3.

AB Inbev (BE) 0,82 57,86 57,16
Adyen (NL) - 1505,80 1493,20
Ahold Delhaize (NL) 0,50 34,22 33,82
Air Liquide (FR) 2,91 180,90 180,16
ASML Hold. (NL) 1,52 670,30 660,60
AXA (FR) 1,98 39,23 39,05
Banco Santander (ES) 0,10 6,30 6,25
BBVA (ES) 0,29 13,31 13,18
BNP Paribas (FR) 4,60 78,33 76,21
Danone (FR) 2,10 71,46 71,70
Enel (IT) 0,22 7,07 7,05
Eni (IT) 0,25 14,10 13,79

EssilorLuxottica (FR) 3,95 262,50 263,00
Ferrari (NL) 2,44 412,60 412,90
Hermes Internat. (FR) 3,50 2513,00 2512,00
Iberdrola (ES) 0,00 14,09 13,94
Inditex (ES) 0,77 44,72 44,98
ING Groep (NL) 0,35 18,61 18,50
Intesa Sanpaolo (IT) 0,17 4,85 4,80
Kering (FR) 2,00 217,60 223,35
L’Oréal (FR) 6,75 363,65 366,30
LVMH (FR) 5,50 617,20 610,60
Nokia (FI) 0,03 4,94 4,89
Nordea Bank AB (FI) 0,92 13,04 12,93
Pernod Ricard (FR) 2,35 97,44 96,16
Prosus (NL) 0,10 43,68 43,33
Safran (FR) 2,20 255,10 249,80
Sanofi S.A. (FR) 3,76 107,76 105,00
Schneider Electr. (FR) 3,50 231,80 229,60
St. Gobain (FR) 2,10 100,15 100,70
Stellantis (NL) 1,55 11,52 11,20

Amundi TopWorld x 279,46 275,44
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 177,95 178,02
BNP PAM Euro MM* x 220,08 220,07
Commerz hausInvest 0,71 43,96 43,95
DekaAriDeka CF 1,59 94,01 93,32
Deka Digit Kommunik TF 1,50 116,58 115,44
Deka Euro Potential CF 2,79 157,32 155,71
Deka EuropaSelect CF 1,80 103,84 102,96
Deka Fonds CF 2,35 148,02 146,84
Deka Immo b Europa 1,00 47,68 47,63
Deka Immo b Global 1,10 54,52 54,48
Deka Lux Deka GlbSel CF 4,68 344,72 337,75
Deka Lux DekaStruk.2Chan.+ 0,96 65,97 65,82
Deka Lux DekaStruk.2Chance 0,84 58,15 58,12
Deka Lux DekaStruk.2Wachs. 0,56 38,03 38,07
Deka Lux DekaStruk.Chance 1,09 75,15 75,11
Deka Lux DekaStruk.Ertrag+ 0,62 40,32 40,32
Deka Lux DekaStruk.Wachst. 0,61 41,44 41,48
Deka Lux NachhaltigGesundCF 6,68 426,68 424,14
Deka Lux NachhaltigGesundTF 6,21 393,22 390,87
Deka MegaTrends CF 2,11 147,34 145,22
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 1,70 94,20 93,55
Deka Naspa-Fonds 0,70 39,13 39,01
Deka PrivatVorsorge AS x 101,60 100,94
Deka RenditDeka 0,52 21,62 21,51
Deka Spezial CF 12,28 634,63 624,32
Deka Technologie CF 1,81 89,79 87,98
Deka Varioinvest TF 1,46 64,93 64,87
Deka VrmLux Naspa Na PS-Chan 1,26 67,10 67,07
Deka VrmLux Naspa Na PS-Wachst 0,83 45,04 45,04
DJE-Div&Sub P x 583,89 579,09
DWSAkkumula x 2061,8 2035,3
DWSAkt.Strat.D x 577,32 577,67
DWSArtif Intel ND 0,05 421,62 417,06
DWS Cpt DJE Gl Akt x 499,20 495,26
DWS D.Akt.O x 635,36 635,97
DWS Deutschland x 317,50 317,89
DWS Dt Float R.Nts LC x 90,95 90,95
DWS ESG EurBd(M)LC x 1853,9 1849,2
DWS Europ. Opp LD 6,51 450,30 449,03
DWS Eurorenta 0,40 46,99 46,82
DWS Eurovesta 0,59 172,07 171,08
DWS Eurz Bds Flex LD 0,67 31,33 31,29
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 36,67 36,67
DWS Gb. grundb. global RC 0,55 47,35 47,34
DWS Glbl Growth 0,05 235,82 234,14
DWS Global Hyb Bd LD 1,65 37,41 37,36
DWS Heal. C TypO x 342,07 340,26
DWS Qi LowVol Europe NC x 385,54 384,35
DWS S.A CROCI US LC x 566,72 561,32
DWS Smart Ind Tech LD 0,05 211,20 207,95
DWS StESGAlloBalLD 0,05 135,74 135,30
DWS TopAsien x 232,64 231,17
DWS Top Dividen LD 4,90 145,22 144,64
DWS Top Europe 3,22 205,48 204,46
DWS Top Prtf Off x 90,66 89,92
DWS TopWorld 0,38 185,15 183,05
DWS US Growth 0,05 507,13 496,88
DWSVermbf.I LD 0,93 301,36 297,36
DWSVermbf.R LD 0,31 15,32 15,25
DWSVors.AS(Dyn.) x 172,64 171,31
DWSVors.AS(Flex) x 167,84 166,55
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 26,97 26,37
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 22,30 21,88
H&A. G. HAIG MB MaxValue 2,70 181,10 179,34
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 84,78 83,56
Hansainvest HANSAcentro x 85,91 85,81
Hansainvest HANSArenta 0,75 20,58 20,59
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 78,68 78,11
LBBWAMMulti Global R* 1,83 101,57 101,31
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,54 29,70 29,73
MEAG EuroBalance* 0,99 69,66 69,03
MEAG EuroInvest A* 2,95 117,14 116,10
MEAG ProInvest* 3,24 272,96 266,85
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 342,79 346,91
Metzler Ir European Growth A* 1,08 247,82 248,66
ODDO BHF Sus G Eq* 1,70 279,20 274,45
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 45,04 44,95
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 45,44 45,35
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 69,86 69,59
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,80 35,79 35,79
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,04 72,17 71,33
Union Lux UniOpti4* 1,70 98,46 98,45
Union Lux UniReserve: Euro A* 13,00 499,32 499,27
Union MultiStratGloUnion* 1,31 87,04 86,42
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 133,97 133,58
Union Profi-Balance* 1,25 84,41 83,92
Union UniDeutschl. XS* x 179,27 174,52
Union UniEuroAktien* 1,39 102,49 100,57

Union UniEuroRenta* 0,38 59,28 59,31
Union Unifavorit:Aktien* 3,46 256,57 251,90
Union UniFonds* 0,88 73,97 72,48
Union UniGlobal* 6,45 415,80 408,87
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 354,92 349,38
Union UniGlobal-net-* 3,50 247,95 243,86
Union UniKlassikMix* x 120,45 119,15
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 295,87 291,78
Union UniRak* 2,61 153,76 152,31
Union UniRak-net-* 1,36 81,87 81,10
Union UniStrat:Ausgew.* x 76,76 76,23
Union UniStrat: Konserv.* x 72,64 72,37
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 96,27 96,26
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,05 53,19 53,18
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 47,04 47,05
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,22 121,52 121,37
Westinv . InterSel. 1,00 48,65 48,65

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 86367,00 89718,00
10 g Goldbarren 852,00 934,00
Feinsilber (kg) 921,50 1297,93
1 oz Platinbarren 861,00 1262,00
1 oz Britannia 2664,00 2823,00
1/2 oz Maple Leaf 1332,00 1488,20
1/4 oz Maple Leaf 666,00 763,20
1/10 oz Maple Leaf 266,00 312,50
1 oz Krügerrand 2664,00 2823,00
ACI Kupfernotierung 17.3. 14.3.
€/100kg, cunova.com 1045,90 1047,28

ÖLPREISE
Rohöl 17.3. 14.3.
ÖL (Brent), $/Brl 71,03 70,65
Heizöl (2501-3500l) 12.3. 5.3.
Frankfurt, €/100l 99,22-98,36 105,66-100,87

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 17.03.2025
Britisches Pfund (GBP) 0,8403
Dänische Kronen (DKK) 7,4607
Japanische Yen (JPY) 162,2600
Norwegische Kronen (NOK) 11,5283
Polnischer Zloty (PLN) 4,1863
Schwedische Kronen (SEK) 11,0225
Schweizer Franken (CHF) 0,9616
Südafrikanischer Rand (ZAR) 19,7797
Tschechische Kronen (CZK) 25,0350
Türkische Lira (TRY) 39,9780
US-Dollar (USD) 1,0903

1 Bitcoin in EUR (17.03.) 77391,1500

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 17.3. 14.3.
0,00 BO S.181 20/25 2,492 99,85 99,84
0,00 BO S.182 20/25 2,182 98,80 98,78
0,00 BO Grüne 20/25 2,195 98,79 98,79
0,00 BO S.183 21/26 2,124 97,80 97,79
0,00 BO S.184 21/26 2,12 96,78 96,76
0,00 BO S.185 22/27 2,162 95,66 95,62
1,30 BO S.186 22/27 2,167 97,85 97,79
1,30 BO Grüne 22/27 2,169 97,84 97,79
Dt. Rentenindex 124,25 123,91
Umlaufrendite 2,68 2,73

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

TotalEnergies (FR) 0,79 57,55 57,95
UniCredit (IT) 0,93 53,58 52,78
Vinci (FR) 1,05 118,25 118,90
Wolters Kluwer (NL) 0,83 146,50 142,65

DOW JONES G 41995,28 (+1,22%)
Div. 17.3. 14.3.

3M (US) 0,73 140,32 138,06
Amazon.com (US) - 181,32 181,84
American Express (US) 0,70 242,45 244,60
Amgen (US) 2,38 290,45 288,50
Apple Inc. (US) 0,25 196,54 196,00
Boeing (US) - 146,08 149,00
Caterpillar (US) 1,41 315,00 312,50
Chevron Corp. (US) 1,71 145,90 143,96
Cisco Systems (US) 0,40 55,30 54,95
Coca-Cola (US) 0,51 63,94 63,61
Disney Co. (US) 0,50 91,50 90,85
Goldman Sachs (US) 3,00 493,05 497,00

Home Depot (US) 2,30 324,40 322,40
Honeywell (US) 1,13 191,84 192,90
IBM (US) 1,67 231,60 227,45
Johnson&Johnson (US) 1,24 149,16 149,08
JP Morgan Chase (US) 1,25 214,40 213,70
McDonald’s (US) 1,77 278,75 275,75
Merck & Co. (US) 0,81 86,40 86,60
Microsoft (US) 0,83 359,05 355,85
Nike (US) 0,40 66,89 65,93
Nvidia (US) 0,01 110,42 111,48
Procter & Gamble (US) 1,01 155,16 154,48
Salesforce Inc. (US) 0,40 257,05 256,75
Sherwin Williams (US) 0,79 312,85 318,40
Travelers Comp. (US) 1,05 237,90 236,70
UnitedHealth (US) 2,10 457,05 447,55
Verizon (US) 0,68 39,84 40,12
VISA Inc. (US) 0,59 307,00 304,05
Walmart Inc. (US) 0,21 80,45 78,37

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 17.3. 14.3.
ABB NA (CH) 0,87 49,33 48,90
Abbott Lab (US) 0,59 116,92 116,74
AbbVie Inc (US) 1,64 193,00 194,56
Alphabet Inc. A (US) 0,20 151,44 151,78
Altria Group (US) 1,02 54,03 54,04
BP PLC (GB) 0,08 5,15 5,11
China Mobile (HK) 2,60 - -
Engie (FR) 0,81 17,21 17,15
Exxon Mobil (US) 0,99 103,78 99,94
Ford Motor (US) 0,30 9,05 8,82
GE Aerospace (US) 0,36 186,00 180,00
General Motors (US) 0,12 44,80 43,65
Generali (IT) - 31,81 31,68
Kone Corp. (FI) 1,80 53,66 53,54
Meta Platforms (US) 0,53 555,00 558,40
Nestlé NA (CH) 3,00 90,24 89,18
Novartis NA (CH) 3,50 98,60 96,35
Novo-Nordisk B (DK) 3,50 73,81 70,35
Oracle (US) 0,40 141,40 137,02
Pepsico (US) 1,36 138,74 136,52
Pfizer (US) 0,43 23,89 23,60
RTX Corp. (US) 0,63 121,20 119,60
Samsung El. St.GDR (KR) 6,46 914,00 878,00
Shell (GB) 0,33 32,24 31,54
Sony (JP) 10,00 22,84 22,17
Starbucks Corp. (US) 0,61 89,88 89,22
Tesla (US) - 219,95 229,55
Vodafone (GB) 0,02 0,89 0,87
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 76,50 76,02

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 17.3. Vortag
AGI Adifonds A 2,23 165,48 163,16
AGI Adiverba A 3,05 243,07 239,04
AGI All Stratfds Ba A 1,54 104,62 103,75
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 110,52 110,28
AGI Allianz Str.W.A2 1,35 95,80 94,66
AGI Concentra A 2,56 158,70 156,39
AGI CONVEST 21 VL 1,35 100,43 98,81
AGI Eur Renten AE 1,11 49,04 48,98
AGI Euro BondA 0,17 10,31 10,30
AGI Europazins A 0,88 48,74 48,72
AGI F Alz EUR SRI A 2,49 178,73 176,87
AGI F Alz EurpValA 2,41 145,91 144,49
AGI Flexi Rentenf.A 1,61 90,85 90,42
AGI Fondak A 3,20 226,41 222,43
AGI Fondis 1,93 143,57 141,24
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,75 47,71 47,70
AGI Industria A 2,54 149,42 148,13
AGI Interglobal A 8,89 461,27 454,12
AGI InternRent A 0,77 41,58 41,65
AGI Kapital Plus A 1,18 65,17 64,92
AGI Lux € Credit SRI+ P€ 24,00 925,99 923,91
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,54 96,92 97,17
AGI Mobil-Fonds A 0,89 47,81 47,80
AGI Nebw. Deutschl.A 4,63 273,96 267,00
AGI Nürnb. Eurold.A 4,76 183,67 181,93
AGI Rentenfonds A 1,33 72,47 72,40
AGI Rohstofffonds A 1,37 82,50 81,43
AGI Thesaurus AT x 1319,6 1301,2
AGI US Large Cap Gr.A 3,78 183,40 179,38
AGI Verm. Deutschl.A 4,06 262,31 258,81
AGI Verm. Europa A 1,25 54,54 53,97
AGIWachstum Eurol A 0,07 142,59 141,60
AGIWachstum EuropaA 2,96 167,35 166,14
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 163,26 160,33
Amundi Pio Global Eq A€* x 194,21 191,50

Stand: 19:50 Uhr

Die Hoffnung auf ein An-
springen der deutschen Konjunktur hat
am Montag die Kurse am deutschen Ak-
tienmarkt weiter nach oben getrieben.
Der DAX gewann 0,7 Prozent auf 23.155
Punkte und schloss nur noch gut 1 Pro-
zent unter seinem Allzeithoch, der MDAX
der zweiten Reihe legte noch stärker zu.
„Die Hoffnung ist groß, dass mit den so
genannten Sondervermögen die Kon-

junktur in der größten Volkswirtschaft
der Eurozone kräftig anzieht“, so ein
Marktteilnehmer. „Die Kritik an den
Schuldenpaketen ist völlig überzogen“,
ergänzte er. Die Verschuldung gemessen
am Bruttoinlandsprodukt sei mit aktuell
64 Prozent im internationalen Vergleich
sehr niedrig. „Rechnet man die 1 Billion
an geplanter Kreditaufnahme gleich ein,
kommen wir auf 80 Prozent“, sagte er.

DAX hofft auf Konjunkturpakete
(Dow Jones) -

DAX G 23154,57 (+0,73%) TECDAX G 3810,41 (+0,98%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 17.3. 14.3. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 223,00 223,00 ±0,00 63,4 263,8 ______P____ 194,3
Airbus ° 2,80 1,6 171,24 169,16 +1,23 WWWWW 32,1 177,4 _P_________ 124,7
Allianz vNA ° 13,80 3,9 354,00 351,60 +0,68 WWW 14,4 354,3 P__________ 238,3
BASF NA ° 3,40 6,5 52,47 52,57 WW –0,19 15,2 55,06 __P________ 40,18
Bayer NA ° 0,11 0,5 23,79 23,29 +2,17 WWWWWWW 12,5 31,03 ______P____ 18,41
Beiersdorf 1,00 0,7 133,65 134,05 WW –0,30 30,4 147,8 _____P_____ 120,1
BMW St. ° 6,00 7,2 83,54 82,10 +1,75 WWWWWW 6,0 115,4 ______P____ 65,26
Brenntag NA 2,10 3,2 65,00 64,52 +0,74 WWW 13,8 80,00 ______P____ 54,20
Commerzbank 0,35 1,5 24,08 23,75 +1,39 WWWWW 13,0 24,37 P__________ 11,87
Continental 2,20 3,1 70,28 69,48 +1,15 WWWW 11,4 71,04 P__________ 51,02
Daimler Truck 1,90 4,7 40,48 39,86 +1,56 WWWWWW 9,4 47,64 ____P______ 29,61
Dt. Bank NA 0,45 2,1 21,94 22,06 WWW –0,52 14,6 23,03 _P_________ 12,27
Dt. Börse NA ° 3,80 1,4 270,20 270,00 +0,07 W 26,1 272,2 P__________ 175,9
Dt. Post NA ° 1,85 4,4 42,41 42,69 WWW –0,66 14,9 44,27 __P________ 33,03
Dt. Telekom ° 0,77 2,3 33,82 33,70 +0,36 WW 18,5 35,91 _P_________ 20,73
E.ON NA 0,53 4,1 13,00 13,00 +0,04 W 11,8 13,82 __P________ 10,44
Fres. M.C.St. 1,19 2,7 44,07 44,05 +0,05 W 18,8 48,31 ___P_______ 32,51
Fresenius - - 39,92 39,66 +0,66 WWW 21,1 40,90 _P_________ 24,32
Hann. Rück NA 7,20 2,6 273,10 273,50 W –0,15 14,1 280,4 _P_________ 208,9
Heidelb. Mat. 3,00 1,7 176,55 172,85 +2,14 WWWWWWW 15,8 177,1 P__________ 85,60
Henkel Vz. 1,85 2,4 75,70 75,62 +0,11 W 14,2 88,50 _______P___ 70,02
Infineon NA ° 0,35 1,0 34,41 34,76 WWWW –1,02 18,1 39,43 ____P______ 27,80
Mercedes-Benz ° 5,30 8,9 59,88 59,97 W –0,15 5,1 77,45 _______P___ 50,75
Merck 2,20 1,6 136,05 134,45 +1,19 WWWWW 15,3 177,0 _________P_ 131,6
MTU Aero 2,00 0,6 334,80 331,90 +0,87 WWWW 25,8 356,0 _P_________ 208,7
Münch. R. vNA ° 15,00 2,6 583,40 579,00 +0,76 WWW 12,6 584,6 P__________ 401,7
Porsche AG Vz. 2,31 4,3 54,08 53,50 +1,08 WWWW 12,0 96,56 __________P 53,24
Porsche Vz. 2,56 6,7 38,23 38,02 +0,55 WWW 2,5 52,32 _______P___ 33,40
Qiagen NV - - 36,29 36,08 +0,58 WWW 16,9 46,03 _________P_ 35,25
Rheinmetall 5,70 0,4 1368,00 1369,00 W –0,07 62,9 1407 P__________ 437,5
RWE St. 1,00 3,1 32,42 32,19 +0,71 WWW 11,8 36,35 _____P_____ 27,76
SAP ° 2,20 0,9 246,70 242,60 +1,69 WWWWWW 55,3 283,5 ___P_______ 163,8
Sartorius Vz. 0,74 0,3 247,50 239,50 +3,34 WWWWWWWWWWW 60,1 383,7 _______P___ 199,5
Siem.Energy - - 60,86 59,26 +2,70 WWWWWWWWW - 64,56 _P_________ 14,63
Siem.Health. 0,95 1,8 52,78 52,24 +1,03 WWWW 23,9 58,48 _____P_____ 47,31
Siemens NA ° 5,20 2,2 234,30 231,75 +1,10 WWWW 22,4 244,9 _P_________ 150,7
Symrise 1,10 1,2 92,52 94,00 WWWWWW –1,57 28,5 125,0 __________P 91,28
Vonovia NA 0,90 3,5 26,00 26,08 WW –0,31 13,0 33,93 ________P__ 24,27
VW Vz. ° 9,06 8,4 108,30 107,65 +0,60 WWW 3,9 128,6 ____P______ 78,86
Zalando - - 31,00 31,38 WWWWW –1,21 36,9 40,08 _____P_____ 20,26

„Mehr leisten oder weniger ausgeben“
Große Abhängigkeit von US-Zollpolitik: Ifo-Institut traut deutscherWirtschaft kaum noch etwas zu / In OECD-Prognose nur knapp vor Mexiko

MÜNCHEN/PARIS. Handelskon-
flikte und ein schwacher Kon-
sum setzen der deutschen
Wirtschaft deutlich stärker zu
als bisher angenommen. So-
wohl das Ifo-Institut als auch
der Industrieländer-Zusam-
menschluss OECD senkten ihre
Prognosen deutlich und wiesen
auf eine Vielzahl von Unsicher-
heiten hin. Die deutsche Kon-
junktur folgt damit dem Trend
der Weltwirtschaft – allerdings
von einem Niveau, das so nied-
rig ist wie in kaum einer ande-
ren Industrienation. Auch Ver-
braucher dürften das bald zu
spüren bekommen.
Das Ifo-Institut senkte seine

Prognose für die Entwicklung
der deutschen Wirtschaft im
laufenden Jahr auf ein Wachs-
tum von 0,2 Prozent. Im Win-
ter waren die Münchner Wirt-
schaftsforscher noch von 0,4
Prozent ausgegangen.

Analyse: Konsum kommt
vielerorts nicht in Gang

Der Rückzug der USA aus
Europa und ihr Protektionis-
mus bedeuteten, dass Deutsch-
land „erheblich ärmer“ sei, als
es das sonst wäre, sagte Ifo-Prä-
sident Clemens Fuest. „Das be-
deutet, dass uns nichts davor
bewahren kann, entweder den
Gürtel enger zu schnallen oder
mehr zu leisten.“ Nur mit
Schulden lasse sich das Prob-
lem jedenfalls nicht aus der
Welt schaffen. Erst 2026 sehen
die Ifo-Experten mit 0,8 Pro-
zent wieder etwas mehr
Wachstumspotenzial. Alle Ifo-
Werte beziehen sich auf das
preisbereinigte Bruttoinlands-

produkt. Im Tableau der OECD-
Nationen steht Deutschland
derweil auf dem vorletzten
Platz. Die Organisation für
wirtschaftliche Zusammen-
arbeit und Entwicklung
(OECD) dampfte Deutschlands
Prognose für 2025 wie bereits
im Dezember deutlich ein: Statt
um 0,7 Prozent dürfte die Wirt-
schaftsleistung lediglich um 0,4
Prozent zulegen. Schwächer
steht lediglich Mexiko da, das
von US-Präsident Donald
Trumps Zollstreit in voller Här-
te getroffen wird.

Die OECD sehen aber nicht
nur Deutschland unter Druck,
sondern die gesamte Weltwirt-
schaft. Durch Handelskriege
und geopolitischen Konflikte er-
gebe sich ein Klima, in dem
Unternehmen weniger investie-
ren und Verbraucher ihr Geld
zusammenhalten. Somit kommt
der Konsum nicht in Gang, ob-
wohl die Kaufkraft in vielen
Ländern wieder gestiegen ist.
Unter diesem Eindruck senk-

ten die Fachleute der OECD ihre
Erwartungen für die weltweite
Wirtschaftsleistung in diesem

und im kommenden Jahr. Be-
sonders hart dürfte es 2025 Me-
xiko und Kanada treffen. Im
kommenden Jahr gehören auch
die USA zu den Ländern mit
den stärksten Verlusten. In
Deutschland hingegen zeigt der
Pfeil im kommenden Jahr nach
oben: Die OECD erwartet ein
Wachstum von 1,1 Prozent.
Die Zölle drücken nicht nur

dasWachstum, sie treiben auch
die Preise an. Zwar dürfte die
Inflation in den meisten Län-
dern erneut etwas nachlassen.
Für Deutschland rechnen die

Fachleute im laufenden Jahr
aber mit einer Teuerung von
2,4 Prozent – fast auf dem
Niveau des Vorjahres. Im De-
zember waren sie noch von 2,0
Prozent ausgegangen. Hierzu-
lande deuteten Indikatoren auf
eine Aufwärtsdynamik beson-
ders bei den Dienstleistungen
hin, dazu zählen etwa das Fri-
seurhandwerk und Kfz-Werk-
stätten. In diesem Bereich kön-
nen vor allem Lohnabschlüsse
die Inflation befeuern.
Die Zahlen der OECD preisen

von den USA angekündigte

Zölle gegen Kanada und Mexi-
ko sowie mögliche Gegenmaß-
nahmen ein. Folglich könnten
die Prognosen deutlich besser
ausfallen, sollte im Zollstreit
eine Einigung gelingen. In
einer Modellrechnung der
OECD mit leichteren Handels-
beschränkungen zeigte sich,
dass vor allem Kanada, Mexiko
und die USA profitieren wür-
den, allerdings auch die G20-
Nationen.

Experte: Milliardenpaket
schafft enorme Potenziale

Zur Situation in Deutschland
forderte Fuest etwa, den Trend
zu immer mehr Teilzeitarbeit
zu stoppen – auch durch besse-
re Kinderbetreuung. Zudem
müsse es sich lohnen, mehr zu
arbeiten.
Wie Ifo-Experte Timo Woll-

mershäuser erklärte, klammern
die Zahlen des Ifo derzeit noch
die Pläne der voraussichtlich
künftigen Bundesregierung
aus. Sie will Hunderte Milliar-
den in Rüstung und Infrastruk-
tur investieren. Sollte das gut
umgesetzt werden, gebe es
deutliches Potenzial nach oben,
sagte Wollmershäuser.
DIHK-Hauptgeschäftsführerin

Helena Melnikov sagte, das
Milliardenpaket könne nur
fruchten, wenn gleichzeitig
strukturelle Reformen angegan-
gen würden. „Verfahren verein-
fachen und beschleunigen,
Steuern und Kosten für wirt-
schaftliches Handeln in unse-
rem Land reduzieren und die
Verwaltungen effizienter ma-
chen.“ Derlei Impulse müsse
eine neue Regierung setzen.
„Wieder oben mitzuspielen,
auch im OECD-Ranking, das
sollte unser Anspruch sein.“

Von Jan Christoph Freybott
und Christof Rührmair

Vom Hamburger Hafen in die Welt: In der exportorientierten deutschen Wirtschaft wird der „Faktor Trump“ immer wichtiger. Um das
Land aus der Krise zu führen, kommt laut Ifo-Institut dem schwarz-roten Finanzpaket enorme Bedeutung zu. Foto: dpa

Bosch-Tochter
leidet unter

Kaufzurückhaltung
WERNAU/WETZLAR (dpa).

Nach einem Umsatzminus
rechnet die Gebäudetechnik-
Tochter von Bosch erneut mit
einem schwierigen Jahr. „Das
Marktumfeld ist geprägt von
allgemeiner makroökonomi-
scher und politischer Unsicher-
heit und letztendlich von Stag-
nation“, sagte Spartenchef Jan
Brockmann. Bis dato gebe es
keinen Grund, anzunehmen,
dass sich das Geschäft in die-
sem Jahr deutlich von 2024
unterscheiden werde. „Wir ge-
hen davon aus, dass ab 2026
wiederWachstummöglich ist.“
Im vergangenen Jahr hat die

Bosch Home Comfort Group
mit Verwaltungssitz in Wetzlar
einem Umsatzrückgang hin-
nehmen müssen. Der Erlös lag
demnach bei 4,4 Milliarden
Euro – und damit 12,5 Prozent
unter dem Vorjahreswert.
Grund dafür sei unter anderem
die niedrige Konsum- und In-
vestitionsstimmung der Ver-
braucher. 2023 hatte außerdem
der Wärmepumpen-Boom
nach dem russischen Angriff
auf die Ukraine das Geschäft
getrieben.

Jahresergebnis trotz Minus
über Branchenschnitt

Die Bosch-Tochter schrumpf-
te Brockmann zufolge aber we-
niger stark als die gesamte
Branche: „Konkret ist der euro-
päische Heizungsmarkt um 25
Prozent im Wert gefallen, bei
Wärmepumpen sind es 34 Pro-
zent“, sagte er. In diesem Um-
feld habe man sich stark ge-
schlagen und Marktanteile ge-
wonnen. „Wir haben aber
deutlich positiv zum Bosch-Er-
gebnis beigetragen“, sagte
Brockmann. Konkrete Zahlen
nannte er nicht.
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Die letzten Zweifler dürfte er nun auch über-
zeugt haben. Lando Norris hat im Regen-
Chaos von Melbourne unter widrigsten Um-

ständen nicht nur das erste Rennen der neuen For-
mel-1-Saison gewonnen, sondern auch ein Statement
gesetzt: Norris kann wirklich Weltmeister werden.
Wer die letzten Jahre gehört hat, dass es während
eines Rennens regnet, hätte jeden Cent auf Seriensie-
ger Max Verstappen gesetzt. Der Regen-Champion im
Red Bull hat bei jedem Regen-Grand-Prix von ganz
oben gegrüßt, schien unschlagbar – wie weite Teile
des vergangenen Rennjahres. Doch in dieser Saison
scheint der 25-jährige Brite dem vierfachen Weltmeis-
ter wirklich den Rang ablaufen zu können. Norris
hatte in Melbourne anders als sonst keine Probleme
beim Start, bewies abgesehen von seinem einen Aus-
flug ins Kies starke Nerven und fährt das derzeit
schnellere Auto im Vergleich zum Red-Bull-Boliden.
Wenn Melbourne an diesem Wochenende nicht von
schlechtem Wetter heimgesucht worden wäre, wäre
der Norris-Auftaktsieg wohl noch deutlicher ausgefal-
len, blickt man auf die Zeiten aus den freien Trai-
nings und dem Qualifying. Daher kann der WM-
Zweite des vergangenen Jahres zu Recht von sich be-
haupten, die erste von 24 Reifeprüfungen in dieser
Saison gemeistert zu haben.

KOMMENTAR

Von Dominik Theis
dominik.theis@vrm.de

Lando Norris beweist,
warum er wirklich
Weltmeister werden kann

FUSSBALL

Dritte Liga
Alemannia Aachen – Hansa Rostock 2:1

Auslandsligen
England: Leicester City – Manchester United
0:3.

Spanien: CA Osasuna – FC Getafe 1:2, Atletico
Madrid – FC Barcelona 2:4.

Italien: AC Florenz – Juventus Turin 3:0, Atalan-
ta Bergamo – Inter Mailand 0:2.

EISHOCKEY

DEL
Play-off-Viertelfinale (Best of 7/Spiel 1): ERC
Ingolstadt – Nürnberg Ice Tigers n. V. 5:4.

BASKETBALL

Bundesliga
Löwen Braunschweig – Alba Berlin 73:108

ERGEBNISSE

ZITAT DES TAGES

Italien hat ein ultra-konkurrenzfähiges
Team mit einem schlauen Trainer
Luciano Spalletti und mit Profis, die in
jeder Nationalelf spielen würden.

Gigi Buffon, italienische Torwart-Legende, vor dem Nations-League-
Viertelfinale gegen die deutsche Fußball-Nationalmannschaft.

TOP & FLOP

Ja’Marr Chase Wutrede

Der Football-Star bekommt
einen Rekordvertrag in der
NFL und wird zum bestbe-
zahlten Nicht-Quarterback der
amerikanischen Eliteliga. Die
Cincinnati Bengals verlängern
den Vertrag des Wide Revei-
cers für vier Jahre und zahlen
dem 25-Jährigen dafür 161
Millionen Dollar. Mehr als 40
Millionen Dollar pro Jahr ver-
diente bislang noch kein NFL-
Profi – abgesehen von den
Top-Quarterbacks, die bis zu
60 Millionen Euro pro Saison
kassieren. Chase war der bes-
te Wide Receiver der vergan-
genen Saison, unter anderem
mit den meisten Touchdowns
(17), gefangenen Pässen (127)
und erzielten Yards (1708).

Nach der Wutrede des Thürin-
ger Handball-Trainers Herbert
Müller prüft die Frauen-Bun-
desliga (HBF) Sanktionen. Man
habe ein Ermittlungsverfahren
wegen unsportlichen Verhal-
tens aufgenommen, bestätigte
ein Liga-Sprecher. Die Liga wol-
le noch eine Stellungnahme des
THC abwarten. Nach dem 22:23
im Topspiel gegen HB Ludwigs-
burg und einigen strittigen
Schiedsrichterentscheidungen
hatte Müller noch auf dem Feld
die Unparteiischen, den Gegner
und die Liga massiv attackiert.
„Wir hätten hier einen Punkt
verdient gehabt. Aber man hat
uns nicht gelassen. Das war
heute 60 Minuten lang sieben
gegen neun“, polterte Müller.

+ -

STENOGRAMM

Tennis: Der britische Youngs-
ter Jack Draper hat sich gleich
in seinem ersten Masters-Fina-
le den Titel gesichert. Der 23-
Jährige, im kalifornischen In-
dian Wells an Position 13 ge-
setzt, bezwang den eine Num-
mer höher gesetzten Dänen
Holger Rune im Schnelldurch-
gang 6:2, 6:2. Im Halbfinale
des Hartplatz-Turniers hatte
Draper bereits Titelverteidiger
und Weltranglistenprimus
Carlos Alcaraz ausgeschaltet.
Michel Heßmann: Der deut-

sche Radprofi gibt fünf Tage
nach Ablauf seiner Doping-
sperre sein Comeback. Für sei-
ne neue Mannschaft Movistar
startet der 23-Jährige am Mitt-
woch beim Eintagesrennen
Mailand-Turin.
Lionel Messi: Argentiniens

Fußball-Nationalteam muss
bei den WM-Qualifikations-
spielen auf seinen Kapitän ver-
zichten. Der Superstar wurde
aufgrund einer Muskelverlet-
zung von Nationaltrainer Lio-
nel Scaloni nicht für die Par-
tien gegen Uruguay und Brasi-
lien berufen.
Leon Draisaitl: Deutschlands

Eishockey-Star hat mit den Ed-
monton Oilers den nächsten

wichtigen Sieg in der nord-
amerikanischen Profiliga NHL
eingefahren. Der Kölner leite-
te beim 3:1 bei den New York
Rangers den ersten Treffer ein
und baute seine Punkteserie
auf 18 Spiele in Folge aus. Es
war der 102. Scorerpunkt für
den besten Torschützen der
laufenden Saison (49).
Jonas Omlin: Borussia Mön-

chengladbachs Torhüter fällt
für die kommenden Spiele
aus. Der 31-Jährige hat sich
beim 4:2-Sieg des Fußball-
Bundesligisten bei Werder Bre-
men eine Muskelverletzung
im Adduktorenbereich zuge-
zogen, teilte der Verein mit.

Jack Draper nach seinem Sieg
in Indian Wells. Foto: dpa

TV-TIPP

14.00 und 20.00, Eurosport: Snooker. Players

Championship in Telford, erste Runde.

Bundestrainer Julian Nagelsmann erfüllt beim Eintreffen am Teamhotel der deutschen Nationalmannschaft in Dortmund die zahlrei-
chen Autogrammwünsche der Fans. Foto: dpa

Spanien-Schmerz als Antrieb
Bundestrainer Julian Nagelsmann fordert maximale Energie im Viertelfinale gegen Italien

DORTMUND. Als Bayern-Star
Jamal Musiala im Football-
Shirt von NFL-Profi Amon-Ra
St. Brown im Dortmunder
Wellnesshotel eincheckte, war
Julian Nagelsmann längst da.
Mit einem grauen Laptop-
Rucksack auf dem Rücken
schrieb der Bundestrainer flei-
ßig Autogramme für die war-
tenden Fans. „Wenn das so
weitergeht, komme ich nie
nach Mailand“, scherzte der
vor dem doppelten Italien-Kra-
cher ungeduldige Nagelsmann
und verschwand dann flott
DFB-Teamquartier.
Für Kapitän Joshua Kimmich

und dessen Kollegen um Rück-
kehrer Leon Goretzka hatte der
DFB-Chefcoach vor dem bri-
santen Nations-League-Viertel-
finale gegen die Squadra Az-
zurra gleich am Ankunftstag
eine ganz spezielle Ansprache
vorbereitet. Nagelsmann will
die Fußball-Nationalspieler vor
den Partien am Donnerstag

(20.45 Uhr/ARD) in Mailand
und drei Tage später in Dort-
mund emotional packen. Der
37-Jährige greift dabei auf den
noch großen und auch frische-
ren Spanien-Schmerz des zu-
rückliegenden EM-Sommers.
Der Viertelfinal-K.o. gegen den
EM-Triumphator soll Antrieb
sein für den eigenen Titelhun-
ger.
„Man wird in der Vorschau

auf die beiden Spiele auch mit
der EM konfrontiert, meistens
mit Szenen aus dem Spanien-
Spiel, und es löst bei mir ein
gewisses Gefühl aus“, sagte
Nagelsmann. Er meinte damit
auch das viel diskutierte und
nicht geahndete Handspiel von
Spaniens Marc Cucurella aus
dem unglücklich verlorenen
EM-Viertelfinale.
Nagelsmann will maximale

Energie durch Trotz aus Ent-
täuschung. „Wenn ein Großteil
der Mannschaft das gleiche Ge-
fühl entwickelt, dann sind wir
auf einem perfekten Weg.
Wenn wir uns alle entwickeln,
dann sind wir bereit, auch die

großen Ziele, die wir haben, er-
reichen zu können“, sagte der
Bundestrainer. Das Ziel ist klar:
Im Juni soll der Titel in der Na-
tions League her, quasi als
Warm-up für den WM-
Triumph 2026. Erzrivale und
Angstgegner Italien darf da
nicht wieder einmal zum Stol-
perstein werden, wie beim trä-
nenreichen WM-Halbfinale
2006.
Nagelsmann muss im

Schnelldurchlauf mehrere Per-
sonalien klären. Wer ersetzt die
verletzten Offensiv-Koryphäen
Florian Wirtz und Kai Havertz?
Wie soll die zentrale Defensive
ohne Aleksandar Pavlovic aus-
sehen? Und wen macht er zur
Nummer 1? „Natürlich tut das
weh. Aber in so einer Phase
der Ligen und der Champions
League, da gibt es Ausfälle und
Verletzte, das haben andere
Verbände auch. Das müssen
wir auffangen. Und das wer-
den wir auffangen! Wir wer-
den trotzdem zwei gute Spiele
abliefern“, versprach der DFB-
Sportdirektor. Nagelsmann

sucht nun nach Lösungen. Ein-
ziger verbliebener Fixpunkt in
der Offensive ist Bayern-Ma-
gier Musiala. Dazu sollte der
Gladbacher Tim Kleindienst als
Mittelstürmer ganz vorne ge-
setzt sein. Erster Nachrücker
für die verletzten Stammkräfte
dürfte Bayerns Leroy Sané
sein. Der Stuttgarter Deniz Un-
dav ist leistungsmäßig gerade
„nicht am Peak“, also in Best-
form, wie Nagelsmann nach-
denklich anmerkte. Für Undav
spricht seine Quote (3 Tore in
5 Länderspielen). Als perfekte,
weil hungrige Joker bezeichne-
te der Bundestrainer die Main-
zer DFB-Rückkehrer Nadiem
Amiri und Jonathan Burkardt
sowie Stuttgarts Jamie Lewe-
ling.
Vielleicht hätte Nagelsmann

doch Nick Woltemade als Neu-
ling berufen sollen. Wie gut
der 23 Jahre alte Stuttgarter ge-
rade drauf ist, zeigte er beim
3:4 gegen Leverkusen nicht
nur bei seinem Tor. Doch Wol-
temade ist noch für die U21-Ju-
nioren vorgesehen.

Von Arne Richter
und Klaus Bergmann

Bleibt Boxen
doch olympisch?
PYLOS (dpa). Boxen soll nun

doch wieder Teil des Olympia-
Programms bei den Sommer-
spielen 2028 in Los Angeles
sein. Die Spitze des Internatio-
nalen Olympischen Komitees
empfahl der Generalversamm-
lung, einem Boxturnier für die
Spiele in den USA zuzustim-
men. Hintergrund des Be-
schlusses der IOC-Exekutive
sei die vorläufige Anerken-
nung von World Boxing als
Verbandspartner innerhalb
der olympischen Bewegung,
sagte IOC-Präsident Thomas
Bach. „Ich bin zuversichtlich,
dass die Session dem zu-
stimmt“, fügte Bach hinzu.
Vorausgegangen war ein hef-

tiges Zerwürfnis zwischen
dem IOC und der inzwischen
ausgeschlossenen Internatio-
nal Boxing Association. Die
Iba wird für Korruption und
Wettbewerbsverzerrung kriti-
siert. Für die Organisation der
Boxturniere 2021 in Tokio und
drei Jahre später in Paris hat-
te das IOC die Verantwortung
getragen. Für Los Angeles
2028 hatte das IOC Boxen je-
doch zunächst nicht mehr ins
Wettbewerbsprogramm aufge-
nommen.

Nations League, Viertelfinale
Italien – Deutschland (Do., 20.45/ARD)
Deutschland – Italien (So., 20.45/RTL)

FUSSBALL-TERMIN

VfB Stuttgart – Bayer Leverkusen 3:4 (1:0)
VfB Stuttgart: Nübel – Jeltsch, Al-Dakhil (77.
Chabot), Hendriks, Mittelstädt (89. Führich) –
Karazor, Stiller – Leweling (68. Vagnoman),
Millot (68. Undav) – Demirovic (77. Touré),
Woltemade.
Bayer Leverkusen: Hradecky – Mukiele, Tah,
Andrich (74. Arthur), Hincapié – García (57.
Adli), Xhaka – Frimpong, Palacios, Grimaldo
(57. Boniface) – Schick.
Schiedsrichter: Siebert (Berlin).
Zuschauer: 59.000.
Tore: 1:0 Demirovic (15.), 2:0 Woltemade
(48.), 2:1 Frimpong (56.), 3:1 Xhaka
(62./Eigentor), 3:2 Hincapié (68.), 3:3 Stiller
(88./Eigentor), 3:4 Schick (90.+4).

Die besten Spieler sind fett gedruckt

BUNDESLIGA

26. Spieltag
1. FC Heidenheim – Holstein Kiel 3:1
VfB Stuttgart – Bayer Leverkusen 3:4

1. Bayern München 26 19 5 2 75:24 62
2. Bayer Leverkusen 26 16 8 2 59:33 56
3. FSV Mainz 05 26 13 6 7 44:28 45
4. Eintr. Frankfurt 26 13 6 7 54:40 45
5. RB Leipzig 26 11 9 6 41:33 42
6. SC Freiburg 26 12 6 8 36:38 42
7. Mönchengladbach 26 12 4 10 43:40 40
8. VfL Wolfsburg 26 10 8 8 49:40 38
9. FC Augsburg 26 10 8 8 29:35 38
10. VfB Stuttgart 26 10 7 9 47:43 37
11. Borussia Dortmund 26 10 5 11 45:41 35
12. SVWerder Bremen 26 9 6 11 40:53 33
13. Union Berlin 26 7 7 12 24:38 28
14. TSG Hoffenheim 26 6 8 12 32:48 26
15. FC St. Pauli 26 7 4 15 20:30 25
16. 1. FC Heidenheim 26 5 4 17 31:52 19
17. VfL Bochum 26 4 6 16 26:53 18
18. Holstein Kiel 26 4 5 17 38:64 17

Eintracht-Fans in der Kritik
VfL Bochum nimmt Stellung zum Banner-Eklat / Frankfurt-Vorstand Reschke entschuldigt sich

FRANKFURT (ms). Der Ban-
ner-Eklat beim Bundesliga-
Spiel zwischen VfL Bochum
und Eintracht Frankfurt (1:3)
hat ein Nachspiel. Weil Ein-
tracht-Anhänger sich gewei-
gert hatten, ihre Banner abzu-
hängen, die einen Flucht- und
Rettungsweg blockierten,
wurde die Fußballpartie erst
mit 50 Minuten Verspätung
angepfiffen.
„Das darf uns allen insge-

samt nicht passieren, weil die
Umstände bekannt waren und
eigentlich auch bekannt war,
dass sowas nicht verhandel-
bar ist“, sagte Frankfurts Vor-
stand Philipp Reschke nach
dem Spiel. „Wir müssen uns
dafür beim VfL Bochum ent-
schuldigen und bei allen an-
deren, die das betrifft.“

XXL-Banner entspricht
nicht den Vorgaben

Am Montag meldete sich
auch der VfL Bochum in
einem Statement zu den Vor-
fällen zu Wort und kritisierte
das Vorgehen der Frankfurter
Fans deutlich. Teile der Frank-
furter Fanszene hätten sich
„beim Befestigen der Zaunfah-

nen bewusst dazu entschie-
den, den Anweisungen aus
den ‚Fan-Infos‘ sowie denen
der Ordnungskräfte vor Ort
nicht zu folgen und ihre Inte-
ressen über die des Sports zu
stellen“, heißt es darin.
Man habe seit einem ähnli-

chen Vorfall gegen den VfB
Stuttgart in der vergangenen
Saison, als es zu 40 Minuten
Verzögerung gekommen war,
„alle Fangruppierungen der
Gastvereine noch detaillierter
und umfassend“ unterrichtet,
wie Zaunfahnen im Gästebe-
reich des Ruhrstadions ange-
bracht werden können. Dies
sei bei insgesamt 21 Spielen
seither kein Problem gewesen.
Das von den Frankfurter Fans
mitgebrachte XXL-Banner ha-
be nicht den Vorgaben ent-
sprochen, „zudem bestand
nach der Beanstandung des
Banners fanseitig keinerlei Be-
reitschaft, einzulenken.“
Schon 15 Minuten vor Spiel-
beginn sei die Fanszene darü-
ber informiert worden, dass
das Spiel so nicht stattfinden
könne.
Ex-Eintracht-Vorstand Fredi

Bobic sprach in der Talkrunde
„Sky 90“ von „reiner Willkür“

der Frankfurter Anhänger.
„Ich bin sogar davon ausge-
gangen nach 45 Minuten, dass
das Ding abgebrochen wird
und Bochum mal wieder drei
Punkte am Grünen Tisch
kriegt“, sagte Bobic.
Erst ein letzter Versuch von

Eintracht-Sportvorstand Mar-

kus Krösche, die Fans zum
Einlenken zu bewegen, trug
offenbar Früchte. Die aktive
Fanszene der Frankfurter
hängte daraufhin alle Banner
ab und verließ das Stadion.
Die Ultras des VfL Bochum so-
lidarisierten sich und verzich-
teten auf Support.

Ein Fanbanner blockiert einen Fluchtweg im Bochumer Ruhrsta-
dion. Foto: dpa
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WIESBADEN/MAINZ. Für viele
steht noch bis Ostern der Ver-
zicht im Vordergrund. Doch
wer mit Vorerkrankungen wie
etwa Diabetes fasten will, soll-
te einige Dinge beachten. Ein
Überblick.

Was ist Fasten überhaupt?
Ursprünglich assoziiere man

mit Fasten zuerst das Heilfas-
ten nach Buchinger Wilhelmi,
erklärt Dr. med. Rainer Matej-
ka von der Ärztegesellschaft
Heilfasten. Diese Fastenform
meint das Fasten mit Säften
und Gemüsebrühen über eine
Dauer von ein bis drei Wo-
chen. Das eigne sich insbeson-
dere zur Behandlung von Zivi-
lisationserkrankungen „wie et-
wa dem metabolischen Syn-
drom (eine Kombination aus
Bluthochdruck, Übergewicht,
Diabetes Typ 2 und weiteren
Herzrisikofaktoren)“ oder zur
Vorbeugung, sagt Matejka.
Fasten wirke zudem anti-ent-
zündlich sowie stress- und
schmerzlindernd.

Was passiert beim Fasten im Kör-
per?
„Der Körper muss auch in

Hungerperioden sicherstellen,
dass die Organe und vor allem
das Gehirn weiter mit Energie
versorgt werden“, schreibt Ste-
phan Herzig auf der Website
des Helmholtz-Zentrums Mün-
chen. Beim Hungern werde
vom sogenannten Zuckerstoff-
wechsel auf den Fettstoffwech-
sel umgestellt. Das heißt:
Wenn die Kohlenhydrate ver-
braucht sind, geht es an die
Fettreserven. „Bei sehr langem
Hungern werden auch die Ei-
weißreserven in den Muskeln
angegriffen.“ Die interne Müll-
abfuhr werde beim Abnehmen
im ganzen Körper aktiviert –
die sogenannte Autophagie.
Matejka erklärt: „Das ist ein
genetisch gesteuerter Selbstrei-
nigungsprozess jeder Körper-
zelle, der durch Nahrungsent-
zug angefacht werden kann.“

Für wen ist Fasten gesundheitlich
bedenklich?
Nicht empfehlenswert sei das

Fasten für Kinder, Jugendliche,
Schwangere, Stillende und

Menschen mit Essstörungen.
Auch bei älteren Menschen
und beim Vorliegen bestimm-
ter Krankheiten – etwa patho-
logischem Gewichtsverlust,
oder fortgeschrittener Demenz
– sei Fasten nicht ratsam, so
die Deutsche Gesellschaft für
Ernährung (DGE). Patienten
mit internistischen, rheumato-
logischen oder neurologischen
Erkrankungen (zum Beispiel
Morbus Parkinson) sollten am
besten stationär unter ärztli-
cher Aufsicht fasten, sagt Ma-
tejka.

Wie beliebt ist Fasten?
Religiöses Fasten zwischen

Aschermittwoch und Ostern
liegt im Trend. 72 Prozent der
Bevölkerung in Deutschland
halten den bewussten Verzicht

aus gesundheitlichen Gründen
für sinnvoll. Das ist der höchs-
te Wert seit 13 Jahren. Das er-
gab eine repräsentative Forsa-
Umfrage im Auftrag der DAK
Gesundheit. Die 18- bis 29-
Jährigen geben mit 84 Prozent

demnach die größte Zustim-
mung zum Fasten ab.

Worauf verzichten Deutsche
beim Fasten?
Wie bereits in den Vorjahren

verzichten die meisten Men-

schen auf Alkohol (75 Pro-
zent), Süßigkeiten (70) und
Fleisch (52). Auch hoch im
Kurs: die digitale Auszeit. Je-
der vierte Befragte kann sich
das gut vorstellen, unter ande-
rem zur Stressreduktion. 76
Prozent der Unter-30-Jährigen
fanden schon 2024 einen Ver-
zicht auf Genussmittel und
Konsum sinnvoll.

Welche neuen Fastenformen gibt
es außerdem?
Beim Klimafasten geht es um

eine bewusstere, verantwor-
tungsvolle und klimagerechte-
re Lebensweise. Ein Verzicht
auf das Auto ist ein Beispiel
dafür. Auch interessant: 40 Ta-
ge auf das Jammern verzich-
ten, um achtsamer und leich-
ter zu leben. Fasten geht heu-

te weg vom reinen Verzicht auf
Nahrungsmittel. „In den ver-
gangenen Jahren wurde der
Begriff Fasten auf eine ganz
Reihe weiterer Bereiche ausge-
dehnt“, erklärt Matejka.

Welche Social-Media-Trends gibt
es beim Fasten?
In den sozialen Netzwerken

kursieren – auch dank der Be-
werbung durch Influencer –
besondere Fastenformen, etwa
die Saftkur. Dabei isst man
nichts, trinkt aber über den
Tag verteilt verschiedene frisch
gepresste Gemüse- oder Obst-
säfte. Allerdings gibt die DGE
zu bedenken: „Die positiven
Effekte einer Saftkur sind wis-
senschaftlich nicht belegt. Es
liegen keine klinischen Hu-
manstudien vor, die die Effek-
te einer Entgiftung bestätigen.“
In die Social-Media-Phänome-
ne reiht sich auch die Eiweiß-
Diät ein, bei der man einen er-
höhten Eiweiß-Anteil zu sich
nimmt. Gleichzeitig wird teils
auf Kohlenhydrate verzichtet.
Laut AOK bleibt dabei trotz
verminderter Kalorienzufuhr
die Muskelmasse erhalten, die
Fettverbrennung wird ange-
kurbelt. Nach einiger Zeit kön-
ne sich dieser Effekt aber kom-
plett einstellen. Diese Fasten-
form beuge auch Heißhunger-
attacken vor. Wenn sich der
Proteinverzehr jedoch haupt-
sächlich auf tierische Proteine
stützt, kann laut AOK auch das
Risiko für Diabetes Typ 2 stei-
gen. Pflanzliche Eiweißquellen
seien in der Regel gesünder.

Wie schafft man es, auch nach
der Fastenzeit abzunehmen?
Experten empfehlen das

Intervallfasten für langfristige
Erfolge. Dabei isst man zum
Beispiel jeden Tag nur in
einem Zeitfenster von acht
Stunden. Laut der Helmholtz-
Gemeinschaft Deutscher For-
schungszentren lasse sich die-
se Methode relativ einfach in
den Alltag integrieren. In Kom-
bination mit Sport falle damit
langfristig eine Lebensstilände-
rung leichter. Bisherige Daten
deuteten darauf hin, dass sich
Intervallfasten positiv auf Ge-
sundheit und Gewichtsabnah-
me auswirke, ohne starke
Nebenwirkungen, so die DGE.

Ashraf Mahrous kommt
aus Ägypten und nennt
sich „Strongman“, also
„starker Mann“. Jetzt hat
er einen unglaublich star-
ken Rekord aufgestellt: Er
zog einen knapp 280 Ton-
nen schweren Zug nur mit
seinem Gebiss fast zehn
Meter weit! Für diese Leis-
tung steht er jetzt im
Guinnessbuch der Rekor-
de. Das war aber nicht
Mahrous erster Rekord:
2024 wurde er für das
Aufschlagen und Essen
von elf rohen Eiern in
30 Sekunden und 2021
für das Ziehen eines
15 730 Kilogramm
schweren Lastwagens mit
den Zähnen ausgezeich-

net. (nig)

Mehr Nachrichten
für Kinder und alles
über die Kinderzeitung
„Kruschel“ gibt es auf
www.kruschel.de

Kindernachricht des Tages

Ägypter zieht Zug
mit Zähnen

Foto:dpa

Es gibt neue Fastenformen
wie das Klimafasten. Trotz-
dem verzichten die meisten
Deutschen nach wie vor auf
Süßigkeiten oder Alkohol.
Foto: dpa

Quotensieger

Im Schnitt 8,81 Millionen Zu-
schauerinnen und Zuschauer
verfolgten am Sonntagabend
Axel Milberg (68) in seinem
letzten Auftritt als Kieler „Tat-
ort“-Ermittler Klaus Borowski
Die Abschiedsfolge war mit
Abstand Quotensieger am
Sonntagabend. Von 2003 bis
Anfang 2024 stand Milberg für
die letzte Folge und 42 weite-
re Fälle in seiner Geburtsstadt
Kiel vor der Kamera.

ESC-Fieber

Basel will in der Finalwoche
des Eurovision Song Contest
im Mai die ganze Stadt zum
Tanzen bringen. Im Eurovi-
sion Village in den Messehal-
len soll jeden Tag ab 12 Uhr
mittags Partylaune angesagt
sein. Unter anderem tritt dort
Conchita Wurst (36) auf, Öster-
reichs ESC-Triumph von 2014.
Ebenso im Programm steht
Michael Schulte, der 2018 den
vierten Platz holte. Conchita Wurst

Katastrophe

Moderator Hugo Egon Balder
(74; „Genial daneben“, „Tutti
Frutti“) hat viele Jahre in Köln
gelebt. Eine Liebe zur Archi-
tektur der Stadt hat sich da-
raus aber nicht entwickelt.
„Die Menschen in Köln sind
klasse. Aber die Stadt ist eine
Katastrophe“, sagte der Enter-
tainer der Deutschen Presse-
Agentur. „Architektonisch ist
die Stadt Müll, das kann man
nicht anders sagen. Leider!“ Hugo Egon Balder

LEUTE HEUTE

Axel Milberg Fotos: dpa

Von Caroline Münch

Ein „abscheulicher Mordversuch“
Politiker fordern nach der Bluttat von Gera ein schärferes Vorgehen gegen Täter und mehr Opferschutz / Mann soll seine Ehefrau angezündet haben

GERA (dpa). Es muss eine
furchtbare Szene gewesen sein:
Vor den Augen weiterer Fahr-
gäste soll nach bisherigen Poli-
zeiermittlungen ein Mann sei-
ne Ehefrau in einer fahrenden
Straßenbahn mit einer brenn-
baren Flüssigkeit überschüttet
und angezündet haben. Mit
einem Hubschrauber wurde die
lebensgefährlich Verletzte in
ein Krankenhaus gebracht. Der
tatverdächtige Ehemann war
nach der Attacke flüchtig. Am
Montagvormittag stellte sich
der Gesuchte dann selbst bei
der Polizei. Diese ermittelt we-

gen versuchten Mordes. Ob
sich der Georgier zur Tat geäu-
ßert hat, darüber gab die Poli-
zei keine Auskunft. Auch was
ein mögliches Motiv und die
genauen Hintergründe angeht,
hält sich die Behörde mit Blick
auf laufende Ermittlungen mit
Angaben zurück. Sicher ist: In
der Familie gibt es auch mehre-
re Kinder und der Mann war
kein Unbekannter bei der Poli-
zei. Vor einigen Wochen sei es
bereits zu einem Polizeieinsatz
bei der Familie gekommen, so
die Behörde.
Schon am Sonntag zeigte sich

der Oberbürgermeister der
rund 100.000 Einwohner zäh-
lenden Stadt erschüttert ob der
Attacke. Kurt Dannenberg
machte sie auch als Symptom
eines grundlegenden Problems
aus. „Gewalt gegen Frauen hat
viele Gesichter – die heutige Tat
ist eine der niederträchtigsten“,
sagte der CDU-Politiker laut
Mitteilung. Dabei rechtfertige
nichts eine solche Tat.
Auch Thüringens Innenminis-

ter Georg Maier schrieb auf der
Plattform X von einem „ab-
scheulichen Mordversuch“ und
von einem „mutmaßlichen Fe-

mizid“. Femizid bedeutet, dass
Frauen aufgrund ihres Ge-
schlechts getötet werden – also
weil sie Frauen sind. Ebenso
forderte Bundesinnenministe-
rin Nancy Faeser nach der Atta-
cke mehr Schutz für Frauen
gegen Gewalt und ein schärfe-
res Vorgehen gegen Täter. „Das
grauenhafte Verbrechen in Ge-
ra ist mutmaßlich ein versuch-
ter Femizid. Diese grauenhafte
Tat ist kein Einzelfall, statistisch
gibt es fast jeden Tag einen Fe-
mizid in Deutschland“, sagte
die SPD-Politikerin. Ein stärke-
res Schutz- und Hilfesystem für

Frauen, eine effektive Strafver-
folgung der Täter und die elekt-
ronische Fußfessel, damit sich
Täter bedrohten Frauen nicht
mehr unbemerkt nähern kön-
nen, zählte Faeser in einer Mit-
teilung als nötige Maßnahmen
auf. „Der Schutz von Frauen
vor Gewalt muss auch für die
nächste Bundesregierung ein
zentrales Thema sein.“
Laut dem BKA wurden im

vorvergangenen Jahr (2023)
938 Mädchen und Frauen Op-
fer von versuchten und voll-
endeten Femiziden - 360 Frau-
en und Mädchen starben dabei.SEK-Einsatz in Gera. Foto: dpa

Feuer im
Freizeitpark

GEISELWIND (dpa). Keine zwei
Wochen vor Saisonstart ist im
„Freizeit-Land Geiselwind“ in
Bayern ein Feuer ausgebro-
chen. Nach Polizeiangaben lag
der Brandherd nach bisherigen
Erkenntnissen in der Küche
eines Restaurants. Die Ursache
war zunächst unklar. Der Scha-
den könnte nach ersten Schät-
zungen im sechsstelligen Be-
reich liegen. Hinweise auf Ver-
letzte gab es zunächst nicht,
der Park war geschlossen.
Das „Freizeit-Land Geisel-

wind“ ist bayernweit bekannt
und liegt an der Autobahn 3
zwischen Nürnberg und Würz-
burg. Es existiert seit 1969 und
verfügt über etwa 120 Fahrge-
schäfte und Attraktionen, da-
runter mehrere Achterbahnen
und Shows. Auch viele Tiere
gibt es auf dem Areal - sie ka-
men nach Worten eines Poli-
zeisprechers nicht zu Schaden.

Feuerwehr verhindert
Explosion

Die Feuerwehr rückte in den
frühen Morgenstunden mit
einem Großaufgebot zum
Brandort aus. Weil unmittelbar
neben dem Feuer ein Gastank
stand, musste dieser entspre-
chend gesichert werden, um
eine Explosion zu verhindern.
Mit Tageslicht wurde das Aus-
maß des Brandes deutlich.
Nicht nur das Restaurant war
betroffen, sondern auch ein
angrenzender Kiosk. Zudem
wurden mehrere Fahrzeuge be-
schädigt, die ausbrannten –
nur noch ihre Gerippe blieben
übrig.

Der Park liegt teilweise in
Schutt und Asche. Foto: dpa

. Extremes Übergewicht mit
einem Body-Mass-Index von
mehr als 35 ist ein großes Prob-
lem. „Es existiert bislang kein
Verfahren, das einen Langfrister-
folg beim Abnehmen garantiert.
Das werden vermutlich die gera-
de gehypten Abnehmspritzen
auch nicht leisten können, von
der fehlenden Langzeiterfahrung
und möglichen Nebenwirkungen

dieser Methoden einmal ganz
abgesehen“, erklärt Rainer Ma-
tejka von der Ärztegesellschaft
Heilfasten. Vieles deute darauf
hin, dass bei ausgeprägtem
Übergewicht auch das Darmmik-
robiom eine wichtige Rolle spie-
le und psychosomatische Fakto-
ren, also körperliche Schmerzen,
die wegen psychischer Probleme
entstehen.

WAS TUN BEI EXTREMEM ÜBERGEWICHT?

Mehr als nur Verzicht
Experten erklären die gesundheitlichen Vorteile des Fastens,

neue Trends und was dabei zu beachten ist


